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Dae Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſch. ande 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Pofen 1¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 
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In ſerate > 
1%, Sgr. für die fünfgefpal: 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Erpedi- 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 

genommen. 


Sonnabend, den 11. Auguſt 1866. 


Voſener Zeitung, 


— — 
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Handeln auf eigene Verantwortlichkeit nicht immer als ein großes Wag⸗ ſich namentlich Löwe (Kalbe), Waldeck, Schulze (Berlin), Kirch⸗ 
niß betrachten und auf die geringfügigſten Fälle beſchränken ſoll. mann, John (Labiau). 

Hiernach werden die Anſichten, welche die neueſte „Provinzial⸗Kor⸗ — Se. Majeſtät der König ertheilte geſtern dem Herzog von Ujeſt 
reſpondenz“ über die zu fordernde Indemnität ausſpricht, auch bei den vor der Rückkehr auf ſeinen Poſten nach Böhmen eine Abſchiedsaudienz, 
en ee 2 — Widerſpruch ſtoßen. Das Blatt ſagt: hielt hierauf mit dem Kriegsminiſter v. Roon, dem Chef des Generalſtabes 

ie Regierung bat, indem ſie die Staatsverwaltung in den letzten vier der Armee v. Moltke und dem Militärkabinet ei 5 ie bi 
ie 18 Au 5 fort en * eee an nie, 2 Uhr dauerte und 5 Wiiralt 

Eraupiei, da le dies au run | ; fl 7 24411 1 
einer verfaſſungsmäßigen Berechtigung tbue: fie bat vielmehr n Nach einer Ausfahrt fand im königlichen Palais Ta⸗ 


ibre e 9 8 nur aus ihrer Pflichtund Verantwor⸗ 
tung gegen den Staat bergeleiter, aus der Pflicht, die öffentliche Wohlfahrt — Die Frau Prinzeſſin Friedrich Karl hat ſich heute früh auf 
etwa 4 Wochen zur Kur nach Landeck begeben. 


unter allen Umſtänden nach beſtem Wiſſen und Können zu fördern. 
— Der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von 


Nachdem die Feſtſtellung des Budgets in der Landtagsſeſſion von 1862 
geſcheitert war, fagte der Minifterpräjident v. Bismarck in der Schluß rede 
vom 13. Oktober 1862: die Regierung ſebe ſich in die Noth wendigkeit Heſſen⸗Kaſſel wurden am Mittwoch Abend im Palais des Prinzen 
Karl zum Beſuche erwartet, hatten aber bereits in Magdeburg Veranlaſ⸗ 
| Jung, die Berliner Reife aufzugeben. Wir hören nämlich, daß die Weir 


Amtliches. 


Berlin, 11. Auguſt. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigft 
geruht: Dem Stenereinnehmer Deche ne zu Andernach im Kreiſe Mayen 
Fe Rotben Adlerorden vierter Klaſſe, dem Stenerdiener Oermann zu 

erlobn das Allgemeine Ehrenzeichen, fo wie dem Unteroffizier Buch holz 
dem 2. Oſtpreußiſchen Grenadier⸗Regiment Nr. 3, dem Apothekergebülfen 
Mann zu Potsdam und dem Zimmergeſellen Lange zu Elbing die Ket- 
ungs medaille am Bande zu verleiben. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
Paris, 10. Auguft, Vormittags. „Siecle“ ſchreibt: In Vor⸗ 
gusſicht der beträchtlichen Vergrößerung Preußens habe Frankreich mit 
dem Berliner Kabinet Vorbeſprechungen bezüglich der Rheingrenze eröff⸗ 
net. Preußen habe bislang nicht geglaubt, die franzöſiſchen Vorſchläge 


verjegt, den Staatsbaushalt ohne die in der Verfaſſung vorausgeſetzte Unter⸗ 
lage führen zu müſſen. 


entgegennehmen zu können. 
London, 10. August, Nachmittags 2 Uhr. Soeben iſt die dies⸗ 
jährige Sitzungsperiode des Parlaments geſchloſſen worden. Ju der 
Thronrede heißt es: Die Beziehungen zu den ſämmtlichen auswärtigen 
Staaten ſeien die freundlichſten. Die Königin habe mit ängſtlichem 
Intereſſe den Gang des Krieges, welcher einen großen Theil des europäi⸗ 
ſchen Kontinents erſchüttert, verfolgt. Die Königin konnte nicht gleich⸗ 
gültige Zuſchauerin bei Ereigniffen ſein, welche die Stellung befreundeter 
und Ihr verwandter Fürſten ernſtlich affizirten; fie habe jedoch eine 
Bethelligung nicht für geboten erachtet, da weder die Ehre der Krone noch 
das Intereſſe des Volkes eine aktive Einmiſchung erheiſcht hätten. Die 
Thronrede giebt der Hoffnung auf einen baldigen Abſchluß des Friedens 
usdruck, erwähnt dankbar der Loyalität Amerikas gelegentlich der feni⸗ 
n Unruhen, erklärt die Fortdauer der Aufhebung der Habeas Corpus» 
alte in Irland für nothwendig und ſpricht ſchließlich über den atlantiſchen 
egraphen, die Cholera und die Rinderpeſt. 

Paris, 10. Auguſt. Der „Moniteur“ meldet: Lamarmora 
unterzeichnete den Waffenſtillſtand auf der Baſis der Grenze des 
ombardo » venetiſchen Königreichs. Gleiche Juſtruktionen gingen 

dem Erzherzoge Albrecht zu. 


—— 
Die Indemnität, 

welche nach der Thronrede die Regierung vom Landtage für ihre ohne 
Staatshaushaltsgeſetz geführte Verwaltung begehren wird, unterliegt in 
den entgegengeſetztern Lagern bereits ſehr verſchiedener Auffaffung. Die 
»Kreuzzeitung“ fürchtet, die Regierung habe ſchon mit dem bloßen Worte, 
deſſen fie ſich in ihren bisherigen Auslaſſungen über das Budget niemals 
bedient, der liberalen Partei, welche die Indemnitätsforderung als Aus⸗ 
gleichs mittel bezeichnet, eine Konceſſion gemacht und bekämpft ſchon 
don dieſem Geſichtspunkt aus den Sinn, den die liberale Partei mit ihm 
verbindet und der mit dieſem Worte in Verfaſſungsſtaaten gewohnheits⸗ 
mäßig verbunden wird. Ihr iſt die Indemnitätsforderung eine bloße 
Form, zu welcher die Regierung eigentlich nicht verpflichtet iſt, die ſie aber 
aus Konnivenz gegen den Landtag anwendet. Dieſe Auffaſſung macht 
das Bewilligungsrecht des Landtags illuſoriſch. 

Auf der anderen Seite ſteht eine, wenngleich nur ſehr kleine radikale 
Partei, die das budgetloſe Regiment als verfaſſungswidrig bezeichnet und 
von der Regierung ſchlechthin das Eingeſtändniß einer Verfaſſungsver⸗ 
letzung fordert. 

Beide Anſichten laufen darauf hinaus, daß die Handlungen der 
Regierung im konſtitutionellen Staat nur entweder verfaſſungs mäßig 
oder verfaſſungs widrig fein können, ein drittes nicht zuläffig ſei. Sie 
vergeſſen dabei, daß es Dinge giebt, die in der Verfaſſungs⸗Urkunde nicht 
beſchrieben ſtehen. Eine Maßregel der Regierung kann materiell wohl 
berechtigt fein, fie ift es aber formell nicht, jo hat die Regierung auf ihre 
Verantwortlichkeit gehandelt, muß aber nachträgliche Genehmigung nach⸗ 
uchen, das iſt ganz verfaſſungsmäßig, wenngleich es in der Verfaſſung 
nicht ſteht. Preußen wird z. B. von einer großen Landes - Kalamität 

ungeſucht, etwa einer Ueberſchwemmung, die ſchleunigſte Abhülfe ver⸗ 
langt, ſo wird die Regierung nicht nach Artikel 63. der Verfaſſung ver⸗ 
fahren oder erſt den Landtag einberufen, um ihm Propoſitionen zu ma⸗ 

n, ſondern ohne Weiteres ſelbſt Millionen zur Linderung des Noth⸗ 
ſtandes anweiſen dürfen. In ſolchem Falle fordert fie Indemnität, die 
ihr auch nicht verſagt werden kann, wenn die Ausgabe materiell gerecht⸗ 
fertigt war. Das iſt konſtitutionelles Gewohnheitsrecht. Die Verant⸗ 
wortlichkeit der Regierung wäre nur von halbem Werth, wenn fie bloß 
deren Handlungen, die ſich auf beſtimmte Verfaſſungsartikel ſtützen, und 
nicht auch ſolchen Fall einſchlöſſe. Der Schwerpunkt dieſer Verantwort- 
lichkeit liegt gerade in dem ungeſchriebenen Theil der Verfaſſung, und die 
volle Miniſterverantwortlichkeit muß auch bei uns wenigſtens als de facto 
beſtehend angenommen werden. 

Dies iſt auch die Auffaſſung der Regierung, die ſich nicht anklagt, 
eine Verfaſſungsverletzung begangen zu haben, aber auch nicht 
behauptet, zu ihrem Verfahren durch die Verfaſſung „ermächtigt“ ges 
weſen zu ſein. Sie hat eben etwas gethan, was ſie thun mußte, um 
den Staat vor Schaden zu bewahren, hat auf ihre eigene Verantwortlich⸗ 
keit gehandelt und fühlt ſich jetzt verpflichtet, ihr Verfahren materiell zu 
rechtfertigen, um es alsdann durch die nachträgliche Genehmigung des 
Lardtages auch formell gerechtfertigt, legaliſirt zu ſehen. Das iſt fein Zu⸗ 
geſtändniß an den Landtag oder gar an die liberale Partei, es iſt ein Ver⸗ 
ſahren, welches in der Natur des Verfaſſungsſtaates liegt, die auf beiden 
N eiten pofitive Berbindlichkeiten vorausſetzt, weshalb alſo auch der Fall, 

en die „Kreuzzeitung“ fürchtet, daß die Indemnität verſagt würde, nur 
un eintreten kann, wenn die Regierung ihre Finanzwirthſchaft mate⸗ 
viell nicht zu rechtfertigen vermöchte. Kann fie dies, muß der Landtag 
zugeſtehen, daß die Staatsgelder eine richtige und für den Staatszweck 
nothwendige Verwendung gefunden haben, fo darf die Indemnität nicht 
verſagt werden. 
Dieſe Sicherheit muß die Regierung ihrerſeits haben, wenn ſie das 


Maße bewußt, die für f 
Zuſtande erwächſt; fie iſt aber ebenfo der Pf 
welche ibr gegen das Land obliegen, und findet darin die Ex⸗ 
mächtigung, bis zur geſetzlichen Feſtſtellung des Etats die 
Ausgaben zu beſtreiten, welche zur Erhaltung der beſtehen⸗ 
den Staatseinrichtungen und zur 
wohlfahrt nothwendi 
daß dieſelben 
des Landtages erbalten werden.“ 


gleiten, als durch die nachträgliche Genehmigung des Landtages, — und die 


nicht um 
Verfaſſung für Etatsüberſchreitungen fordere; von ſolcher könne keine Rede 
ſein, weil ja kein Etat vorbanden ſei. ? 
ziehen, 01 u 5 kommt der Regierung nicht in den 


* 
ſetzlichen 
Sa tionirung (ausdrückli a 
Geſ, hene nicht dadurch gerechtfertigt werden kann, daß die Regierung die 
— oben ee hat und nur etwa ſagt, ſie ſind erfolgt und daran iſt nichts 
meh zu ändern, 


und agen: Wir 
Verantwortlichkeit; wir ie A 0 
prüft und nachträglich genehmigt werden, iſt mir unzweifelhaft. 

Ich gl N 20 


’ ann, das u keorbnete 
verfaſſungswidrig genannt wird, zu beſeitigen. Es iſt, darüber bin ich nicht 
zweifelhaft, das Verfahren der Regierung ein nicht durch die Verfaſſung vor⸗ 
geſehenes, und inſofern kann man ſagen, ein nicht verfaſſungsmäßiges, 
aber ein verfaſſungswidriges iſt es nicht. Ich werde das jo lange mit 
gutem Gewiſſen und ich glaube mit Erfolg beſtreiten können, bis mir eine 
ausdrückliche Verfaſſungsbeſtimmung nachgewieſen wird, welche für den vor⸗ 
liegenden Fall ein Verfahren angiebt.“ 


z Sie iſt ſich, fubr er fort, der Verantwortlichkeit in vollem 
je aus dieſem beklagenswertben 
lichten eingedenk, 


1 N örderung der Landes⸗ 
ſind, indem ſie die Zuvperficht hegt, 
ſeiner Zeit die nachträgliche Genehmigung 


Ueber die Bedeutung dieſer „nachträglichen Genebmigung ſprach 


ſich der damalige Finanzminiſter v. Bodelſchwingb in der Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes vom 28. Januar 1863 näber aus. 


Er wiſſe kein anderes Mittel, die ungelöſt gebliebene Differenz auszu⸗ 


egierung ſei ernſten Willens, dieſe herbeizuführen. Es handele ſich dabei 


2 


diejenige nachträgliche Genehmigung, welche Artikel 104 der 


„Alfo auf jenen Artikel da zu bes 
inn. 
Ausgaben, eben weil ſie der ge⸗ 
ren, der nachträglichen geſetzlichen 
en Genehmigung) bedürfen. Daß das 


ewußt, daß die 
rundlage entbe 


ſondern daß die Regierung vor den Landtag treten muß 
baben dies getban mit dem vollen Bewußtſein der 
beantragen, daß die Ausgaben ge⸗ 


glaube daß dieſes Bersagren ein 


Ueber die Nothwendigkeit des inne gehaltenen Verfahrens ſagte der Fi- 


nanzminiſter ſpäter: 


„Wenn ein Budgetgeſetz nicht zu Stande gekommen iſt, ſo fragt es ſich 
was geſcheben ſoll. Daß deshalb die Staatsmaſchine nicht in Stillſtand ge⸗ 
ſetzt werden kann, das liegt außer allem Zweifel, und es wird auch nicht er 


wartet werden, daß die Regierung dies zugeben dürfe; ſie würde ſich dann 


einer unerträglichen Verantwortung unterziehen und würde etwas berbei⸗ 
führen, was den Staat ins Verderben zöge. f 5 
Dieſe Grundſätze und Auffaſſungen bat die Staatsregierung ſeither un⸗ 


verändert feſtgehalten. 


In demſelben Sinne, in welchem der Finanzminiſter es damals für 
1 erklärte, will die Regierung jetzt ausdrücklich eine „Indemnität“ 
eantragen. \ 

Die Regierung hält mit gutem Gewiſſen daran feſt, daß ſie nicht ver⸗ 
faſſungs wid rig gehandelt habe, aber ſie weiß, daß ihr Verfahren auch nicht 
ein verfaſſungs mäßiges war. Durch die nachträgliche e und 
Sanktionirung ſeitens der Landesvertretung ſoll das Geſchehene in förm⸗ 
licher Weiſe der Vexfaſſung gegenüber gedeckt und ins Gleiche gebracht und 
hierdurch alle Zweifel und Bedenken vom Standpunkte der Geſetzlichkeit er⸗ 
ledigt werden. a? 

Die Regierung bekundet damit ihre Achtung vor Ber 
faſſung und Geſetz und giebt thatſächlich den Beweis, daß 
jie mit derſelben Gewiſſenhaftigkeit die Rechte der Lan 
desvertretung, wie die Rechte der Krone zu wahren be 


ſtrebt iſt. 
———————ůů —˖Ʒ¹ . —üm—— 


Deutſchlan d. 

Preußen. 1 Berlin, 9. Auguſt. Die Reſignirung Gra— 
bow's wird von den Altliberalen, welche fie bewirkt haben, jehr günſtig 
aufgenommen, die großen liberalen Fraktionen ſind darüber verſtimmt 
und die Feudalen meinen, das Ganze ſei ein Parteimanöver. Die Po⸗ 
len (fo jagen fie) ſeien von ihren Landsleuten im Herrenhauſe, mit denen 
ſie einen parlamentariſchen Verein bilden, verpflichtet worden, nicht für 
Grabow zu ſtimmen und letzterer, da er nun eingeſehen habe, daß er 
nicht die Majorität erlangen könne, ſei deshalb freiwillig zurückgetre⸗ 
ten (I). Dies iſt ungegründet; in jener, aus Mitgliedern beider Häufer 
beftehenden polniſchen Fraktion, iſt lediglich beſchloſſen worden, für den 
Abg. Gneiſt im erſten Wahlgange als Präſidenten zu ſtimmen, um 
dieſem, durch den Polenprozeß ſo angeſehenen Manne, eine Ovation zu 
bringen. Die polniſchen Abgeordneten waren ſomit durch Fraktionsbe⸗ 
ſchluß gebunden und konnten dem Hauſe die Verzögerung des Wahlaktes 
nicht erſparen. > 

Die großen liberalen Fraktionen find mit ihren Adreßentwürfen 
noch lange nicht zu Ende und wollen verſuchen, ſich heute ſchlüſſig zu 
machen. Dem Entwurf von Gneiſt ſteht in der Fortſchrittspartei ein 
Entwurf von Tweſten entgegen, welcher beſſer anſpricht, weil er nicht 
nur wie jener eine Umſchreibung der Thronrede iſt, ſondern auch auf die 
brennenden Fragen eingeht und neben der Unterſtützung der Regierung 
in Erzielung der möͤglichſt glänzenden Reſultate des Krieges auch die in⸗ 
neren Fragen betont, Garantien gegen die Wiederkehr der budgetloſen 
Verwaltung, ſtrikte Ausführung des Art. 99 der Verfaſſung ꝛc. verlangt, 
dagegen von jeder Forderung in Bezug auf Miniſterwechſel Abſtand 
nimmt. Bei den geſtern Abend ſtattgefundenen Debatten betheiligten 
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jors v. Grolman 


terreife in Magdeburg auf höheren Befehl durch den dortigen Komman⸗ 
danten ſiſtirt wurde. 

— Die Großfürſtin Helene von Rußland iſt heute früh von 
Königsberg, wo das Nachtlager genommen worden war, hier eingetroffen, 
und hat im hieſigen Geſandſchafts⸗Hotel auf einige Tage Wohnung ge⸗ 
nommen. Die Großfürſtin begiebt ſich, wie man erfährt, von hier nach 
Stuttgart. 

— Die Leiche des Prinzen Anton von Hohenzollern des 
zweiten Sohnes des Fürſten von Hohenzollern » Sigmaringen, ſoll nach 
Hohenzollern gebracht und dort in der Erbgruft des Hauſes beigeſetzt werden. 

— Von einem Wiener Korreſpondenten geht der „B. H. Z.“ vom 
6. Auguſt eine Mittheilung der bedeutſamſten Art zu: Preußen, will 
man in Wien beſtimmt wiſſen, werde den Frieden nicht unterzeichnen, 
bevor die Abtretung Venetiens an Italien in aller Form erfolgt ſei. „Ich 
füge ausdrücklich hinzu — ſchreibt der Korreſpondent — daß dieſe Mit⸗ 


thellung aus guter Quelle kommt.“ 


— Die von Oeſtreich an Preußen zu zahlenden 20 Millionen 


Thaler ſind jetzt in Wien von Bankiers ꝛc. voll gezeichnet worden. Un⸗ 


mittelbar nach dem Friedensſchluß wird die öſtreichiſche Regierung jene 


Ne 


n hier eingelroffen. Gleichzeitig traf auch der Komman⸗ 
dant des großen Hauptquartiers, Oberft - Lieutenant v. Kroſigt hier ein. 
— Allen, welche den diesjährigen rubmreichen Feldzug als Kombattant 
mitgemacht haben, ſoll, wie die „Poſt“ berichtet, eine Medailt e extheilt 
werden, die, aus der Bronce der eroberten demontirten und vernagelten Ge⸗ 
ſchütze Oeſtreichs entnommen, an einem ſchwarzweißen, mit orangegewäſſer⸗ 
tem Streifen verſehenen Bande getragen wird. Für die Nichtkombattanten 
würde das Band eine kleine Abweichung erhalten, ähnlich, wie es 1813—15 
mit den betreffenden Medaillen gehalten worden. Die beiden exiſtirenden 
Klaſſen der Militär⸗Ehrenzeichen, Kreuz und ſilberne Medaille am Bande 
des eiſernen Kreuzes, bleiben unverändert, zumal deren Verleihung auf dem 
Schlachtfelde dem Korps⸗Kommandeur eine für alle Mal zuſtebt. Die 
Hauptſache iſt jedoch, wie man glaubwürdig erfährt, die feſt beſchloſſene „Er⸗ 
neuerung des eiſernen Kreuzes.“ Das alte, dem Ausſterben nahe, 
mit Strömen von Blut getaufte Weihezeichen ſoll renovirt werden in alter 
Form mit Abänderung der Jahreszahl, doch mit denſelben Bändern für 
Kombattanten und Nichtkombattanten, wie früber. Für die oberſten Heer⸗ 
führer werden beſondere perſonelle Abzeichen bergeftellt werden. Die übrigen 
Orden verbleiben in derſelben Kombination, wie nach dem beendigten Feld⸗ 
zuge von 1862. Die Ernennung eines Genexal⸗Feldmarſchalls ſteht eben⸗ 
falls bevor. Mit der Aufftellung aller der dafür erforderlichen Liſten hängt 
auch die dieſer Tage erlaſſene Verordnung der ſubſtituirten General⸗Kom⸗ 
mandos an die von ihnen reſſortirenden Intendanturen zuſammen, die 
Stammliſten aller bei dem gegenwärtigen Kriege aktiv geweſenen Perſonen 
des Soldatenſtandes aufs Schleunigſte einzureichen. Wenn auch die Ver⸗ 
leihung reſp. Uebergabe jedweden Ebrenzeichens vor der Front erfolgen wird, 
fo kann die reglementsmäßige Ausfertigung der Berechtigungszeugniſſe doch 
nur auf Grund der Stammrollen irrthumlos erfolgen. 

— Die preußiſche Demarkationslinie im Süden Deutſch⸗ 
lands geſtaltet ſich nach der „Kölniſchen Zeitung“ wie folgt: Im Groß⸗ 
herzogthume Baden fallen innerhalb derſelben Theile der Kreſſe Mann⸗ 
heim, Heidelberg und Mosbach. (Die Beſetzung auch Bruchſals durch 
die Preußen ſcheint ſich nicht zu beſtätigen.) In Württemberg beginnt 
die Linie an der badiſchen Grenze bei Gundelsheim, verfolgt eine Strecke 
den Neckar bis zur Einmündung des Kocher bei Kocherdorf, geht ſodann 
den Kocher aufwärts bis Hall und von da faſt rein öſtlich längs der 
großen Landſtraße nach Crailsheim und Feuchtwangen. Sie umfaßt 
alſo hier einen nicht unbelrächtlichen Theil des württembergiſchen Jaxt⸗ 
kreiſes. Ob nun auf bayeriſchem Gebiete die Demarkationslinie von 
Feuchtwangen in gerader nordöſtlicher Richtung nach Schwabach weiter⸗ 
läuft, iſt noch nicht recht klar. In jenem Falle würde auch Anspach 
innerhalb derſelben zu liegen kommen. Nach einer neueſten Nachricht 
wäre der preußiſche Rayon von der Regnitz und einer von Schwabach 
am Berge bis zur böhniſchen Grenze gezogenen Linie begrenzt. Unter 
der Regnitz würde wohl zunächſt die aus der fräntiſchen und ſchwäbiſchen 
Rezat gebildete Rednitz zu verſtehen ſein, die jelbft dann wieder nach dem 
Einfluſſe der Pegnitz bei Fürth bis Bamberg den Namen Regnitz an⸗ 
nimmt. An ihr liegt Bamberg. Auch darüber ift noch keine Klarheit 
vorhanden, wie die Linie von Schwabach an die böhmiſche Grenze läuft. 
Eine rein öſtliche Richtung würde noch Theile der Oberpfalz, namentlich 
Amberg, innerhalb des preußiſchen Rayons fallen laſſen. Jedenfalls 
umfaßt dieſer aber einen ſehr beträchtlichen Theil des Königreiches, und 
zwar den größeren Theil von Unterfranken und Aſchaffenburg (161 Qu. 
Meilen mit circa 618,000 Einwohnern) mit den Städten Aſchaffenburg, 
Würzburg und Schweinfurt, ſodann ganz Oberfranken (124 Qu.⸗Mel⸗ 
len, circa 528,000 Einwohner) mit den Städten Bayreuth, Bamberg, 
Hof, Kulmbach mit der alten brandenburgiſchen Plaſſenburg ; einen Theil 
von Mittelfranken mit dem bedeutenden Nürnberg (eirca 70,000 Einw.), 
Fürth (eirca 21,000 Einw.), der Univerſitätsſtadt Erlangen und event. 


Anspach; endlich Theile der Oberpfalz. Man wird die Bevölkerung des 
preußiſchen Rayons auf bayeriſchem Gebiete zwiſchen 1,4 — 1,500,000 
Seelen annehmen dürfen, alſo faſt das Drittel des Königreiches. Wenn 
Anspach in die Demarkationslinie fällt, fo iſt auch die ganze Markgraf⸗ 
ſchaft Anspach⸗Bayreuth, wie fie vom Jahre 1792 bis 1806 zur Krone 
Preußen gehörte (Anspach kam 1806, Bayreuty 18 10 an Bahern), 
nun im Beſitze Preußens, fo wie das ehemalige Zollern'ſche Burggraf 
thum Nürnberg. 1 a 

— Die „N. A. Z.“ ſchreibt: Es muß Befremden erregen, daß 
in Ulm der Verſuch gemacht wurde, die Truppen des Großherzogs von 
Weimar bei ihrem Abmarſch aus dieſer Feſtung zu verpflichten, keine 
Kriegsdienſte gegen die Süddeutſchen leiſten zu wollen. In Art. 3. des 
mit Baiern abgeſchloſſenen Waffenſtillſtandes, jo wie in §. 7. der mit 
Württemberg vereinbarten Uebereinkunft vom 1. Auguſt dieſes Jahres 
war der Abzug der weimarſchen Truppen aus Ulm von jeder, die freie 
Verwendung derſelben beſchränkenden Beſtimmung unabhängig. 

— Nach der „N. A. Z.“ hatte der Umſtand, daß Herr von der 
Pfordten bei ſeinem erſten Beſuch in Nikolsburg von dem Herrn Mini⸗ 
ſterpräſidenten, Grafen v. Bismark nicht empfangen wurde, einfach nur 
darin ſeinen Grund, daß der Graf zur Tafel bei Sr. Majeſtät dem Kö⸗ 
nige befohlen worden war. 

— Jn einem Berichte des Grafen zu Solms-Laubach (königl. 
Oberſt a. D. und Rechtsritter des Johanniterordens) über die Laza⸗ 
rethe in Hammelburg findet man im „Johanniterblatt“ die folgen⸗ 
den Sätze: Nun muß ich auf eine unnöthige Beunruhigung der Kran⸗ 
ken aufmerkſam machen, die darin beſtand, daß eines Morgens eine 
Eskadron bairiſcher Ulanen und eine Kompagnie bairiſcher Infanterie 
auf Wagen anlangte und trotz der Neutralität des Orts alle Rekonva⸗ 
lescenten, die im Orte einquartiert, auch einige aus den Spitälern, in 
Allem an 40 Mann als Gefangene nebſt vielen Zündnadelgewehren, 
Torniſtern, in denen zum Theil die Verwundeten ihr zweites Hemd hatten, 
mit ſich fortnahmen. Nach zwei Stunden verließen fie beutebeladen die 
Stadt. Nach drei Tagen kam wieder eines Nachmittags ein Zug bairi⸗ 
ſcher Ulanen, von einem Rittmeiſter geführt, ließ ſich von den bairiſchen 
Gendarmen des Orts die Wohnungen der Tags zuvor in die Stadt aus⸗ 
quartierten Preußen zeigen und führte wieder fünf Mann zu Wagen als 
Gefangene fort. Bei beiden Streifzügen forderte der fie kommandi⸗ 
rende Rittmeiſter den General v. Schachtmeyer (durch die rechte Hand 
geſchoſſen) und die anderen verwundeten Officiere auf, einen Revers 
auszustellen, nicht gegen Baiern und ſeine Alliierten zu dienen, was die 
ſelben verweigerten. Ob ein ſolches Verfahren ein mit der 
Genfer Konvention übereinſtimmendes iſt, ſtelle ich 
anheim. 

— Nach einer Bekanntmachung des Finanzminiſters ſind am 31. 
Juli d. J. 9,939,060 Thlr. in Darlehuskaſſenſcheinen in Um⸗ 
lauf geweſen. 

— Vor der Ferien⸗Deputation des Kriminalgerichts wurde 
heute der nachſtehende Prozeß verbandelt. Am 7. Juni d. 1. erhielt der Kö⸗ 
nig von Preußen ein Telegramm von Dr. Bernhardt aus Mainz, dahin lau⸗ 
tend; „Soeben reiſen zwei Individuen nach Berlin, um Ew. Majeſtät mit: 
telſt Revolver zu ermorden.“ Die Sache erregte damals Aufſehen und nichts 
war natürlicher, als daß man dem Verfaſſer dieſes Telegramms auf die Spur 

u fommen Jughte. S wurde deshalb der Polizei⸗Juſpektor Bormann nach 
15 f hickt, um dort die nöthigen Recherches anzuftell ie zu dem 


Mainz gel: : en, DIE 
gebniß übrten, daß das Telegramm unter dem falſchen Namen Bevnbarst 


von dem Dr. Schnabel aufgegeben worden. Bald darauf, am 27. Juni, 
faßte man den Dr. Schnabel in Koblenz ab und ſchickte ihn nach Berlin, wo 


er wegen Ehrfurchtsverletzung gegen den König von Preußen angeklagt wurde. 


Die Recherchen über die Perſon des Angellagten haben ergeben, daß derſelbe 
in Wiesbaden und an anderen Orten geweſen war, Vorleſungen angekün⸗ 
digt und das Honorar in der Taſche behaltend das Weite geſucht hatte. Im 
Audienztermine beſtreitet der Angeklagte, daß er die Abſicht gehabt habe, den 
König von Preußen zu dupiren und erzählt eine lange Geſchichte von einem 
Kaffeebauſe in Mainz, in welchem, wie er gehört, zwei junge Männer über 
die Ermordung des Grafen Bismarck ſich unterhalten und zu dem Entſchluß 
gekommen ſeien, den König von Preußen ſelber zu ermorden. Die ganze 
Erzählung trug ſo ſehr den Stempel der Unwahrheit, daß der Gerichtshof 
keinen Anſtand nahm, den Angellagten wegen Ehrfurchtsverletzung gegen 
den König zu dreimonatlicher Gefängnißſtraſe zu verurtheilen. 

Görlitz, 9. Auguſt. Heute Vormittag traf Ihre Königl. Ho⸗ 
heit, die Frau Prinzeſſin Karl hier mitteiſt Extrazuges ein, beſichtigte die 
Lazarethe, machte dem verwundeten Herrn Generallieutenant v. Tümpling 
einen Beſuch und kehrte bald nach Mittag wieder nach Berlin zurück. 

— Heute Vormittag kam ein Transport von etwa 900 Verwun⸗ 
deten und Kranken aus den Prager Lazarethen hier an, deren Evakuirung 
durch Wiederherſtellung der zwiſchen Turnau und Kralup zerſtört gewe⸗ 
ſenen Eiſenbahnbrücke nunmehr ermöglicht iſt. (Niederſchl. Ztg.) 

Koblenz, 8. Auguſt. Der Eiſenbahnverkehr für Perſonen und 
Güter iſt mit dem heutigen Tage wieder über Bingen, Mainz und Lud⸗ 
wigshafen eröffnet; gleichzeitig beginnen mit dem 9. Auguſt die regel⸗ 
mäßigen Fahrten von hier nach Mainz, Frankfurt und Darmſtadt. 

Oeſtreich. Wien, 9. Auguſt. Die „Preſſe“ ſchreibt: „Meck⸗ 
lenburg hat ſeinen Geſandten am öſtreichiſchen Hofe abberufen und ſeine 
Landesangehörigen unter den Schutz der ruſſiſchen Botſchaſt geſtellt. Es 
ſcheint dies der Anfang weiterer Abberufungen von Geſandten jener deut- 
ſchen Staaten zu ſein, welche die norddeutſche Union zu bilden beſtimmt 
find. Auch wir werden jo die Auslagen für einige Geſandtſchaften erſpa⸗ 
ren, und das wird gut ſein.“ 

Prag, 9. Auguſt. (N. A. Z.) Während die Haltung der 
Preſſe in Böhmen eine im Ganzen gemäßigte iſt, wird die Sprache der 
Wiener Blätter, namentlich der „Preſſe“ und des „Wanderers“, täglich 
dreiſter. Beſonders wird die Verläumdung und lügenhafte Darſtellung 
über das Verhalten der preußiſchen Truppen in Böhmen, Mähren und 
Niederöftreich in ſchamloſeſter Weife betrieben. Der königliche Eivilfom- 
miſſarius für Böhmen iſt dem gegenüber genöthigt geweſen, die Ausgabe 
der außerhalb der olkupirten Theile des öſtreichiſchen Kaiſerſtaats erſchei⸗ 
nenden Blätter von ſeiner vorherigen Genehmigung abhängig zu machen. 
Es bedarf kaum der Erwähnung, daß dieſe Anordnung auch auf die 
„Augsb. Allgemeine Zeitung“ ausgedehnt worden iſt. i 5 

Ob es nöthig werden wird, dieſe letztere Zeitung, ſowie „Preſſe“ 
und „Wanderer“ in Böhmen überhaupt nicht mehr zuzulaſſen, wird von 
der Erfahrung der vorläufig milderen Maßregel abhängen. 

Bayern. Nürnberg, 8. Auguſt. Der „Fränkiſche Kurier“ 
veröffentlicht an der Spitze ſeines geſtrigen Blattes nachſtehende Bekannt⸗ 
machung: 

„Der von der königlich preußiſchen Staatsregierung ernannte Civil- 
kommiſſar für die von Meinen Truppenkorps olkupirten bayriſchen Lan⸗ 
destheile, Landrath Krupka, hat heute die Geſchäfſte in Meinem Haupt⸗ 
quartier hierſelbſt übernommen. Sämmtliche Behörden in dem okkopirten 
Diftrikte, welche im Uebrigen mit der Verpflichtung, nichts gegen das Inter⸗ 


eſſe der preußiſchen Okkupation zu thun, in ihren Funktionen verbleiben, 
werden hierdurch angewieſen, ſich in allen die Okkupation betreffenden Ange⸗ 
legenheiten an den beſtellten Kommiſſar zu wenden, demſelben alle erforder⸗ 
iche Auskunft zu ertheilen und allen Seitens deſſelben bei Ausführung ſeines 
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Auftrags zu treffenden Anordnungen bereitwiklig zu entſprechen. Nürnberg, 

den 5. Auguſt 1866. Friedrich Franz, Großherzog von Mecklenburg, Gene: 

ral der Infanterie und kommandirender General des 2. Reſerve-Armeekorps. 
Der „Nürnb. Korreſp.“ enthält heute an der Spitze feines Blattes 


nachſtehende Bekanntmachung: 


da 4 vorgekommen ſſt, daß erſatzpflichtige Einwohner aus dem glkupir⸗ 
ten Diſtrikte zu den bayeriſchen Militärgeſtellungen in den nicht olkupirten 
Landestheilen beordert find, jo werden hierdurch ſämmtliche Militärpflichtige, 


welche dergleſchen Ordres erhalten haben, angewieſen, von den gedachten Ger 
ſtellüngen bei Vermeidung ſtrenger Beſtrafung zurückzubleiben, und wird ger 
gen alle Behörden des okküpirten Diſteikts, welche ferner ſich unterfangen 
ſollten, ſolche Beorderungen ergeben zu laſſen, mit der Strenge des Geſetzes 
verfahren werden. 

Nürnberg, den 7. Auguſt 1866. 1 > 
Der Civilkommiſſar für die von dem königlich preußiſchen 2. Reſervekorps 

offupirten bayriſchen Landestheile. 


tupfa. 

Würzburg, 7. Auguſt Die geſtern einberufene bayerſche Reſer⸗ 
vemannſchaft gebehrdete ſich unter Bezugnahme auf die jetzige Unthätigkeit 
der bayerſchen A mee und Unzweckmäßigkeit jetziger Einberufung derart, 
daß ſich die Behörde veranlaßt ſah, ſie einſtweilen wieder nach Hauſe zu 
ſchicken. 

Hannover. Osnabrück, 10. Auguſt. Angeſehene Bewohner 
der Stadt haben eine Adreſſe au den König Wilhelm gerichtet, in welcher fie er⸗ 
klären, daß die völlige Einverleibung Hannovers in Preußen im Fürſtenthum 
nur offene Herzen finde. „Wir haben“, ſchließt die Adreſſe, „Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Königs große und hochherzige Ideen zur Neugeſtaltung Deutſch⸗ 
lands und deſſen glücklichſtes Beginnen mit regſter Theiluahme erfaßt 
und unſere Hoffnungen ſind darauf gerichtet, in den großen Staat 
Preußen unmittelbar mit aufgenommen zu werden.“ 


Sachſen. Aus dem von Preußen beſetzten Leipzig ſchreibt die 
„D. A. Z.“: Die beiden Druckſchriften „An die deutſche Nation. Manifeſt 
von Arnold Ruge“ und „Die Zukunft der norddeutſchen Mittelſtaaten 
ven Heinrich v. Treiſchke“ ſind wegen ihres an verſchiedenen Stellen 
zu hoch⸗ und ſtaatsverrätheriſchen Handlungen (Vertreibung deutſcher 
Fürſten ꝛc.) auffordernden Inhalts, beziehentlich was die letztere Schrift 
anlangt, außerdem auch wegen mehrfacher ſchwerer beleidigender Aeuße⸗ 
rungen über den König von Sachſen und die königlichen Prinzen am 8. 
Auguſt von der hieſigen Polizei konfiscirt und proviſoriſch in Beſchlag 
genommen worden. 

Württemberg. Stuttgart, 7. Auguſt. Das 4. würt⸗ 
tembergiſche Infanterie-RMegiment, das in der letzten Zeit in Mainz in 
Garniſon lag, iſt heute von da zurück wieder hier durch nach Ulm gekom⸗ 
men, von wo dagegen die weimarſchen und ſchaumburg⸗lippeſchen Trup⸗ 
pen abgezogen und in ihre Heimath zurückgekehrt find. Auch die württem⸗ 
bergiſchen Truppen aus Hohenzollern, dem 6. Infanterie-Regiment an⸗ 
gehörig, ſind geſtern von da wieder abgezogen und nach ihrer früheren 
Garniſon Ulm zurückgekehrt. 

Aus Hall vom 5. Auguſt ſchreibt der „Württembergiſche Staats⸗ 
Anzeiger“: „Geſtern Nachmittag rückten unter klingendem Spiel preu⸗ 
ßiſche Truppen hier ein, ein Bataillon Poſenſcher Infanterie. Hierzu 
kamen von einer anderen Richtung her eine Schwadron Küraſſiere. Wie 
es ſcheint, werden die Truppen vorerſt hier bleiben. Was man ſieht und 
wie man hört, findet zwiſchen den Einwohnern und den Truppen ein 
gutes Einvernehmen ſtatt. 1 — 

Baden, — Aus Mann he ka vom 0, Aug. wird der „Bad. 
Landesztg.“ geſchrieben: „Soeben, Nachmittags 5 Uhr, zieht das ſeil fünf 
Tagen hier liegende Bataillon des löniglich preußiſchen 17. Landwehrregi⸗ 
ments an die Eiſenbahn, um die hieſige Garniſon mit einer in Hannover zu 
vertauſchen. Vorher war ſchon von Darmſtadt kommend ein Bataillon 
des preußiſchen 32. Linien-Infanterieregiments, welches bei den Gefechten 
am Main betheiligt war, über die Neckarbrücke hier eingerückt. Die ab⸗ 
gezogene Truppe, meiſt aus älteren geſetzten Leuten beſtehend, hat ſich in 
der kurzen Zeit ihres Hierſeins durch ihr beſcheidenes und lentſeliges Be- 
nehmen die Zuneigung der geſammten Einwohnerſchaft erworben, welche 
ſicher auch die neue Beſatzung durch ähnliches Verhalten erlangen wird.“ 


Vom Main, 7. Auguſt, wird der „Nat. Ztg.“ geſchrieben: 
Der Waffenſtillſtand iſt allerſeits geſchloſſen und der Friedensſchluß ſteht 
bevor. Es ſoll jetzt ein Werk geſchaffen werden, welches vielleicht auf 
lange Zeiten hin unſerm Vaterlande ſeine Geſtalt giebt. Möchten darum 
die den Frieden ſchließenden Mächte der großen Verantwortung eingedenk 
ſein, welche dabei auf ihnen laſtet! Möchten ſie ſich namentlich an dem 
Wiener Kongreß ein abſchreckendes Beiſpiel nehmen, damit die entſetz⸗ 
lichen Fehler, welche damals gemacht wurden, nicht zum zweiten Male 
gemacht werden. f 

Wir möchten heute die Aufmerkſamkeit nur einmal auf Einen Punkt 
lenken, der nicht ohne Wichtigkeit iſt, ſo wenig er auch oft beachtet wird. 
Wir meinen die ſogenannten Enklaven, mit welchen die Karte Deutſch⸗ 
lands wie beſäet it. Sowie aber dieſe Enklaven ſchon dem Schüler 
ſeinen geographiſchen Unterricht außerordentlich erſchweren und verleiden, 
ſo bilden ſie auch eine Quelle mannigfaltiger Nachtheile und Uebelſtände 
in Beziehung auf deren Verwaltung, den Verkehr ihrer Bewohner mit den 
reſp. Vaterlaͤndern und Regierungsſitzen u. |. w., indem Zeit und Geld 
beſtändig unnütz vergeudet wird. 

Man hört zwar oft behaupten, die Einwohner ſolcher Enklaven be 
ſäßen eine althergebrachte Anhänglichkeit an ihre reſp. Vaterläuder und 
Landesherren, dieſe Gefühle dürfe man nicht verlegen ꝛc. Es iſt dies aber 
nichts als pure romantiſche Einbildung. In Wahrheit iſt das in Rede 
ſtehende Verhältniß gerade der Tod alles und jedes Patriotismus. Die 
Enklavebewohner leben, verkehren, verehelichen ſich mit den ihnen zunächſt 
wohnenden „Ausländern“, bei dieſen ſind ihre Gefühle und Sympathien, 
während ſie ſich um ihr fernes Vaterland oder Ländchen nicht im Minde⸗ 
ſten kümmern, es gar nicht kennen und oft gar nicht wiſſen, was in dem- 
ſelben vorgeht. € 

Es wäre daher zu wünſchen, daß man bei den bevorſtehenden Frie⸗ 
densverhandlungen über dem Großen das Kleine nicht vergäße, und daß 
Preußen nicht blos auf die Arrondirung ſeines eigenen Gebiets, ſondern 
auch auf diejenige der zu dem norddeutſchen Bunde hinzutretenden Staa⸗ 
ten Bedacht nähme, und die Karte Deutſchlands von den zahlloſen En- 
klaven endlich einmal gründlich ſäuberte, damit auch in dieſer Beziehung 
die Vernunft dem Zufall und Schlendrian die Herrſchaft entriſſe. 

Wag die der preußiſchen Monarchie einzuverleibenden Länder und 
Gebietstheile betrifft, ſo ſcheint die Abſicht zu ſein, dieſen ihre provin⸗ 
ciellen Eigenthümlichkeiten in der Verwaltung ꝛc. vor der Hand zu belaſ⸗ 
ſen. Wenn dieſe Maxime auch auf die Enklaven Anwendung fände, jo 
würde die alte Mijere zum größten Theile fortdauern. Es erſcheint daher 
als dringend geboten, daß auch dieſe Enklaven wenigſtens demjenigen 
Gebiete, von welchem ſie umſchloſſen ſind, von vorn herein vollſtändig 
aſſimilirt und einverleibt werden. 


Heſſen. Darmſtadt, 7. Auguſt. Eine vorgeſtern hier ab⸗ 


gehaltene Verſammlung, deren Theilnehmer zum großen Theil den höhe 
ren Geſellſchaftskreiſen angehörten, beſchloß in einer Adreſſe an den 
Großherzog um Entfernung des Miniſters v. Dalwigk, um Wahrung 
der Integrität des Großherzogthums und um Anſchluß an den norddeut⸗ 
ſchen Bund zu bitten. Aus der Schilderung, welche der Präſident der 


Verſammlung, Dr. Rieger, über den gegenwärtigen Stand der politiſchen 


Verhältniſſe gab, theilt die „Heſſ. Loztg.“ mit, daß Herr v. Dalwigk bereits 
im Haupfquarkier Nikolsburg mit dem Miniſter v. Bismarck wegen An⸗ 
ſchluß des Großherzogthums an den von Preußen neu zu gründenden Bund 
fonfetirte, daß er aber mit feinem Antrage abgewieſen worden. Die 
Rückſichten, welche Preußen Frankreich gegenüber beobachten müſſe, mach⸗ 
ten den Anſchluß Süddeutſchlands unmöglich; zugleich wurde ihm die 
Mittheilung gemacht, daß Oberheſſen unter die Adminiſtration des ent⸗ 
ſetzten Kurfürſten von Heſſen für deſſen Lebenszeit komme (2), dann aber 
mit Preußen vereinigt werde. — Der Handelsvereins-Vorſtand 
beſchäftigte ſich in einer heute Abend abgehaltenen Sitzung mit der drohen⸗ 
den Lage des Zollvereins. Der Präfident der Handelskammer, Herr 
Weber, machte mehrere Mittheilungen über die bereits in Angriff genom- 
menen Vorarbeiten zur Herſtellung einer geeigneten Zolllinie zwiſchen 
Süd⸗ und Norddeutſchland. Es wurde alsdann eine Reſolution beſchloſ⸗ 
ſeu, um dieſer Gefahr durch geeignete Schritte bei der Handelskammer 
und bei der Regierung entgegenzutreten. Die Reſolution ſoll allen Han⸗ 
delskorporationen, ſowie den Redaktionen ſämmtlicher bedeutender Blätter 
in ganz Deutſchland mitgetheilt werden, zur Organiſirung einer Agitation 
im weiteſten Sinne des Wortes. — Heute Nachmittag iſt der Miniſter 
v. Dalwigk unerwartet hier wieder eingetroffen. — Auf Befehl des Groß⸗ 
herzogs tritt, wie die „Darmſt. Z.“ meldet, die großherzogliche Divifion 
nebſt den Erſatztruppen baldigſt den Marſch nach der Provinz Rhein⸗ 
heſſen an. Auch ſoll die in Mainz ſtehende großherzogliche Belagerungs⸗ 
Artillerie die Feſtung verlaſſen und mit der Diviſion in der Provinz 
Rheinheſſen dislocirt werden. (N. Z.) 

Kaſſel, 10. Auguſt, Morgens. Das „Geſetzblatt“ bringt einen 
von dem Gouverneur und dem Adminiſtrator unterzeichneten Erlaß, d. 
d. 9. Auguſt, wonach die General⸗Poſtinſpektion in Kaſſel aufgehoben 
und die Funktionen derſelben der preußiſchen General-Poſtdirektion in 
Frankfurt a. M. übertragen werden. Die landesherrlichen Poſthoheits 
rechte gehen auf den Adminiſtrator v. Möller über und werden von einem 
Vertreter des Finanzminiſteriums ausgeübt. 

Aus Mainz vom 6. Auguſt meldet die „Mainzer Zeitung“: 
„Die in Biberich liegenden Landwehrmänner ſind heute von da nach Ko⸗ 
blenz abmarſchirt, wo ſie ihre Waffen abliefern und dann wieder in ihre 
Heimath zurücklehren werden. An deren Stelle ſollen Waldecker in Bir 
berich einrücken. Außer den Württembergern, welche heute früh um 4 
Uhr unſere Stadt verließen, find auch die heſſen-⸗darmſtädtiſchen Artille⸗ 
riſten ausgezogen und haben Befehl erhalten, nach Oppenheim zu mar⸗ 
ſchiren, wo ſie vor der Hand einquartiert werden ſollen.“ 

— Aus Mainz, 7. Auguſt, meldet das „Fr. J.: Der Gouver⸗ 
neur der Feſtung iſt ſeines dem ehemaligen Bundestag geleiſteten Eides 


entbunden worden, und wird, wie es heißt, an den Verhandlungen, welche 


zwiſchen Preußen und den ſüddeutſchen Staaten bezüglich des Friedens 
und in Folge deſſen des gemeinſchaftlichen Beſitzes, wie der hieſigen 
Feſtung stattfinden, entſprechenden Antheil nehmen. In der kurheſſiſchen 


größerem Maßſtab bevor. — Die badiſch U 


— 


Divifion ſowie bei den bayeriſchen Truppen ſtehen Beurlaubungen in 
ie badiſche Artillerteman iſt ſchon 
am 4. nach Baden zurückgegangen. Das württembergiſche 4. Regiment 


hat heute früh 3 Uhr unſere Stadt verlaſſen. Die kurheſſiſche Division 


dürfte in Folge verſchiedener Verhältniſſe in wenigen Tagen ebenfalls aus 
der hieſigen Garniſon ſcheiden. Ungefähr ſiebenzig von den hier anwe⸗ 
ſenden haunöverſchen Soldaten haben ſich ebenfalls in ihre Heimath zur 
rückbegeben. 

Naſſau, Wiesbaden, 8. Auguſt. Heute Vormittag 11 Uhr 
rückten die erſten preußiſchen Linientruppen, Infanterie und Kavallerie 
der Main⸗Armee und namentlich das Magdeburger Füfilier- Regiment 
Nr. 36., unter klingendem Spiel hier ein. Die Truppen wurden von 
der Bürgerſchaft freundlich aufgenommen. 


Oldenburg, 8. Auguſt. Durch eine heute erſchienene Ver⸗ 
ordnung wird wegen der eingetretenen Friedensausſichten die im vorigen 
Monat erlaſſene Anordnung über die Ergänzung des Truppenkorps wie⸗ 
der aufgehoben. In Betreff der demnächſt vorzunehmenden Parlaments- 
wahlen nach dem Reichswahlgeſetze vom 12. April 1849 würde, wenn die 
demſelben angehängte Reichsmatrikel dabei zur Anwendung käme, unſer 
auf der linken Rheinſeite belegenes Fürſtenthum Birkenfeld behufs der 
Wahlen mit Rheinpreußen zufammengelegt werden müſſen. Nach einer 


mit der preußiſchen Regierung darüber getroffenen Verſtändigung ſoll hier⸗ 


von abgeſehen werden. 

Sächſiſche Herzogthümer. Eiſenach, 8. Auguſt. Heute 
Morgen kamen die beiden nach Ulm beorderten Bataillone und das 
ſchaumburg⸗lippeſche Kontingent auf der Werrabahn hier an. Das eine 
Bataillon bleibt wieder hier in Garniſon, das andere Bataillon begab 
ſich alsbald nach Weimar zurück. Das ſchaumburg⸗lippeſche Kontingent 
verweilt heute hier und ſetzt morgen ſeinen Rückweg in die Heimath auf 


der Eiſenbahn fort. 
Frankreich. 

Paris, 7. Auguſt. In Mexiko ſieht es ſchlimm aus. Die Kai⸗ 
ſerin Charlotte iſt mit dem Antillenboote „Imperatrice Eugenie“ heute 
in Saint Nazaire eingetroffen und ſofort nach Paris geeilt, wo ſie neue 
Verſuche machen zu wollen ſcheint, damit die franzöſiſche Okkupation 
verlängert werde. General Almonte iſt von ſeinem Poſten als mexika⸗ 
niſcher Botſchafter in Paris abberufen. Das belgiſche Hülfskorps ift, 
ob aus Mangel an Geld oder aus Entmuthigung, wird nicht geſagt, 
aufgelöſt. Marſchall Bazaine iſt ins Innere gegangen. Matamoras 
ſoll von den Kaiſerlichen wieder erobert ſein. 

— Der hinſichtlich Italiens geſchloſſene Vertrag 
geht jetzt feiner Verwirklichung entgegen. Am 15. k. Mis. räumen die 
Franzoſen Rom und der Kaiſer hat dem Papſt wiederholt gerathen, ſich 
unmittelbar mit dem König von Italien zu verſtändigen. Die am 4. 
Auguſt in Rom deshalb gefaßten Beſchlüſſe ſollen der katholiſchen Welt 
durch eine Enchklila mitgetheilt werden. 


Belgien. 


Brüſſel, 8. Auguſt. Der König leidet an den Pocken und iſt 
gezwungen, das Bett zu hüten. Der Urſprung der Krankheit iſt wahr⸗ 
ſcheinlich in der Reiſe am vorigen Sonntag nach Mons zu ſuchen, wo 
der König bei ſtrömendem Regen mehreren Feſtlichleiten im Freien bei⸗ 
wohnte. Daß der Zuſtand Sr. Majeſtät übrigens ganz gefahrlos ift, 
geht ſchon daraus hervor, daß die Königin heute Nachmittag in Beglei⸗ 
tung des Grafen von Flandern der feierlichen Eröffnung der diesjährigen 


N unſtausſtellung beigewohnt Hat. — Der polniſche Flüchtling Sabowsli, 
ſchung ruſſiſcher Bankuoten angeklagt, iſt geſtern von der Jury 
einſtimmig für ſchuldlos erklärt und ſofort auf freien Fuß geſetzt worden. 


ta lie nu. 

Die „Italie“ erklärt alles Gerede, als ob Italien an Oeſtreich 
200 Peilionen für Venetiens Abtretung zu zahlen habe, für völlig grund⸗ 
08. Sie ſetzt hinzu, daß die öſtreichiſchen Behörden in Venedig die Vor⸗ 
bereitungen zum Abzuge beſchleunigten. - 


Rußland und Polen. 
Aus vitthauen, 6. Auguſt. Die Regierung hat die Ueber⸗ 
Ihe, welche aus den erhobenen Kontributionen und anderen extraordi⸗ 
ren Einnahmen herrühren und die ſich auf 185,900 Rubel belaufen 
io zur Errichtung von Ackerbauſchulen beſtimmt. Dieſe 
en werden nicht in Städten, ſondern auf dem platten Lande etablirt 
und haben den Zweck, junge Leute aus dem Bauernſtande im Leſen, 
echnen, Schreiben, in populärer Naturkunde, Religion, in den Elemen⸗ 
ten der Thierarzneikunde, ſo wie in der bäuerlichen Landwirthſchaft aus⸗ 
zubilden. Der Kurſus ſoll dreijährig ſein, und außer funfzehn Zöglingen, 
e in jeder der Anftalten freie Aufnahme erhalten, ſoll es Bauernſöhnen 
aus dem Orte der Schule oder der Umgegend geſtattet fein, an dem Un⸗ 
berrichte als Extraueer ſich zu betheiligen. Zu Lehrern ſollen beſonders 
Landwirthe genommen werden, die bei wiſſenſchaftlicher Bildung bereits 
einere Landgüter in Litthauen als Beamte bewirthſchaftet und ſich mo⸗ 
raliſch und politiſch gut bewährt haben. Es ſollen zehn ſolcher Schulen 
errichtet werden, und ſind zur Herſtellung derſelben und inneren Eurich⸗ 
tung 10,000 Rubel für jede ausgeſetzt. Der Reſt der Ueberſchüſſe — 
einige 80,000 Rubel — wird kapitaliſirt, die Zinſen werden zur Unter⸗ 
haltung der Schulen verwendet und das Fehlende wird von der Regierung 
zugeſchoſſen. Das Gehalt für den an jeder Schule einzusetzenden Direk⸗ 
tor wird auf 600, für die drei Lehrer 400, 350 und 300 R. S. bei 
freier Wohnung beſtimmt. 
In den letzten Tagen voriger Woche find wieder mehrere ſequeſtrirte 
üter im Kownoer und Wilnaer Gouvernement ſubhaſtirt und von ruſ⸗ 
ſiſchen Beamten erſtanden worden. 


Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 
(4. Sitzung vom 10. Auguſt.) 


Eröffnung 10% Ubr, Die Tribünen find gefüllt. Am Miniſtertiſch 


bet Sinanzminifter v. d. Heydt, der Kriegsminiſter v. Noon, der Miniſter 
A, „nern Graf zu Eulenburg und der Miniſter der landwirthſchaftlichen 
d ugelegenheiten v. Selchow. Zeitweilig nimmt an dem Miniſtertiſche auch 
N ehemalige Finanzminiſter v. Bodelſchwingh Platz und konferirt während 
des Aktes der Präſidentenwabl mit dem Kriegsminiſter. 

das Vor der Tagesordnung ertheilt der Alterspräfident Stavenhagen 

ort dem a . 

Abg. Grabow: Meine Herren! Vielſeitig auf das Dringendſte er⸗ 
uc; eine etwa auf mich fallende Wahl zum Präſidenten dieſes hoben Hau. 
168 für die nächſten 4 Wochen anzunehmen, fühle ich mich veranlaßt, vor Be⸗ 
Kin der beutigen Wahl zu erklären, daß ich nach reiflicher und gewiſſenbafter 

Ägung in Folge der mir und einigen meiner politiſchen Keen in Ber 
lreff meiner abl gewordenen glaubhafteſten, ſich der Oeffentlichkeit ent 
dabenden Mittheilungen, die feſte unerſchütterliche Ueberzeugung gewonnen 
10 e, daß es im Intereſſe des Vaterlandes und dieſes hoben Panic üt, jo 
under und ſchmerzlich es mir auch wird, eine auf mich etwa fallende Wabl 
unbedingt ehnen zu müſſen. In meinem ganzen politischen Leben bin ich 
dies deſtrebt gewesen von der feſten Treue gegen das Volk niemals zu laſſen, 
Ve gegenwart mit der Vergangenheit durch rubige, beſonnene ge adh e 
U erſtändigung im Bewußtſein des Geſetzes und verfaſſungstreuer Wabrbaf⸗ 
tra berfobnent Dieſen Grundſätzen werde ich auch in der Gegenwart 

eiben. 3 2 
Das Haus nimmt dieſe Erklärung mit geſpannteſter Theilnabme und 

autloſem Schweigen entgegen. ; 3 g 2 
M Alterspräſident Stavenbagen: Meine Herren, die eben gebörte Er⸗ 
ürung des Hrn. Abg. Grabow wird gewiß in weiten Kreiſen Bedauern er⸗ 
gen. (Von rechts und links durchkreuzen ſich wiederholt die lebbafteſten 
ufe: Nein! Nein! — Ja! Ja!) Ich will es mir jedoch verſagen. mich 
weiter darüber zu äußern, un : 
den Ras Dans ſchreitet nunmebr, nachdem der Alterspräfident noch auf die 
N Wahlakt betreffenden Paragraphen der Geſchäftsordnung aufmerkſam 
acht hat, zur Präſidentenwahl⸗ 
ſulta Der Alterspraſident Stavenhagen verkündet um 11%, Ubr das Ne 
ſultat der Abftimmung: abgegeben find 331 Stimmzettel, alle beſchrieben und 
u 18; abſolute Majorität iſt ſomit 166 Stimmen; davon haben v. Forcken⸗ 
d 154, v. Arnim 134, Graf Schwerin 24, Dr. Gneiſt 17, Grabow 2 
ümmen erhalten. 4 Er a 
a keiner der Gewählten die abſolute Majoxität erreicht bat, fo muß 
dur engeren Wahl geſchritten werden, welche nach $- 8 des Wahl: Reglements 
W. 1848, auf welches die Geſchäftsordnung für dieſen Fall verweiſt, die 
abl auf diejenigen fünf Kandidaten einſchränkt, welche die meiſten Stim⸗ 
men erhalten haben, im vorliegenden Falle alſo ſämmtliche beim erſten Wahl⸗ 
ahne Gewählte umfaſſen würde. Dagegen würden Stimmzettel, die mit 
mem neuen ſechsten Namen beſchrieben wären, ungültig ſein. 
bo Es werden bei dem zweiten Wablgange abgegeben 329 Stimmzettel, da⸗ 
dann. unbeſchriebener. Gültige Stimmen 328, abſolute Majorität 165; 
Abon erhielten v. Forckenbeck 170, v. Arnim 136, Graf Schwerin 22. Der 
3700. v. Forckenbeck ift ſomit für die nächiten 4 Wochen zum erften 
räſidenten gewählt. Der Alterspräſident proklamixt ibn als ſolchen 
und erfucht ibn, den . eden leinzunehmen. Abg. v. Forckenbeck uͤber⸗ 
dimm den Vorſitz mit folgenden Worten: Meine Herren. Die Majorität 
ieſes Hauſes bat durch dieſe eben verkündete Wahl mir für die Dauer von 
ochen das ehrendſte, aber auch ſchwerſte Amt dieſes Hauſes übertragen. 
Ich nehme die Wahl an und danke Ihnen berzlichſt für das Vertrauen, wel⸗ 
es, Sie mir dadurch erweiſen. Ich werde alle meine Kräfte anſtrengen, 
um den ſchweren Pflichten meines Amtes zu genügen, die Geſchäftsordnung, 
welche Sie ſich ſelbſt gegeben haben, treu und unparteiiſch aufrecht zu erhal 
ten ; und wenn ich Sie bitte, meine Herren, mich in der Führung der Ger 
häfte möglichſt zu unterftügen, fo werden fie dies ebenſo erklärlich, wie be 
erzigenswerth finden, da ich zum erſten Mal in meinem Leben Präſidial 
eſchäfte übernehme. Ich erfülle eine erſte Pflicht meines Amtes, indem ich 
a Haus bitte, durch Auffteben von den Sitzen unferem verehrten Herrn 
ter8präfidenten für ſeine bisherige Leitung den ſchuldigen Dank auszuſpre⸗ 
gien. (Das Haus erbebt fi.) Ich werde jetzt in der Tagesordnung fort⸗ 
ahren und zur Wahl des erſten Vicepräfidenten übergeben. 
8 ei der Wahl des erſten Vicepräſidenten wurden abgegeben 
29 Stimmen, alle gültig; abſolute Majorität 165. Es erhielten Abg. Sta⸗ 
venbagen 180, Holzapfel 145, v. Bockum⸗Dolffs 3, v. Unruh 1. Abgeordne⸗ 
f dtavenhagen iſt ſomit gewählt. Er nimmt die Wahl unter Dank 
ür die dadurch erwieſene Ehre und das Vertrauen an, indem er die Hoff- 
Eine ausſpricht, daß ſeine Kraft eintretenden Falls nicht hinter den 22 J 
ff "wartungen zurückbleiben und die friſche unverſehrte Kraft des Herrn Prä⸗ 
denten ſeine Stellvertretung nicht oft erheiſchen möge. : 

8 wird nun zur Wahl des zweiten Vicepräſidenten geſchritten. Abge⸗ 
geben werden 329 Stimmen; 4 davon find ungültig. Abſolute Majorität 
— Es erhalten Abg. v. Bonin 186, v. Blanckenburg 125, Prinz zu Hoben⸗ 
obe 8, v. Bockum ⸗Dolffs 3, Holzapfel 1 Stimme. Abg. v. Bonin iſt ſomit 
b, Bonin: M. H. wenn ich den unverdienten Beweis Ihres Ber. 
Siuens in der eben beſchloſſenen Wahl in Beziehung auf meine politiſche 
di ‚ellung, wie ich fie ſeit einer langen Reibe von Jahren in den Sitzungen 
den auſes eingenommen, 69 0 darf, ſo glaube ich dieſe Wahl als den 

en beredten Ausſpruch eines verſöhnlichen Sinnes annehmen zu dürfen. 
g dieler Beziehung und Auffaſſung, in welcher ich dieſe Wabl nicht mir zum 
zuſchtenſt. ſondern nur der Stellung, die 155 dieſem Hauſe eingenommen, 
chreibe, danke ich Ihnen berzlich für diefe Wahl und nehme ſie an, (Beifall.) 


3 


Der Präſident ernennt darauf zu Quäſtoren des Hauſes für die Dauer 
von 4 Wochen die Abgeordneten v. Keller und Haebeler. : 

Er macht ſodann Mittheilung vom Eingange zweier Anträge: 1) ein 
Antrag geſtellt von v. Binde, Graf Schwerin, Dr. Simſon, und unterftügt 
durch zwanzig Unterſchriften betreffend den Erlaß einer Adreſſe an Se. Ma⸗ 
jeftät den König. Motive: Die Thronrede. 2) Ein Antrag der Herren von 
Blanckenburg, von Bodelſchwingh und Wagener⸗Neuſtettin unterſtutzt durch 
mehr als 100 Unterſchriften, gleichfalls betreffend den Erlaß einer Adreſſe an 
Se. Majeſtät den König. Motive: die gegenwärtige Situation. 

Ueber die geſchäftliche Behandlung dieſer Anträge foll in der nächſten 
Sitzung nach definitiver Konſtitufrung des Hauſes verhandelt werden, 

Am Montag Vormittag 10 Uhr ſoll die Wahl aller Fachkommiſſionen 
vorgenommen werden. ' - 

Die nächſte Sigung wird auf Montag, 1 Uhr Mittag feſtgeſetzt. Tages⸗ 
ordnung: 1) Mittheilung des Ergebniſſes der deute noch vorgenommenen 
Schriftführermwahlen und des Reſultates der Wahlen zu den Kommiſſionen; 
2) Geſchäftliche Bebandlung der Adreßanträge; 3) Wahlprüfungen; 4) Ent⸗ 
gegennahme etwaiger Vorlagen der Sigats regierung. , 

„Schließlich wird zur Wahl der Schriftführer gefchritten; nachdem die 
Stimmen abgegeben, wird die Sitzung um 3½ Uhr geſchloſſen. 


pParlamentariſche Nachrichten. 

— Die nächſte Sitzung des Herrenhauses findet Montag den 13. Auguſt 
um 11 Uhr ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht die Adreſſe an Se. Majeſtät 
den König. Die von der Adreßkommiſſtion des Hauſes in Gegenwart des 

errn Miniſters des Innern abgefaßte und von ihr einſtimmig genehmigte 
dreſſe lautet wie folgt: N g - : 
llerdurchlauchtigſter, Sn König, Allergnädigſter König 
und Herr! Eurer Königlichen Majeſtät Throne nabet ſich heute das Herren ⸗ 
baus mit den tiefſten Dankgefühlen gegen den allmächtigen Gott. Er iſt es, 
der dem von Euer Königlichen Majeſtät ſelbſt in den Kampf geführten preu- 
ßiſchen Heere, eine in der Weltgejchichte faſt beiſpiellofe Reibe unaufhaltiam 
tafcher, glänzender Siege gnädig verliehen hat. — Ihm fei die Ehre! Seiner 
Hülfe wollen wir Geh ganz Preußen in zuperſichtlichem Glauben vertrauen, 
welches auch die Gefabren und Kämpfe fein mögen, die feine allweiſen Fü⸗ 
gungen über Europa und über unſer Vaterland künftig noch verhängen. 

Euer Königliche Majeſtät haben Allerhöchſt Selbit beſtimmt ausgeſpro⸗ 
chen, daß der Krieg gegen Deſtreich nur nach der reiflichſten Prüfung und in 
der dadurch gewonnenen feſten Ueberzeugung von der unbedingten Nothwen⸗ 
digkeit der Abwehr eines von Preußen weder hervorgerufenen, noch von ihm 
verſchuldeten Angriffs unternommen worden iſt. 

Dieſes Königliche Wort hebt das ſchmerzliche Bedauern, welches wir 
ſonſt, wie Euer Majeſtät Selbſt, über den Krieg mit einer Macht empfinden 
würden, deren Fahnen mit den preußiſchen Bannern vereint in einer ewig 
denkwürdigen Zeit, fo wie noch vor wenig Jahren, gemeinſchaftlichen Feinden 
gegenüber geſtanden haben. Wir haben aufrichtig beklagt, daß auch andere, 
ſonſt Preußen noch verbündete deutſche Staaten, mit Oeſtreich den preußi⸗ 
ſchen Heeren feindlich gegenüber traten und daß in den heißen Kämpfen der 
jüngftvergangenen Zeiten auf beiden Seiten deutſches Blut gefloſſen iſt. 

Allein wenn das Zerwürfniß mit Oeſtreich weſentlich aus ſolchen Miß⸗ 
perhältniſſen entſprang, welche aus der Verfaſſung des deutſchen Bundes ent⸗ 
ſtanden, ſo dürfen wir mit Zuverſicht hoffen, daß von dem jetzt nahen Frie⸗ 
densſchluſſe an, mit dem Ausſcheiden des Kaiſerſtgats aus dem Bunde, um 
getrübte Beziehungen zwiſchen den Regierungen Preußens und Oeſtreichs 
beginnen und im beiderſeitigen Intereſſe der mächtigen Monarchien ſicher 
fortbeſteben werden. Die Neugeſtaltung Deutſchlands unter Euer Königli- 
chen Majeſtät Auſpicien wird in künftiger Zeit blutige Konflikte unter den 
deutſchen Staaten von ſelbſt ausſchließen. Ä ; 5 

Der glorreiche Verlauf des Krieges legt ein neues, unwiderlegliches 
Zeugniß ab von den wunderbar glücklichen Erfolgen der von Euer Königli⸗ 
chen Majeſtät mit feſter Hand Allerhöchſt Selbſt angebahnten und geleiteten 
Heeresorganiſation, jo wie von der Nothwendigkeit ihrer konſequenten Durch ⸗ 
führung. Das preußiſche Volk in Waffen hat die Probe beſtanden, zu wel- 
cher Sein König und Herr daſſelbe berufen bat. Europa weiß nun, daß 
Preußen auch ohne den Beiſtand mächtiger Bundesgenoſſen jeden ihm durch 
ungerechtfertigle Zumuthungen gebotenen Kampf mit vollem Selbſtvertrauen 
annehmen kann und mit neum Ruhm beiteben wird. Ze 

Wir danken Euer Königlichen Majeſtät Weisheit und Feſtigkeit die Er 
reichung ſolcher großen Erfolge in den Friedenspräliminarien, bei deren Ver ⸗ 
mittlung durch eine auswärtige Macht, deren Uneigennützigkeit und richtige 
Würdigung der Verhältniſſe wir gern anerkennen. ; 

So ſchwer die Opfer des Krieges wiegen, jo theuer das Blut ift, wel⸗ 
ches das ſiegreiche Heer und die mit ihm kämpfenden deutſchen Krieger ver · 
goſſen haben, dieſe Opfer und das gefloſſene edle Blut ſind Saaten, deren 
reiche Früchte das Vaterland in naher wie in ferner Zukunft unfehlbar ernd- 
ten wird. , a > E 5 

Euer Kgl. Majeſtät landesväterliche Fürſorge wird Vergeltung für die 
Opfer zu ſchaffen wiſſen, welche auch der glücklichſte Krieg dem ganzen Lande 
und einzelnen Klaſſen der Unterthanen auferlegt. Die Krieger, deren Wun⸗ 
den Zeugniß von ihrer todesmuthigen Hingebung ablegen, die Wittwen und 
Waiſen der Tapſeru, die ihre Treue mit dem Tode beſiegelt haben. harren 
ſicherlich nicht vergeblich auf Anderung ihres Geſchickes durch Königliche 
1 ierzu mitzuwirken, wird der Landesvertretung eine willkommene 

ufgabe ſein. Ber 

Euer Königlichen Majeftät hoben Weisheit, Allerhöchſt Ihrer ficheren 
eigenen Erkenntniß deſſen, was dem preußiſchen Vaterlande Notb thut, glau⸗ 
ben wir in keiner Weiſe vorgreifen zu dürfen. Auf der Höhe des Rubmes 
und des Sieges haben Euer Königliche Majeftät hochherzige Mäßigung ge- 
übt. Allerböchſtderen Weisbeit wird, darauf vertrauen wir, darauf verkraut 
das ganze Land, die bisher getrennten Theile der Monarchie ſo zu vereinigen 
willen, daß Preußen in ſeiner künftigen Abgrenzung die Bürgſchaft für ſeine 
eigene Sicherheit und für diejenige Machtitellung erlange, welche unerläßlich 
iſt damit der Friede Deutſchlands und Europas unter allen Umſtänden un⸗ 
efährdet und die Möglichkeit ausgeſchloſſen bleibe, daß eine feindliche Armee 
ich nocheinmal in der Mitte der preußiſchen Staaten kriegsgerüſtet aufſtelle⸗ 

In dieſer wie in jeder anderen Beziebung erwarten wir ehrfurchtsvoll 
Euer Königlichen Majeftät Beſchlüſſe über die weitere Regelung der politi⸗ 
ſchen Verhälkniſſe des Vaterlandes und find gewiß, daß Preußen unter dem 
glorreichen Scepter ſeines Königshauſes gu Erfüllung ſeines deutſchen Be⸗ 
rufes auf der Bahn wachſender, äußerer Macht und innerer Wohlfahrt un⸗ 
wandelbar fortſchreiten werde. 0 

In tiefſter Ehrfurcht erſterben wir u. ſ. w. 


8 75 7 Adreßentwurf der konſervativen Fraktion des Abgeordnetenhaus 
es lautet: 
Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König! 
Allergnädigſter König und Herr! a 

Mit freudigem Dank und patriotiſcher Erhebung haben wir Eurer Kö⸗ 
niglichen Majeſtät Heimkehr in unſerer Mitte begrüßt; die Heimkehr des 
ſieggekrönten Königs von einer Siegeslaufbahn, wie ihres Gleichen ſelbſt die 
glorreichiten Blätter preußiſcher Geſchichte kaum darzubieten vermögen. 

Je tiefer wir mit Euer Maſeſtät von der Ueberzeugung durchdrungen 
waren, daß der ſiegreich geführte Krieg, ein Kampf um die Eriftenz, ein 
Kampf auf Leben und Tod, ein Kampf um die geschichtliche Stellung und 
die böͤchſten Güter unſeres Vaterlandes war, um ſonufrichtiger beugen wir 
ung vor Allem mit unſerem Könige in Demuth vor Gott, deſſen Gnade den 
Sieg an unſere Fabnen geheftet und abermals durch welthiſtoriſche Thatſa⸗ 
chen beſtätigt hat, daß die Miſſion Preußens in Deutſchland keine ſelbſter⸗ 
wählte, ſondern ein geſchichtlicher Beruf it, dem ſich unſer Volk nicht entzie⸗ 
hen kann und darf. Heute, wo wir Freund und Feind gleichmäßig von der 
Vortrefflichkeit unſerer Heeresverfaſſung der Cue haben, heute preiſen wir 
einmütbig die weile Vorausſicht, mit welcher Euer Majeſtät kraft Ihres Kö⸗ 
niglichen Amtes Preußens ftreitbared Volk für eine ſo ſtarke Machtentwicke 
lung vorbereitet haben. Einig und ſtark dem äußeren Feinde gegenüber bat 
Preußens Volk mit feinem Könige an der Spitze ſich in Wahrheit als ein 
Volk in Waffen bewährt. 4 15 

aben wir den Sieg nicht ohne ſchwere Opfer und mit viel tbeuren 
Blute erkauft, fo ſoll auch die blutige Saat nicht umſonſt ent ſein. Die 
vorausſchauende Einſicht und Energie, welche die Geſchicke Preußens bisber 
gelenkt, wird — ſo vertrauen wir feſt — auch die Früchte des Friedens zu 
zeitigen und zu bergen wiſſen. 8 
„ Allergnädigſter König und Herr! Der Siegespreis, welchen das vreu 
ſche und dentſche Volk erhoffen, er ſoll und darf uns von Niemandem ver⸗ 
ümmert werden. In dem 1 nen uſammenwirken von r 
und Volksvertretung und in der bewußten Volkskraft Preußens und Dentich- 


lands werden Euer Majeſtät die Stärke finden, welche iune 
Br Biren 1 ale 125 = u, welche allen iunern und äu⸗ 
„Euer Majeſtät Eröffnungen über die Lage unſerer Finanzen haben wir 
nit Iehbüita: nn ue Enden dk gewiſſenbafte 25 7 9 1 — 
inanzverwaltung unſeres Lan eder Zeit ein weſentli il 
Macht und Schlagfertigteit Preußens gewesen. er 
Mit voller Bereitwilligkeit werden wir deshalb auch die Mittel gewäb⸗ 
ren, welche zur Beendigung des jo rubmreich begonnenen Werkes erforderlich 


ind. 7 ch 

Die inneren Streitigkeiten müſſen verftummen gegenüber der großen 
weltgeſchichtlichen Aufgabe, vor welche uns die Vorſebung geſtellt, und die 
Geſchichte wird Jeden richten, welcher die alten Parteikämpfe in die neue 
Epoche Europas binüberzufübren verſucht. 

Genehmigen Ew. Majeſtät den ebrfurchtsvollen Dank des Landes, daß 
Allerböchſtdieſelben den erſten Schritt gethan, den langjäbrigen Streit über 
das verfaſſungsmäßige Budgetrecht der Landesvertretung alles theoretiſchen 
Parteizwiſtes entkleidet, in ſeiner eigenen geſezlichen Geſtalt auf den Boden 
der Thatſachen zu ſtellen und ſo allen Gegenſätzen die Verſöhnung 0 bieten, 
welche ſich auf dem Gebiete des Verfaſſungslebens ſtets nur in thatlächlichen 
Ausgleichungen vollzieht, . N 435 

ch wir vertrauen, daß der bisherige Konflikt für alle Zeit um fo ſiche · 
rer Ira Abſchluß gebracht werden wird, als nicht allein die nächſte Urſache 
deſſeſben für immer hinweggethan iſt, ſondern in der erwünschten Neugeſtal⸗ 
tung des deutſchen Vaterlandes auch die lange erſehnte Ergänzung der preu⸗ 

iſchen Heeresperfaſſung gefunden iſt. 0 
Gif de b Vorlagen werden wir unverzüglich mit gewiſſenhaftem 
ifer erledigen. 

Gott ſegne Euer Königliche Majeſtät und laſſe Allerhöchſtdenenſelben 
auch die Aufgabe des Friedens wohl gelingen. 

In tieſſter Ehrfurcht ꝛe. 

, Abgeordnetenhaus. j 

(N. A. Z.) Seitens des Abg. Schulze (Berlin) wird beim Abgeord⸗ 
netenbaufe folgender Antrag eingebracht werden: . 

„Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, dem anliegenden Geſetz 
entwurf über die pripatrechtliche Stellung der auf Selbſthülfe beruhenden 
Erwerbs und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften feine Zuftimmung zu ertheilen. 
— Motive; Die endliche, von der königlichen Staatsregierung ſelbſt wieder⸗ 
bolt verheißene, und von ihr durch die diesjährige Vorlage im Herren bauſe, 
wie von der früher vom Hauſe der Abgeordneten in der Seſſion 1863 in An⸗ 
griff genommene Regelung der Nechtsperhältniſſe der bezeichneten Vereine, 
welche einerſeits wegen deren immer weiteren Verbreitung und zunehmenden 
Bedeutung für die Hebung zahlreicher Bevölkerungsklaſſen nicht länger vor⸗ 
enthalten werden kann; andererſeits im gegenwärtigen Augenblick um fo 
dringlicher erſcheint, als dieſelbe nur mittelſt geſetzlicher Garantie der Vermö⸗ 
gensfähigkeit und Rechtsverfolgung in den Stand gelegt werden, dem in Folge 
der politiſchen Verhältniſſe noch immer auf Verkehr und Kredit laſtenden 
Drucke nachhaltig zu widerſtehen.“ 7 - \ 

— Öeitern fand in Arnims Hotel, „Unter den Linden“, ein Fraktions⸗ 
Diner der Mitglieder der konſervativen Partei des Abgeordnetenbauſes ftatt, 
an welchem ſich etwa 120 derſelben, darunter auch die Miniſter v. Noon 
und v. Selchow, betheiligten. Die beiden andern dem Hauſe und der Partei 
angebörenden Miniſter, Freiherr v. d. Heydt und Graf zu Eulenburg, wa⸗ 
ren durch Vortrag bei dem Könige an der Theilnabme verhindert. Die Ge⸗ 
ſellſchaft war ſehr lebendig und erregt. Der Kriegsminiſter v. Roon brachte 
den Toaſt auf Se. Majeltät den König, der Abg. v. Denzin einen Toaſt auf 
= — 8 und das Heer aus. Gegen 8 Uhr trennte ſich die Ge⸗ 
ellſchaft. 

— Bei dem erſten Wahlgang der ass Präſidentenwabl im Abge⸗ 
ordnetenbauſe gehörten die 17 auf deu Abg. Gneiſt gefallenen Stimmen den 
Mitgliedern der polniſchen Fraktion an, von denen man erwartet batte, daß 
ſie mit der Fortſchrittspartel und dem linken Centrum ſofort für den Abg. 
v. Forckenbeck ſtimmen würden, falls der Abg. Grabow feine ablehnende Er⸗ 
klaͤrung vor Dt des Wahlaktes abgegeben. Sie haben es aber vorgezo- 

en, in erſter Reihe ihre Stimmen dem Abg. Gneiſt zuzuwenden, um ihre 
ankbarkeit gegen den berühmten Vertbeidiger ihrer angeklagten Landsleute 
zu bezeugen und zugleich ibren Einfluß auf die Entſcheidungen des Hauſes 
zu erproben, Bei der engern Wahl, die alsdann nothwendig eintreten mußte, 
waren ſie im Voraus entſchloſſen, dem Abg. v. Forckenbeck ebenfalls ihre 
Stimme zu geben, Die Altliberalen haben bei den Wahlgängen an dem 
Grafen Schwerin feſtgehalten und den Kandidaten der konſervativen Partei 
nicht unterſtützt. Die Spannung auf das Reſultat der Wahl war übrigens 
eine außerordentliche. Das Publikum auf den Tribünen und zahlreiche 
Mitglieder des Herrenhauſes in ihrer Loge barrten geduldig aus, dis es zu 
Stande kam und die Parteien des Hauſes in ſichtbarer Weiſe ihre Kraft ge⸗ 


meſſen batten. Zablreiche Telegramme wurden aus dem Hauſe abgeſandt. 


— Die Fortſchrittspartei hat ſich geſtern mit den allgemeinen Geſichts⸗ 
punkten beichäftigt, die in der beabſichtigten Adreſſe zur Sprache kommen 
ſollen und wird in ihrer beutigen Abendſitzung daſſelbe thun. 

„ Bon den Fachkommiſſionen des Herrenhauſes bat ſich geftern noch 
die für Eiſenbahn⸗ Angelegenheiten in folgender Weiſe konſtitulrt. Vorſitzen⸗ 
der Herzog pon Ratibor, Stellvertreter Baron Senfft v. Pillſach; Schrift⸗ 
führer v. Carnap, Stellvertreter Dr. Engelbart. Heute hat ſich auch die 
Kommiſſion für Handel und Gewerbe konſtituirt und zwar den Herzog von 
Ratibor ebenfalls zu ihrem Vorſitzenden gewählt; Stellvertreter v. Meding, 
zum Schriftführer Frhr. v. Romberg, Stellvertreter v. Reibnitz. 


3 5 
Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 11. Auguſt. Mit dem geſtrigen Breslauer Abendzuge 
kamen aus dem Lazareth in Breslau 1 Offizier und 82 größtentheils 
ſchwerverwundete Oeſtreicher hier an; dieſelben wurden in dem am 
Bahnhofsgarten erbauten Lazareihſchuppen untergebracht und gehen mit 
dem heutigen Mittagszuge weiter nach Bromberg. 

Die Beſorgniß vor dem Ausbruche des Lazarethbrandes, einer nur 
in höchſt ſeltenen Fällen heilbaren Krankheitserſcheinung, gebietet die möge 
lichſte Iſolirung namentlich der Schwerverwundeten, und erfolgt deshalb 
deren Vertheilung auf entfernter gelegene Lazarethe, wenngleich der Trans⸗ 


= 


port von Schwerverwundeten umſtändlich, mitunter mit Schwierigkeiten 


verknüpft iſt. Pe 

— Cholera: Am 9./10. Auguft e. erkrankten im Civil 18, ftar- 
ben 9. Beſtand: am 10. Auguſt c. a. im Stadtlazareth 38, b. im 
Garniſonlazareth 93. R f 

— lUnvorſichtigkeit im Eſſen) Was fruchten alle die empfob⸗ 
lenen und publicirten Bräfervative und Mittelchen gegen die Cholera, jo 
lange das große Publifum in feiner Lebensweiſe, namentlich in der Wahl 
der Speiſen, jo wenig Vorſicht anwendet, die Krankheit zu verhüten, was bei 
rationeller Lebensweiſe ſicher möglich it. Aber gerade in dieſer Hinſicht 
wird das Publikum am wenigsten belebrt urd gewarnt. Und was bierin ge⸗ 
fündigt wird, ſiebt man zu feinem Schrecken, wenn man am Morgen einmal 
über den Wochenmarkt fpaziert. Da wird von den Leuten Alles durch ein- 
ander gekauft und gegeſſen: 1 und Birnen, welche letzteren leider 
nicht immer reif zu Markte l racht werden, Pflaumen, die überhaupt 
noch nicht verkauft werden ſollten, Aepfel, auch nur in den wenigſten 
Fallen reif; ferner Gurken, die als Gurkenſalat zu genießen, nie rathſam 
ſein wird, in einer Cholera Epidemie aber find fie geradezu gefähr⸗ 
lich, und doch werden fie maſſenbaft vom Markt geführt und in roher 25 
reitung verzehrt. Wie erſtaunt man aber, wenn man ſiebt, wie die Gurken 
obne alle Zubereitung, wie fie find, von Perſonen mit Gier gegeſſen werden 
und das baben wir ſowohl bei Erwachſenen, wie bei Kindern geſeben. Nun, 
auf ſolche Mabzeit darf nur kalt getrunken werden und Niemand darf ſich 
wundern, wenn ein rapider Choleraanfall eintritt, wie ſie fo häufig vorgefom- 
men find. In dieſen Fällen werden alle Präſervative fruchtlos bleiben. Nur 
eine vernünftige Belehrung, die auf Verhütung der Krankbeit gerichtet ift und 
beionber? Bieien ſchädlichen Nahrungmitteln entgegenarbeitet, wird die Epi⸗ 

er ern. 

— ([Menſchenquälerei.]. Den gerechten Unwillen aller Vorüber⸗ 
gebenden rief gestern Vormittag in der Wronkerſtraße ein Fleiſcher hervor, 
der durch feinen Burſchen Fleiſch nach dem Markte tragen ließ. Der ſchmoch⸗ 
tige Junge ſchleppte ein großes Stück Fleiſch durch die Straße und man ſab 


es ihm an, daß er bald darunter Pfade fel. 8 würde, was denn auch ge⸗ 


Der Fleiſcher, der ledig hinter 


i i l. 
ſchah, wobei das Fleiſch auf das fie ne in den 


feinem Burſchen berging, brüllte dieſen an, 


Schmutz werfen könne, nabın den Burschen beim Schopfe und prügelte ihn 
mit der Fauſt durch. Die energiſche i 
wütbenden Meiſter zur Beſinnung. Das Fleiſch trug er nun ſelbſt, da er 
es beſchmutzt doch nicht auf den Markt bringen konnte, nach Hauſe. 

+ Adelnauer Kreis, 9. Auguſt. [Sträfling Schlachtas Ge. 
neſung; Cholerine) Der früher erwähnte, aus Poſen deſertirte, wegen 
verſuchten Mordes zu 16 Jahr Zuchthaus verurtheilte Sträfling Anton 
Schlachta iſt von der erhaltenen Schußwunde geneſen und beginnt aufs Nene 
ſeine Wilddiebereien in der fürſtlich Thurn⸗ und Taxiſchen Forſt. Am 6, d. 
ließ er ſich in einer Scheune zu Roſchki bligen, wo er unter Vorzeigung der 
zurückgeblieben Narbe an der dritten Rippe Verwünſchungen gegen den Wald- 
wärter C.ausſtieß. Dieſer Tage hatte S. auch eine Kugel in die Wohnſtube des 
Waldwarts geſchoſſen, wahrſcheinlich, um ihn herauszulocken u. dann den ander 
ren Lauf feines Doppelgewebrs nach ihm zu richten, doch war derſelbe nicht 
anweſend. Es wäre zu wünſchen, daß dieſes gefährliche Individuum endlich 
unſchädlich gemacht würde. — Einzelne Anfälle von Cbolerine traten zu An 
fang dieſer Woche bei uns auf, die jedoch den Tod nicht zur Folge batten; die 
Patienten fühlten ſich nach einigen Tagen wieder wohl, nur geſchwächt. 

k. Adel nauer Kreis. — [Lebrer⸗Jubiläum.] Am 5. d. M. 
beging der Lehrer Nix zu Granowiee fein 25jähriges Amtsjubiläum. Die 
Lebrer der Parochie Adelnau, die evangeliſche Geiſtlichkeit, andere Behörden 
und ein großer Theil der Schulgemeinde waren um 4 Uhr Nachmittags im 
Schullokale erfchienen um dem Jubilar ibre Theilnahme zu bezeugen. Die 
Gemeinde folgte der bei der Gelegenheit gehaltenen Anſprache an den Jubi⸗ 
lar mit dem lebbafteſten Intereſſe. Granowiec iſt eins der größten Dörfer 
der Provinz und bat größtentbeils polniſch⸗evangeliſche Bevölkerung. Der 
Ort wurde bekanntlich 1857 von einer großen Feuersbrunſt heimgeſucht. 
Die Chronik der evangeliſchen Ortsſchule wird dem Vernehmen nach auf 
Veranlaſſung des Herrn. Paſtor Dr. Altmann in Adelnau nächſtens im Druck 
erſcheinen, ebenſo wie die Chroniken der übrigen älteren Schulen der Parochie. 

x Moſchin, 9. Auguſt. (Cholera; Feuer.] Die Cholera, die 
bier nun ſchon ſeit ſechs Wochen wüthet und beträchtliche Opfer hinweg⸗ 
gerafft hat, iſt endlich im Abnehmen begriffen. Bei dieſer Gelegenheit erachten 
wir es als einen Akt der Pflicht, wenn wir konſtatiren, daß wäbrend dieſer 
schrecklichen Epidemie unſer Arzt, Herr Dr. Fink, bei einer faſt aufreibenden 
Landpraxis, ſämmtlichen Cholerakranken bei Tag und Nacht eine aufopfernde 
Behandlung angedeihen läßt. Die unbemittelten Kranken werden von Herrn 
Dr. 5. unentgeltlich behandelt. Auch unſere Polizei hat in dieſer vu 
recht lobenswerthe Einrichtungen getroffen. Nur wünſchen wir im ſanität⸗ 
lichen Intereſſe, daß fie es ferner nicht mehr geſtatte, daß Choleraleichen mit⸗ 
unter zwei Tage unbeerdigt bleiben. — Vor einigen Wochen brannte dem 
Wirth Aug. ee Ne Budzyn die Scheune nebit Ernte ab. Derſelbe war 
nicht verſichert. Glücklicherweiſe hatte ſich der Wind, der den ganzen Tag 
ſehr gewüthet, ur vor dem Brande ganz gelegt; nur dadurch iſt unſer 
Städtchen, das ſonſt in der größten Gefahr geweſen wäre, vor weiterem Un⸗ 
glück behütet worden. 

* Rawiez, 9. Auguſt. [Fortbeſtand des Hilfsſeminars. 
Sicherem Vernehmen nach ſoll das hieſige Hilfsſeminar bis auf Weiteres 
noch ſortbeſtehen, ſo daß zunächſt wieder zum 1. Oktober d. J. die bisher 
übliche Anzahl von Seminariſten Aufnahme darin finden ſoll. Wir möch⸗ 
ten hier die Präparandenbildner bitten, auf die muſikaliſche Ausbildung ibrer 
Zöglinge den unermüdlichſten Fleiß zu verwenden und das um fo mehr, als 
die Gelegenbeit zur muſikaliſchen Weiterbildung in dem biefigen Seminar 
bei nur einjährigem Kurſus nicht groß ſein kann. Den begabteſten und tüch⸗ 
tigſten jungen Lehrern iſt oft die Ausſicht auf jedes Avancement gerade des⸗ 
halb jo ſehr erſchwert, weil fie in der Muſik fo wenig leiſten, unfähig find, 
guten Unterricht auf der Violine, dem Flügel oder einem anderen Inſtru⸗ 
mente zu geben, was doch einmal beut zu Tage faſt überall verlangt wird und 
künftig, wie wir hoffen wollen, immer mehr verlangt werden wird. 


Perſonal⸗Chronik. 


Poſen, 9. Auguſt. Perſonal⸗ Veränderungen bei den Juſtiz⸗ 
Behörden im Bezirke des königl, Appellationsgerichts zu Poſen für den Mo⸗ 
nat Juni 1868. J. Beim Appellationsgericht: Der Kreisrichter 
Treplin aus Schrimm ift zum Rechtsanwalt beim Appellationsgericht und 
zum Notar im Departement deſſelben mit Anweiſung feines Wobnſitzes in 
Poſen ernannt worden. Der Appellationsgericht⸗Referendarius Hainke iſt 
zum Gefrichtsaſſeſſor und der Auskultator Richter in Meſeritz zum Appella⸗ 
tionsgerichts⸗Referendarius ernannt worden. Der Applikant Kneifel iſt als 
Bureaudiätar und der inpalide Unteroffizier Gürſchke als Kanzleidiätar an⸗ 
genommen worden. — II. Bei den Kreisgerichten: 1) Grätz: Der Depoſi⸗ 
talrendant und Kalkulator Roll aus Schrimm iſt zum Salarien⸗Kaſſenren⸗ 
danten ernannt worden. — 2) Kempen: Der Kreisrichter Beer ift an das 
königl. Kreisgericht in Lauban verſetzt worden. Der Bureau⸗Aſſiſtent Eckelt 
aus Koſten iſt zum Sekretär ernannt und mit den Geſchäften des Depoſital⸗ 
Kaſſenrendanten beauftragt worden. — 3) Koſten: Der Bureaudiätar, Ci⸗ 
vil⸗Supernumerar Albert Günther aus Poſen iſt zum Bureauaſſiſtenten 
ernannt und der Stadtbriefträger Polzin aus Czarnikau als Hülfsbote und 
Erekutor angenommen worden. — 4) Krotoſchin: Der Militäranwärter 
Peſchmann aus Liſſa ift als Bureaudiätar angenommen und der Gerichts⸗ 
bote Berger iſt mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt worden. — 5) Liſſa: 
Der Bureaudiätar Poppe ift auf feinen Antrag entlaſſen und der Bureau⸗ 
Diätar Karaus aus Krotoſchin iſt an die Gerichtsdeputation in Frauſtadt 
verſetzt worden. — 6) Pleſchen: Der Bureaudiätar, Civil-Supernumerar 
uke aus . iſt zum Buregu⸗Aſſiſtenten ernannt worden. — 7) Po⸗ 
en: Der Hülfsexekutor Ludwig iſt ausgeſchieden und der invalide Sergeant 
Rudolph Scholtz iſt als Hülfsbote und Exekutor angenommen worden. — 8) 
ichrimm: Der Bureguaſſiſtent Linke aus Schroda iſt hierher verſetzt und 
mit den Geſchäften des Depoſitalrendanten und Kalkulators beauftragt wor⸗ 
den. — 9) Schroda: Der Gerichtsaſſeſſor Wierzbowski aus Poſen iſt zum 
Rechtsanwalt und zum Notar im Bezirke des königl. Appellationsgerichts zu 
Poſen mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Schroda ernannt worden. Dem 
Kreisgerichts⸗Sekretär Goebel find. die Geſchäfte des Sglarienkaſſen⸗Kon⸗ 
trolleurs und Sportelreviſors übertragen worden. — 10) Wollſtein; Der 
bisherige Hülfsbote beim Appellationsgerichte, invalide Sergeant Greiſer iſt 
zum erſten Gerichtsdiener ernannt worden. 


f Dritter Auszug 
aus den Verluſtliſten Her königlich preußiſchen Armee, enthaltend ſämmtliche 
der Provinz Poſen angehörigen Offiziere und Mannſchaften. 
Abkürzungen: T. bedeutet todt“. — S. „ſchwer verwundet“. — L. „leicht 
verwundet“. — V. „vermißt“. 
4. Poſenſches Infanterie- Regiment Nr. 59. 

2. Kompagnie. Musk. Strzelewicz aus Kurnik, Kreis Schrimm, L. — 
4. Kompagnie. Musk. Wawrzyniak aus Donatowo, Kr. Koſten, L. 
Pommerſches Jäger-Bataillon Rr. 2, 

Wawrzynski aus Nekla, Kreis Schroda, S. Bielsli aus 
Chobienice, Bomſt, S. Wakarecy aus Bromberg, ©. kg aus 
Gneſen, L. Fiſcher aus Kwieciſzewo, Kreis Mogilno, S. Braehmer aus 
Szezepankowo, Kr. Mogilno, L. 

Weſtpreußiſches Küraffier- Regiment Nr. 5. 
Major v. Winterfeld, L. — 2. Eskadron. Kür. Grajek aus Siedlec, 
Kr. Bomſt, S. Kür. Frankowski aus Poſen, L. — 4. Eskadr. Kür. Ney⸗ 
desk aus Pakoslaw, Kr. Buk, S. 


2. Leib⸗Huſaren⸗ Regiment Nr. 2. Ä 

J. Eskadron. Die Hufaren: May aus Chomenczye, Kreis Polen, V. 
Skrzypezak aus Schrimm, V. — 2. Eskadron. Die Huſaren: Paapgsdeli 
aus Trzyſzewo, Kr. Gneſen, T. Reich aus Lupice, Kr, Bomſt, T. Buch⸗ 
wald aus Skalmierzyce, Kr. Adelnau, L. Walther aus Schildberg, L. Go. 
lieki aus Mirſtadt, Kr. Schildberg, L. — 4. Eskadron. Gefr. Köhler aus 
Geiersdorf, Kr. Frauſtadt, V. Hus. Schulz aus Carmik, Kr. Pleſchen, V. 

Pommerſches Husaren Regiment (Blücher-Huſaren) Rr. 5. 

Huſar Woyciskowski aus Nieſewiee, Kr. Inowraclaw, L. Huſar Juſt 
aus Szepiore, &. Wirſitz, L. Duf. Kraufe aus Kl.⸗Maginno, Kreis Ino⸗ 
wraclaw, L. Rittmeiſter und Eskadron⸗Chef Kutſcher aus Stettin, L. 
Huſar Bandelow aus Trzemeſzuo, L. Huſar Gorezuy aus Tende, Kr. Czar⸗ 


nikau, S - 
Pommerſches Ulauen⸗Regiment Nr. 4, 
Oberſt v. Kleiſt, S. Sek.⸗Lieut. v. Griesheim, S. Sek. Lieut. 


— 


Die iger: 
r. 


— 


inrede einiger Männer brachte den- 


4 


v. Roemer, L. Sek. Lieut. Groſchke aus Paulinen, Kreis Bromberg, L. 
Sek.⸗Lieut. v. Levetzow, L. Sergt. Tibiſzewski aus Goscieczin, Kr. Mo⸗ 
imo, T. Uoffz. Wawrzynkiewicz aus Kolibka, Kr. Wongrowiec, L. Die 
lanen: Kicza aus Naluägkı Kr. Czarnikau, T. Jablonski aus Bielawy, 
Kr. Bromberg, V. Thiel aus Bergbruch, Kr. Inowraclaw, T. Brieske 
aus Wyſzyn⸗Hauland, Kr. Abe S. Mislowicki aus Riczewko, Kreis 
Mogilno, L. Bogislawski aus Maximilianowo, Kr. Bromberg, S. Jaſter 
aus Gut Wiſſek, Kr. Wirſitz, S. Malewicz aus Storiezek, Kr. zen, 
L. Skuri aus Nichnowo, Kr. Gneſen, V. Neſtatek aus Lagiewnik, Kreis 
Inowraclaw, L. Lieske aus Lubin, Kr. Mogilno, S. Propp aus Fietzerie, 
Kr. Czarnikau, V. Schulz aus . Kr. Wirſitz, L. Fröhlich a. Wa⸗ 
ſosz, Kr. Schubin, T. Tafelski a. Pomarzanki, Kr. Gneſen, L. Pokorski 
aus Hutta⸗Podniawska, Kr. Mogilno, L Polzin aus Sipiory, Kr. Schu⸗ 
bin, L. Schliephake aus Schönlanke, Kr. Czarnikau, L. Schulz aus Kot- 
tenhammer, Kr. Czarnikau, L. 


Poſenſches Ulanen⸗Regiment Nr. 10. 
Gefr. Jopek aus Köbnitz, Kr. Bomſt, L. Ulan Pujannek aus Stallun, 


Kr. Meſeritz, Oui pezak aus Krzyskowo, Kr. Meſeritz, L. Fuhrmann 
aus Meferig, L. Sp Sul aus Alt- B Neat Kreis Schrimm, L. Kühn aus 
Kulkau, Kr. Meſeritz, V. Gor⸗ 


Fritz aus Neuhauſen, Kr. Wreſchen, T. 
kowski aus Gierlachowo, Kr. Koſten, T s ort. Fähnrich v. Bornſtedt, L. 
Ulan Monarſchak aus Murzinowlo⸗Borowo, Kr. Schroda, © 


Pommerſches Feld- Artillerie Regiment Nr. 2. 
Schlachten bei Gitſchin, Königsgrätz und Sadowa. 

. Apfdge. Balterie, Sek.⸗Lieut. Lehnert aus Berlin, T. — 3. Apfdge. 
Batterie. Portpfähnr. Fandre aus Wolgaſt L. Geftr. Bach aus Bennin, 
Kreis Wirſitz, S. — 4. Apfd. Batterie. Portepfähnr. Müller aus Poſen, 
L. — 5. Apfd. Batterie. Die Kanoniere: Goseinski aus Schubin, S. Pul⸗ 
ezynski aus Gniewkowo, Kreis Inowraclaw, S. Prem. ⸗Lieut. Fiſcher, T. 
Die Kanoniere: Schmidt aus Smolnik, Kr. Schubin, S. Kuffel aus Ma⸗ 
rienfeld, Kr. Bromberg, S. — 6. Apfd. Batterie. Hauptmann v. d. Dollen 
aus Paſewalk, Kr. Ueckermünde T. Die Kanoniere: Nika a. Gorkizagayne, 
Kr. Wongrowitz, L. Croczynski aus Obicanowo, Kr. Wongrowitz, L. Ka⸗ 
raczewitz aus Duczno-Hauland, Kr. Mogilno, L. — 2. Gpfd. Batterie. Kan. 
Ringwelski aus Witkowo, Kr. Gneſen, S. — 3. 6pfd. Batterie. Die Kar 
noniere: Müller aus Chodzieſen, L. Lukaczek aus Malochowowicz, Kr. Gne⸗ 
jen, L. Kowalski aus Staraczyn, Kr. Wongrowitz, L. Greger aus Adlig⸗ 
ES 0 Kr. Inowraclaw, L. Ppan aus Deutſch⸗Kruſchin, Kr. Brom⸗ 

erg, 


Citerariſches. 

Der von dem verſtorbenen Militär⸗Oberprediger Bork begründete und 
ſeit ſechs Jahren erſchienene „Evangeliſche Kalender der Provinz Po⸗ 
fen“ wird auch für dies Jahr, 1867, erſcheinen, und zwar ſortgeſetzt durch 
den Herrn Seminardirektor Dr. Schneider in Bromberg und verlegt in der 
biefigen J. J. Heine ſchen Buchhandlung. 5 

„Tendenz und Charakter dieſes Kalenders, ſowie äußere Ausſtattung, 
bleiben unverändert. Dagegen werden weder Koſten noch Mühe geſcheut, 
einen reichhaltigern Inhalt berzuſtellen. Ganz beſonders wird der nächſte 
Jabrgang durch die Beſchreibung der denkwürdigen jüngften Kriegs⸗ 
Ereigniſſe, mit entſprechenden naturgetreuen Abbildungen, intereſſant 
werden, und die Bitte um eine größere Betheiligung auch in militäriſchen 
Kreiſen iſt demnach durch die großen Opfer, welche Autor und Verleger brin⸗ 
gen, wohl gerechtfertigt, umſomehr, da es hier nicht ſowohl um materiellen 
Gewinn, als darum zu thun iſt, ein Unternehmen nicht fallen zu laſſen, das 
5 Ben ſchon manchen ideellen Nutzen geftiftet hat und fernerhin ftif- 
en kann. 


— (Ein feltener literaxiſcher Schatz in poln. Sprache! 
wird von der Liß ner“ ſchen Buchhandlung bier dargeboten, eine uralte 
Agende Schleſiens aus dem Jabre 1715. (II. Ausgabe). Es geht von dieſem 


Buche die Sage, daß die Feldprediger Carl XII. in den ſchwediſch⸗polniſchen 
Kriegen immer mit größeren 0 J dieſer 860 verſehen waren. Von 


gan beſonderem Intereſſe war es für uns, aus ) 
chleſien zu Anfang des vorigen Jahrhunderts faſt noch ganz polniſch war 
und daß namentlich auch der dortige Adel Taufen ꝛc. in polniſcher Syrgche 
verrichten ließ. Kirchen und Bibliotheken ſollten ſichs angelegen ſein laſſen, 
ein Exemplar des für die Kulturgeſchichte fo wichtigen Buches zu erlangen, 
ſoweit es der freilich nur kleine Vorrath zuläßt. 


N Landwirthſchaftliches. 

Königsberg. (Oſtpr. Ztg.) Der am Sonntage verſammelte hieſige 
Gartenbauverein unterzog die durch dieſe Zeitung an ihn geſtellte Frage: 
Ob der Dung durch Aufſchüttung von Eiſenvitriol für das Gedeihen der 
Pflanzen beſſer oder ſchlechter gemacht wird 2“ einer Erörterung. Man kam 
dahin überein, daß die Beimiſchung von Eiſenvitriol zu den Excrementen 
nur vortbeilhaſt für die Bodenkultur fein könne, da dadurch eine Menge 
flüchtigen Stickſtoffgehalts, welcher im anderen Falle verfliegen würde, ge⸗ 
bunden und ſpäter, durch Regen u. ſ. w flüſſig gemacht, dem Boden zuge⸗ 
führt wird. Vor allzu reichlicher Beimiſchung des Eiſenvitriols müſſe jedoch 
gewarnt werden, da das zu feſte Verbindungen herbeiführen würde, welche 
eine gründliche Löſung durch Flüſſigkeiten ſehr erſchweren dürfte. 


Ein Mittel zur Verbeſſerung von butterarmer Milch. Ein 
franzöſiſcher Landwirth macht nach der „Schleſ, landwirtbſch. Zeitung“ dar⸗ 
auf aufmerkſam, daß häufig bei den Kühen der Fall vorkommt, daß ihre 
Milch, obwohl fie ſonſt ganz gut von Qualität ift, doch gerade der butterbil- 
denden Eigenſchaften entbehrt, und daß dieſer Mangel in dem Maße ſich als 
nachtheilig erweiſt, daß, wenn man ſolche Milch mit der Milch von den übri⸗ 
gen Kühen vom Kubſtall zuſammengießt, das Produkt von Butter aus die⸗ 
ſer zuſammengegoſſenen Milch ebenfalls ſehr gering und von untergeordne⸗ 
ter Qualität auszufallen pflegt. Derſelbe Landwirth bemerkt hierzu, daß 
nach ſeiner langjährigen Beobachtung ſelbſt ſolche Kühe, welche gewohn⸗ 
heitsmäßig butterreiche Milch geben, trotz guter Haltung und Pflege, doch 
auch Milch von geringerer Qualität geben, daß er eben nachſtebendes Mit- 
tel als ein ſehr wirkſames und probat gefundenes Heilmittel gegen dieſen 
Uebelſtand herausgefunden hat, Es beſteht daſſelbe darin, daß man ſolchem 
Thiere 2 Unzen (1 Unze iſt gleich 2 Loth Zollgewicht) Schwefelantimen, mit 
3 Unzen Korianderſamen zu Pulver zermablen und gut untereinander ge: 
miſcht, verabreicht. Dieſe Mediein wird darauf als ſanftes Abendtränkchen 
applicirt, und man läßt danach drei Morgen nacheinander einen Trank fol⸗ 
gen, der aus einem halben Quart Weineſſig, einem Quart Waſſer, einer 
Handvoll ordinärem Salze zuſammengeſetzt und bereitet wird. Schon nach 
der eriten Doſe davon macht ſich die Verbeſſerung an der Butter bemerkbar 
und bat in ſtufenweiſem aber beſtändigem Zunehmen eine immer butterrei⸗ 
chere Milch zur Folge. 

Düngungsverſuche zu Raps. Herr Friedrich Kleier von Gaus⸗ 
beim a. d. P. berichtet der landwirthſchaftlichen Lehranſtalt in Worms, daß 
die nun eingethane Rapsernte in den Stand ſetze, über feine Düngungsver⸗ 
ſuche zu Raps Bericht zu erſtatten. Er theilt mit: Auf einem 7 Hektare 
baltenden Feldſtücke von ganz ebener Lage und gleichmäßig lehmiger Boden ⸗ 
beſchaffenbeit baute ich, nachdem daſſelbe im Herbſte 1862 eine ſehr ſtarke 
Düngung mit Miſt erhalten batte, in den Jabren 1863, 1864 und 1865 auf⸗ 
einanderfolgend Raps. Weil es eigenthümliche wirthſchaftliche Verhältniſſe 
wünſchenswerth erſcheinen ließen, entſchloß ich mich, im vorigen Jahre nach 
der eingethanen Napsernte das Feld ſofort nochmals für Raps vorzubereiten; 
doch düngte ich vor der Einſagt / mit Stallmiſt, 7 mit purem Superphos⸗ 
phat und ½ mit halb Stallmiſt gemiſcht mit Superphosphat, Alles ungefähr 
in gleichem Geldwerthe. Nach ſigttgebabtem Ausdruſche habe ich den Ertrag 
gewogen und folgende Ergebniſſe erlangt. Das mit purem Stallmifte ge⸗ 
düngte Drittel ergab ein Körnergewicht von 1031 Pfund, das Drittel, welches 
dem ig Slate erbalten Halle i ben und das Drittel, 

miſt mi at gemi i 
1327 Han era Superphosphat 8 gegeben hatte, erbrachte mir 

Bericht über den Stand der Futterſtoffe. Die Berichte der ver: 
ſchiedenſten Länder und Ge enden ſtimmen darin überein, daß der diesjäh⸗ 
rige Ertrag an Wieſenheu jo reichlich ausgefallen fei, wie es feit einer Reihe 
von Jabren nicht mehr der Fall geweſen iſt. Wenn nun trotzdem und trotz 
dem günſtigen Wachsthum des Grummetgraſes die Heupreife dennoch im 
Steigen begriffen find, fo hat dies feinen Grund darin, daß man ſich binſicht⸗ 
lich des Feldgrünfutterſtandes ſehr getäuscht hat. Man hatte gebofft, in die⸗ 


em Buche zu erſehen, daß 


in Paris an dem 
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ſem Jahre wohl reiche Kleeſchnitte zu erzielen. Indeſſen ift der Klee, det 
deutſche ſowohl, wie der perrenirende nicht fonderlich 5 was zur ole 
bat, daß da, wo es an Wieſen mangelt und man faſt ausſchließlich auf die 
Kleeheuwerbung angewieſen iſt, nicht zufrieden fein kann. Am beſten ift noch 
das ſogenannte Aetzfutter (Wicken und Hafergemenge) gediehen und im ſüd“ 
weſtlichen Deutſchland, wie in Sachſen und Schleſien zu Heu gemacht wor” 
bar be e 1115 11 Heben den Stand der Karto 1 
no erichtet; i i . 
uppioe Behn gemein günſtig beri ebenſo zeigen die Rüben e 

Sehr nachahmungswerth. Wir haben ſchon oft darauf bingewieſel, 
daß unter allen Zweigen der Landwirkhſchaft keiner in ſeiner nung 10 
weit zurückgeblieden iſt, als die Obſtbaumzucht. Die geringere Fürſorge, 
die man den Dbftbäumen in Hinſicht auf Entfernung der alten Rinde, des 
Mooſes, der Waſſerreiſer ꝛc. ſuwendet, rührt aus einer Zeit her, in meldet 
man den Obſtertrag gering ſchätte, weil es an einem lobnenden Markte 
das Obſt mangelte, und ſolches daher meiſtens in der eigenen Hausbaltung 
konſumirt wurde. Seitdem aber die erweiterten Verkehrswege einen Verſandt 
des Obſtes in die entfernteſten Gegenden geſtatten, bringt der ſorglich gep 
Obſtbau eine reichliche Rente. Weil aber die ſorgliche Pflege noch allerw 
fo ſebr mangelt, iſt es immer erfreulich, wenn man dann und wann Bel 
ſpiele vom Gegentbeile kennen lernt. Aehnlich dem Herrn Lehrer Huber il 
Saſtneren in der Schweiz bat auch Herr Lebrer Keilmann in Kleinfiſchbach 
i. O. im legten Frübjabre mit feinen erwachſeneren Schulknaben in der g. 
zen Ortsgemarkung die Bäume von Moos und alter Ninde befreit und aus“ 
gepußt. Zögernd ließen ſich einige Baumbeſitzer herbei, dem Herrn Klein 
mann und ſeinen Schülern einen Anfang in dieſem Unternehmen zu gewäb“ 
ren; doch der freundliche Anblick, den die ausgepußten Bäume gewährten. 
beſtimmte Alle, ihre Bäume in gleicher Weiſe reinigen zu laſſen und pet 
Baum zwei Groſchen zu bezahlen. Der in dieſer Weiſe in dieſem Frübjabre 
erzielte Erwerb betrug 92 Thlr., wofür Herr Keilmann Jugendſchriften a“ 
ſchaffte und fo den Grundſtein zu einer Schülerbibliothek legte. — Möchten 
doch recht viele Lebrer des Landes dieſes rühmliche Vorgehen der Herren u' 
ber und Keilmann nachahmen. 

Zur Anwendung des Knochenmehls als Viehfutter i land 
wirthſchaftſchaftlichen Intelligenzblatte in Berlin a Dr. Cohn fegen 
Vorſchrift zur Herſtellung von Knochenmehl⸗Zwieback zugegangen. Gleiche 
Gewichte fein geſchrotenen Hafers (ohne ihn weiter zu ſieben) und Roggen“ 
kleie werden unter Zuſatz von 12 Pfd. Sauerteig auf 2 Centner des Gem 
ges, fo wie des nöthigen Waſſers, in derſelben Weiſe wie zum Brodbacken 
vorbereitet und das Knochenmehl bei dem letzten Durchkneten zugeſetzt. 
aus 1 Centner des Gemenges ſich 400 Zwiebacke darſtellen laſſen, jo wird, 
je nachdem der Zwieback Knochenmehl enthalten ſoll, die zuzuſetzende Quan“ 
tität beſtimmt, im Allgemeinen, alſo ca. 14 Pfund per Centner des Gemen“ 
Fel falls jeder Zwieback 1 Lotb Knochenmehl enthalten ſoll. Nachdem der 

eig die gewöhnliche Gäbrung durchgemacht, wird er in Brode geformt, die 
noch etwa zu 40 Loth abgewogen werden. Nach dem Backen und Abkühlen 
werden die Brode der Lange nach durchgeſchnitten und wie Zwieback geröſtet 
Die Pferde freſſen die Zwiebacke, die einen angenehmen Brodgeruch haben, 
mit Begierde, und dürfte die Phosphorſcure des Knochenmebls wobl in Folge 
der bei der Brodgährung auftretenden Milchſäure in den Zwiebäcken in geld‘ 
ſter oder mindeſtens leicht verdaulicher Form vorhanden ſein. 
— — . ů—siñ&rWö e ——̃ ——ůů—— 

Vermiſchtes. 

Als am Sonnabend der König in Görlitz ankam, wurde ihm 
und ebenſo den Prinzen von jungen Damen ein Lorbeerkranz überreicht. 
Als auch dem Grafen Bismarck ein Lorbeerkranz dargeboten wurde) 
ſagte er: „Mein gnädiges Fräulein, ich verdiene dieſe Ehre nicht. Ich a 
bin nicht Kombattant geweſen und habe an den Siegen keinen Antheil! 
Die jugendliche Spenderin wurde durch die unerwartete Antwort augen“ 
blicklich aus dem Text gebracht, wußte ſich aber zu helfen und replicirte; 
„Aber Ew. Excellenz haben doch den Krieg angefangen!“ 
— Graf Bismarck nahm nun lachend den Kranz ab. * 

.- M.-L. Feſteties, dem bei Königgrätz eine Kanonenkugel das 
Bein zerſchmettert hatte, mußte daſſelbe abnehmen laſſen. Nachdem er 
die Amputation mit großer Kaltblütigkeit ertragen, ſagte er zu einem 
Diener, welcher in einer Ecke des Zimmers weinte: „Spar deine Thrö f 
nen, du Heuchler! Ich weiß, daß du innerlich froh biſt, denn du brauchſt 
jetzt nur einen Stiefel zu wichſen.“ N 
Man ſchreibt der „Weim. Ztg.“: Als eine Kompagnie Preußen 
ſich bei dem Gefecht in Kiſſingen im Hotel des „Bayeriſchen Hofes“ 
feſtgeſetzt hatte und von dort aus znter mauchem Verluſt die Bayern be’ 
ſchoß und von ihnen mit Granaken beſchoſſen wurde, zeichnete ſich ein 
freiwilliger Füſilier durch beſondere Kühnheit, Raſchheit und Sicherhell 
im Schießen aus, und als die Bayern wichen, aber immer noch ein 
lebhaftes Feuer unterhielten, eilte der junge Mann an den im Saale fi 
henden Flügel, ſpielte „Heil dir im Siegerkranz“ und feuerte dann wie’ 
der unverdroſſen weiler zum Fenſter hinaus. Während feines Spielens 
1 215 die Sr N 27 5 im Saale ein und ſeine an den Feen 
tehenden und ſeuernden Kameraden begleiteten ſein Spiel mit Hurt 
und raſchem eher 8 g y e d 

* Der „Libaner Zeitung“ vom 17. Juli entnehmen wir: In 00 
riger Woche brachte ein Strandfiſcher die Nachricht hierher, N bel 
Steinsort, vier Meilen nördlich von hier, ungefähr eine halbe Werſt 
vom Ufer entfernt, Kanonen auf dem Meeresgrumde zu jehel 
wären. In Folge dieſer Nachricht gingen geſtern unſer Lootſen⸗Kom“ 
mandeur Kurge, Ingenieur Förſter und ein Taucher mit dem Dampf 
boot „Dacapo“ und einem mit einer Hebevorrichtung verſehenen Prahmt 
bei günſtigem Wetter dorthin ab und kehrten Abends in unſeren Hafen 
zurück. Die Stelle war bald gefunden worden und hat der Taucher be⸗ 
richtet, daß dort muthmaßlich ein großes Kriegsſchiff verſunken ſei. Bald 
war vom Taucher eine Ketle um eine der dort liegenden Kanonen ge’ 
ſchlungen und dieſelbe in die Höhe gewunden — da der Krahn aber brach, 
konnte die Kanone blos ein wenig außer Waſſer gezogen und nur mil 
großer Mühe außerhalb am Prahme befeſtigt werden, in welcher Lage die⸗ 
ſelbe auch hier eintraf. Die Kanone ſoll wenigſtens 10 Fuß Länge haben 
und iſt ganz mit einer dicken Muſchel⸗ und Roſt-Umhüllung bedeckt, wo⸗ 
raus wohl geſchloſſen werden darf, daß die Strandung vor ſehr vielen 
Jahren geſchehen — es vielleicht gar ein ſchwediſches Kriegsſchiff ge⸗ 
weſen! Der Taucher berichtete auch, daß die Kanonen noch auf Lafetten 
ruhen. Bei günſtigem Wetter gedenkt man weitere Nachforſchungen 


anzuſtellen. 
„Herr v. d. Pford⸗ 


P —˙¹ AUT — ˙—˙—————— —ůvu-—uñn. nn T½4—gTTʃ:T¼ñ½¾¾—.— :: A. A A ˙ 


f 1 ehe wird aus u geſchrieben: 
en rückte in Nikolsburg ein, ohne daß er die Erlaubniß erlangt hatte, da⸗ 
ſelbſt zu erſcheinen. Von den preußischen Vorpoſten 3 offen” | 
barte er ſich einem Offieier, der ihn denn auch nach Nikolsburg führte. 
Dort augetommen, gab er ſofort bei Herrn v. Bismarck, der ihn nicht 
empfing, ſeine Karte ab; bald darauf gab der preußiſche Miniſter⸗Präſi⸗ 
dent offen feine Verwunderung zu erkennen, wie der Miniſter eines Staa⸗ 
tes, der mit Preußen noch Krieg führe, im preußiſchen Hauptquartier zu 
erſcheinen wagen könne. Als Hr. v. d. Pfordten ſich auf den Officiet 
berief, der ihn nach Nikolsburg gebracht habe, entgegnete Graf Bismarck: 
27 1 75 ich erinnere mich jetzt, jener Officer wurde deßhalb in Arreſt 
geſchickt!“ 

* (Barifer Ausſtellung 1867. Die kaiſerlich franzi ie⸗ 
rung bat tieberbolt in amtlicher Form erklärt, das algen 
kee ge and DaB alle Gerbe bar einer Penta doe ae Hege 
der Eröffnung, in Folge der obwaltenden politiſchen Verbättniffe der in? 


dung entbebrten, 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


. ˙ a ——·Ü—m2 ⁰ͤt¹ſDD aan 


186. Sonnabend, 


Auf den Wunſch der kaiſerlich franzöſiſchen Regierung giebt die unter- 
hnete Kommiſſion von dieſer Erklärung Kenntniß. Sie hat ihrerſeits die 
di ebereitungsarbeſten für die Ausſtellung auch während des Krieges, ſoweit 
le Verhältniſſe es irgend erlaubten, gefördert, und hofft dieſelbe nunmehr 
nachdrücklich fortiegen zu können. Sie vertraut, daß fie damit den Wünſchen 
chen Aller, welche ihre Theilnahme an der Ausſtellung zugeſagt haben, ent⸗ 
gegenkommen und daß das Beftreben einmüthig ſein wird, den Wettſtreit in 
en Arbeiten des Friedens mit gleicher Einſicht und Thatkraft aufzunehmen, 
le der Kampf in Waffen geführt worden iſt. 
Berlin, den 2. Auguſt 1866. 
Die königliche Centralfommiffion 105 775 Pariſer Ausſtellung von 1867. 
elbrück. 


*Die vulkaniſchen Erſcheinungen an der Inſel Santorin nehmen 
fortwährend an Stärke zu. Bald ſind die Eilande Nea⸗Kameni und 
alea⸗Kameni durch die Thätigkeit des unterſeeiſchen Vullans mit einan⸗ 
r verbunden. Der Hafen von Santorin wird vor den Nordwinden ges 
ützt werden und an Sicherheit bedeutend gewinnen. 


25 Wochenkalender für Konkurſe und 
Subhaſtationen. 


4. Konkurſe. 


1. Eröffnungen. 1) Bei dem Kreisgericht zu O ſtrowo am 31. Juli 

& über das Vermögen des Kaufmann Morig Bergmann daſelbſt. Tag 
er Zahlungseinſtellung der 30. Juli c. Einſtweiliger Verwalter Aktuar 
- Bolditein, Konkurskommiſſar Aſſeſſor Saſomon. 

2) Bei dem Kreisgericht zu Inowraclaw am 6. Auguſt über das 
Vermögen des Kleiderhändlers Leiſer Hirſch zu Strzelno. Tag der Zab⸗ 
lungseinſtellung der 1. Juni. Einſtw. Verwalter Kaufmann Kaspar Auer- 
bach, Konkurskommiſſar Kreisrichter Wielandt. 

3) Bei der Kreisgerichtsdeputation Tuchel am 7. Auguſt über das V. 
des Kaufmanns Heimann Neumann daſelbſt. Tag der Zahlungseinſtel⸗ 
lung der 4. Auguſt. Einſtweil. Verwalter Sekretär Nitz, Konkurskommiſſar 
Kreisrichter Spletl. 

4) Bei dem Kreisgericht zu Bromberg am 30. Juli c. über das Ver⸗ 
mögen des Schneidermeiſters und Händlers Herrmann Salomon daſelbſt. 

ag der Zablungseinſtellung der 14. Mai. Einſtw. Verwalter Kaufmann 
Albert Beckert. 

5) Ebendort am 2. Auguſt über das Vermögen des Kaufmanns Carl 
Eduard Krause zu Bromberg im abgekürzten Verfahren. Tag der Zab⸗ 
lungseinſtellung der 1. Auguſt. Einſtweil. Verwalter Kaufmann Theodor 

mon, Lonkurskommiſſar Kreisrichter Kienitz. 

11. Beendigt. 1) Der Konkurs über das Vermögen des Kaufmanns 
Max Pincus Mi Oſtrowo am 28. Juli durch rechtskräftigen Akkord. 

2) Das erbſchaftliche Liquidationsverfabren über den Nachlaß des Schnei- 
dermeiſters Jobann Salkowski zu Poſen. 


III. Zu definitiven Verwaltern find ernannt: 1) Bei dem Kreis⸗ 
Bericht zu Oſtrowo in dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns 
oritz Bielski daſelbſt der Rechtsanwalt Jahn. 
2) Ebendort in dem Konkurſe des Kaufmanns Jakob Guttmann 
daſelbſt der Kaufmann Moritz Wehlau. 
3) Bei dem Kreisgericht zu Lobſens in dem Konkurſe über das Verm. 
d Kaufmanns J. M. Kallmann zu Nakel der Kaufmann Eduard Bor- 
ki daſelbſt. 1 2 
1 40 5 nn rt in dem Konkurſe über das Verm. der Wittwe Johanna 
Eliſabeth Scheffler zu Nakel der Kaufmann Eduard Trauſchke daſelbſt. 
5) Bei dem Kreisgericht zu Bromberg in dem Konkurſe über das 
Beard des Kaufmanns Alex. Aronſohn daſelbſt der Kaufmann Albert 
ert daſelbſt. E 
8.60 bort in dem Konkurſe über das Verm. des Maurermeiſters 
Stagr daſelbſt der Kaufmann Albert Beckert daſelbſt. l 
A Ebendort in dem Konkurſe über das Verm, des Kaufm. Michaelis 
dam daſelbſt der Kaufmann Albert Beckert dafelbſt. 8 
S 8) Ebendort in dem Konkurſe über das Verm. des Händlers Simon 
chendel daſelbſt der Kaufmann Albert Beckert daſelbſt. 


IV. Termine und Friſtabläufe. Am 13. Anguſt c. 1) Bei dem 
Kreisgericht zu Meſeritz: In dem Konkurſe über das Verm. des Kaufm. 


5 Einladung 


terie hierdurch aufgehoben. 


5 Stellvertretern bei der hieſigen 
Synagogen⸗Gemeinde. 


In Folge höherer Anordnung wird der zum 
5 13. und 14. d. Mts. angeſetzte Termin zum 
zur Wahl von 8 Repräſentanten und Verkauf von Pferden der bieſigen Ausfallbat ' 


Poſen, den 11. Auguſt 1866. 
Das Kommando des Niederſchleſi— 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


11. Auguſt 1866. 


und Poſthalters A. Schmidtsdorff zu Brätz. Ablauf der Anmeldungs⸗ 
Forderungen. El 

2) Bei dem Kreisgericht zu Poſen: In dem Konkurſe über das Verm. 
ae ee Grünfeld daſelbſt. Ablauf der Ablieferungs⸗ reſp. 

ablungsfriſt. 

8) & endort; In dem Konkurſe über das Verm. des Kaufm. Herr⸗ 
mann Jaſtrow daſelbſt. Ablauf der Ablieferungs⸗ reſp. Zahlungsfriſt. 

bendort: In dem Konkurſe über das Verm. des Reſtaurateurs 
Karl Volkmann daſelbſt. Ablauf der Ablieferungs⸗ reſp. Zablungsfriſt. 

5) Bei dem Kreisgericht zu Kempen: In dem Konkürſe über das 
Verm, des Kaufm. Herrmann Ellenbogen zu Schildberg, Nachmittag 
um 4 Uhr, Akkordtermin vor dem Konk. Kommiſſ. Kreisrichter Gernoth. 

6) Bei dem Kreisgericht zu Oſtrowo: In dem Konkurſe über das 
Verm. des Kaufm. Moritz Bergmann daſelbſt, früh um 10 Uhr erſter 
Termin vor dem Konk. Kommiſſ. Aſſeſſor Salomon. 

7) Bei dem Kreisgericht zu Bromberg: In dem Konkurſe über das 
Verm. des Kaufm. Karl Eduard Krauſe daſelbſt, früh 11 Uhr erſter Ter⸗ 
min vor dem Konk. Kommiſſ. Kreisrichter Kienitz. ; : 

8) Ebendort: In dem Konkurſe über das Verm. des Schneidermei⸗ 
ſters und Händlers Herrmann Salo mon daſelbſt, früh 11 Uhr erſter Ter⸗ 
min vor dem Konk. Kommiſſ. Kreisrichter Kienitz. 

Am 14. Auguſt 1) Bei dem Kreisgericht zu Jnowraclaw: in dem 
Konkurſe über das Verm. der Handlung Izbieki und Aſcher daſelbſt. 
Ablauf der zweiten Anmeldungsfriſt für Forderungen. 

2) Bei dem Kreisgericht zu Poſen: in dem Konkurſe über das Verm. 
80 8 Leo v. Kremski daſelbſt. Ablauf der Anmeldungsfriſt für 

orderungen. 

3) Eben dort: in dem Konkurſe über das Verm. des Kaufm. Julius 
La ſch daſelbſt. Ablauf der zweiten Anmeldungsfriſt für Forderungen. 

4) Bei dem Kreisgericht zu Wong rowitz: in dem Konkurſe über das 
Verm. des Gutspächters Alexander Warnke zu Labiſzyn, früb 11 Uhr 
Termin zur Prüfung von nachträglich angemeldeten Forderungen vor dem 
Konk, Kommiſſ. Kreisrichter Boifig, 

Am 15. Auguſt c. 1) Bei dem Kreisgericht zu Jnowraclaw; in 
dem Konkurſe über das Verm. des Kaufm. Jonatz Izbicki daſelbſt. Ab⸗ 
lauf der 2. Anmeldungsfriſt für Forderungen. 

„2 Bei dem Kreisgericht zu Gneſen: über den Konkurs und das Ver⸗ 
mögen des Garderobenbändlers Louis Jaretzki. Ablauf der Anmeldungs⸗ 
friſt für Forderungen. 

3) Bei dem Kreisgericht zu Poſen: in dem Konkurſe über das Verm. 
der Handels geſellſchaft Aronſobn und Schleſinger ſowie über 
das Privatvermögen der Inhaber derſelben, Kaufleute Abraham Aron⸗ 
ſobn und Adolpb Schleſinger daſelbſt. Ablauf der 2. Anmeldungsfriſt für 


Forderungen. a : - 

Am 16. Auguſt. 1) Bei dem Kreisgericht zu Bromberg in dem 
Konkurſe über das Verm. des Kaufmanns und Gutsbeſitzers Gottſchalk 
Cobnfeld daſelbſt. Ablauf der Ablieferungs« reſp. Zahlungsfriſt. 

2) Bei dem Kreisgericht zu Wongrowitz in dem Konkurſe über das 
Verm. des Böttchermeiſters Julius Stein zu Gollancz früh 10 Uhr. Prü⸗ 
fungstermin vor dem Konkurs Kommiſſar Kreisrichter Beleites. 

3) Bei der Kreisgerichtskommiſſion Frauſtadt in dem Konkurſe über 
das Bern. des Gerbermeiſters und Kaufm. Friedr. Karl, Richter daſelbſt 
Fu A Prüfungstermin vor dem Konkurs⸗Kommiſſar Sreißgertchter 

a en e. 

4) Bei dem Kreisgericht zu Schubin in dem Konkurſe über das Verm. 
des Gutspächters Vincent v. Nute wer! zu Turczyn. Termin zur Erklä⸗ 
rung und Vorſchlägen über Beibehaltung des Reſtaurateurs R. Meißner zu 
Schubin als einſtw. Verwalter. e 

Am 17. Auguſt. 1) Bei dem Kreisgericht zu Lobſens in dem Kon⸗ 
kurſe über das Verm. des Kaufmanns Salomon Machol zu Mroczen früh 
7 Ubr. Prüfungstermin vor dem Konkurskommiſſar Kreisrichter Wehmer. 

2) Bei dem Kreisgericht zu Oſtrowo in dem Konkurſe über das Verm. 
des Kaufmanns Ferdinand Trachmann daſelbſt früh 10 Ubr. Prüfungs⸗ 
termin vor dem Konkurskommiſſar Kreisrichter Ryll. 

3) Bei dem Kreisgericht zu Gneſen in dem Konkurſe über das Verm. 
des Kleiderhändlers Louis Jaretzki daſelbſt früh 10 Uhr. Prüfungstermin 
vor dem Konkurskommiſſar Kreisrichter Schmauch. 


Am 18. Auguſt. 1) Bei dem Kreisgericht zu Poſen in dem Kon⸗ 


kurſe über das Verm. des Kaufmanns Iſidor Grünfeld daſelbſt. Ablauf 


der Anmeldungsfriſt für Forderungen. 


Inſerate und Pörſen⸗ Nachrichten. 


Gemeinſchuldners haben von den in ihrem. Damen, welche in der Zurückgezogenbeit 
und Stille ihre Niederkunft abwarten wollen, 
finden bei einer zuverläſſigen Hebamme freund⸗ | 
Aufnahme, Bei komfortabler Einrich Ri 
tung iſt für möglichſte Beguemlichkeit geſorgt:) N 
auch wird Diskretion zugefichert. Reflektirende 
belieben behufs näherer Mittheilung gefälligſt 


Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige 
zu machen. 1. K 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 


liche 


2) Ebendort: In dem Konkurſe über das Verm. des Kaufmanns 
Herrmann Jaſtrow daſelbſt. Ablauf der Anmeldungsfriſt für Forde⸗ 
rungen. 

3) Ebendort: In dem Konkurſe über das Verm. des Reſtaurateurs 
Carl Volkmann daſelbſt. Ablauf der Anmeldungefriſt für Forderungen. 

4) Ebendort: In dem Konkurſe über das Verm. des Kaufmanns 
und Seilermeiſters Julius Scheding daſelbſt. Adlauf der Anmeldungs⸗ 
friſt für Forderungen. 5 

4) Ebendort: In dem Konkurſe über das Verm. des Kaufmanns 
Yon Aronfohn daſelbſt. Ablauf der zweiten Anmeldungsfriſt für For⸗ 
erungen. 4 

Am 19. Auguſt. 1) Bei dem Kreisgericht zu Bromberg in dem 
Konkurſe über das Verm. der Handlung Wablburg und Roſenthal 
daſelbſt. Ablauf der Anmeldungsfriſt für Forderungen. 

2) Ebendort in dem Konkurſe über das Verm. des Kaufmanns 
Neumann Philipp Bey daſelbſt. Ablauf der zweiten Anmeldungsfriſt für 


orderungen. 5 
a B. Subhaſtationen. 
Keine. 


2 — — 

Aus der Schweiz. 

Eine der allgemeinen Maximen der europäiſchen Regierungen in ihren 
Beſtrebungen für das Volkswohl iſt die, den Bedürfniſſen des Publikums 
Rechnung zu tragen und die Steuern, welche das Geſammtpublikum in ſei⸗ 
nem innerften Lebensnerv berühren, möglichſt auf ein Minimum zu reduciren. 
Es dürfte bekannt ſein, daß das in Berlin fabricirte Hoff'ſche Malz⸗ 
ertrakt- Geſundbeitsbier, welches ſich wegen feiner ausgezeichneten Wirkung 
als Heilnabrungsmittel bei uns in der Schweiz wie überall eingebürgert 
bat, in England als Patentmedizin eine ſteuerfreie Einfubr genießt. In 
unſerem ſchweizeriſchen Zolltarif figurirte das Hoff ſche Malzextrakt⸗Geſund⸗ 
heitsbier als eigener Artikel mit einer Steuer von 18 Francs. Nach vielſei⸗ 
tigen Reklamationen um Herabſetzung dieſer Steuer fand ſich der hohe Bun ⸗ 
desrath von Bern bewogen, vermutblich in Folge eingehender ſtatiſtiſcher 
Nachweiſe, die Steuer deſſelhen wegen ſeines bervorragenden Nutzens und 
ſeines allgemein gewordenen Gebrauches, auf das Minimum von 3 Francs 
zu reduciren. Es iſt ſolches um fo anerkennungswerther, als dadurch dies 
treffliche Produkt auch den weniger Bemittelten zugänglich bleibt. 


Angekommene Fremde. 


Vom 11. Auguſt. 

AERHWIE' S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Bayrbofer aus Frankfurt a. 
d. O., Neumeiſter aus Hamburg, Herelius aus Leipzig und Virming 
aus Köln, k. k. öftreichiicher Hauptmann Jelentſik aus Wien, Guts⸗ 
beſitzer Hildebrand aus Zeglowo. a 

VEHMIGE'S HOTEL DE FRANCE. Die Kaufleute Prausnitz aus Glogau und 
Bodenheim aus Grünberg, Rendant Hecht aus Nitiche. 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Gutsbeſitzer v. Liebich aus Weidenbuſch, Avan⸗ 
. v. ac Brandenburg, die Architekten Brunsfeld und 

eegen aus Berlin. 

MYLIUS” HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute J. Cohn, M. Cohn, S. Cohn 
und H. Cohn aus Berlin, Metzel aus Stettin, Frohne aus Mübl⸗ 
bauſen, Spengler aus Breslau, Weinhändler aus Kind und Marcuse 


‚aus Schwerin a. W. f 

STERN S HOTEL DE L'EUROPE. Die Rittergutsbeſitzer v. Kornatowski aus 
lg ee 100 en aa 5 3 aus Jabl⸗ 

owo, Dr. med. Hirt und die Kaufleute Jacobi aus Breslau, Fiſcher 

aus Elberfeld und Braun aus Berlin. 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer Makowski aus Godaw und Schlar⸗ 
baum aus Gortatowo, Eigenthümer Kuypinski aus Pudewitz. 

HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Szamotulski aus Pinne, Krämer aus 
Berlin, Baumeiſter Schlarbaum aus Gneſen, die Gutsbeſitzer Reinſch 
aus Kiſzkowo und Petrif aus 155 — 

BAZAR, Frau Gutsbeſitzerin Kierska nebſt Familie aus Podſtolice, Kauf⸗ 
mann Geede aus Dresden. { 

HOTEL DE PARIS, Die Landwirtbe Sniegocki aus Kreſowo und Dzikowski 
aus Murzynowo, Agronom Heydudi aus Zerniki. 

DREI LILIEN. Büreguvorſteher Tſchirſchwitz aus Pleſchen, Forſtbeamter 
Rejedto aus Oppeln, Kaufmann Kronheim aus Frauſtadt. 


105 dreijährige Ham⸗ 
mel und 25 Mutter⸗ 
ſchafe find auf unter⸗ 
zeichnetem Dominio zu 


eilt; 


gig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrecht 


Von den im Amte befindlichen Repräſentan ſchen Feſtungs-Artillerie-Regiments 
EEE bis zum 20. Auguſt c. einſchließlich 


Grand Stellvertretern ſcheiden dem §. 42. des 
. vom 23. Juli 1847 gemäß aus: 


Aron T „Repräſentantenmitglied 1 1 bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden 
Y H. J. en = 5 g Handelsregiſter, und demmächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, 
3) Hirſch Jaffe, 5 Die Geſelſchaſter der in Pofen ann a innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
A) Magnus Czapski, n d. J. unter der Firma Schlefinger 5 Spiroſßſorderungen, ſowie nach Befinden zur Be 
* Lewin Jaſtrow, 7 i der ER Er In: stellung des definitiven Verwaltungsperſonals 
er ’ F 
3 ae 8 7 6 0 der eee Albert Spiro, auf den 8. September d. J. 
5 eide zu Poſen. a 5 r Bon 
8 Jas 21 10560 Stellvertreter Dies iſt beute in unſer Geſellſchaftsregiſterſpor dem KommiſſaräKreisgerichtsrath Gaebler 
10) Samuel ag, . unter Nr. 99. eingetragen. im Zimmer Nr. 13. zu erſcheinen. 
U) Samnei Jaffe 5 Poſen, den 6. Auguſt 1866. Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
3 Louis Goetz, . Königliches Kreisgericht. bat eine Abschrift derſelben und ihrer Anlagen 
18) Mendel Cohn, 5 % I. Abtheilung. beizufügen, 


Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie⸗ 
1 Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 

erechtigten auswärtigen Bevollmächtigten ber 
ſtellen und zu den Akten anzeigen. Denſeni⸗ 
gen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, 
werden die Rechtsanwälte Bertheim, von 
Grabowski und der Juſtizrath Tſchuſchke 


zu Sachwaltern vorgeichlanen. ___.__ 
Kadılay- Auktion, 
önigl. Kreiggeri 
om e und Dieu Bee 


In Stelle derſelben ſind 
Mitglieder und 5 Stellvertreter 

zu wählen. Er 
ur Vornabme dieſer Wahl habe ich im 
Auftrage der königlichen Regierung Termin auf 


Wittwoch den 26. Sept. C. Inen Kaufmanns Karl Galezewoki iſt der 
früh 9 Uhr kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag 
anberaumt, zu welchem die Herren Wähler un der Zahlungseinſtellung auf den 9. Juli 
er der Verwarnung eingeladen werden, daß 1866 feſtgeſetzt worden. N 
Ausbleibenden an die Beſchlüſſe der im] Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
abltermin Anweſenden, ohne Rückſicht aufder Kaufmann Hugo Gerſtel zu Poſen be⸗ 
deren Zabl, gebunden find. ſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
1 . — erfolgt gleichzeitig in 2 Abtheie ae den . Aue d 15 
en und zwar: f . IA. Auguſt Vormittags von 9 Uhr ab Schif⸗ 
ür die Wabler, deren Namen mit den auf W un 3 fernrage Rr. 20. Kleidungsſtücke, Ber. 
ber Waden 1) in den Saale ran endende agg @nesterlign, Saäle, iu n, Hane, uh 
Ben im Zimmer Nr. 13. anberaumten Termine 05 äthe; Mr 5 
ballen & a ihre Erklärungen und Vorſchlage über die Bei⸗ ſchafts- und e 1 0 
Fa en een, en ane aste eee lee BU EI ge Gernanttn, Kiekbesipinbe 
2 fir die ‚Bihler, deren Dramen u it ben u —.— anderen einstweiligen ea, Sophas, Tiſche F 
der Waßlerliſte II) otnneſt ler, Hosen]  Alen, welche von dem Gemeinfchuldner|tait, Bettfteilen, leich bare 2.öffent: 
rümerſtraße 18 Dien 1 Ne⸗ſetwas an Geld, Papieren oder anderen Sachenſlich meiſtbietend gegen g aare Zablung 
peßientaiten und 2 Sicht wäblen 4 Re'ſin Beſitz oder Gewahrſam bahen, oder welcheſ verſteigern. ee 
Die Wäblerliſten liegen im Gesche taleſibm etwas verschulden, wird aufgegeben, e/stewszs, t. ZU ionskommiſſarius. 
des Verwaltungs⸗Vorſtandes zu Jeder * nz nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zah⸗ Noch zwei Penſionärinnen finden bei mir 
Aunficht offen und find chaige Einwendnannaflen, vielmehr don dem Veſig der egen ande Anfgabme. Für Unterricht oder Unterſtüsung 
dagegen zeitig vor dem Wablkermine bei dem bis zum 14. Auguſt c. einſchließlich ſim Deutſchen, Franzöſiſchen und Engliſchen 
Borttande oder bei Unterzeichnetem anaubrime dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſeſwird im Haufe gründlich georg. 
gen. Woſen, den 6. Auguſt 1866. Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ‚ Ernestine Hosenberg. 
Der Poli zei⸗Pr äſident ihrer etwaigen Rechte, ebendahin zur Konkurs-] Gleichzeitig empfiehlt ſich als Lehrerin der 
v. Baerensprung. 


Konkurs ⸗Eröffnung. 
Königliches Kreisgericht zu Poſen, 
den 4. Auguſt 1866 Vormittags 12 Uhr. 

Ueber den Nachlaß des zu Poſen verſtorbe⸗ 


maſſe abzuliefern. Pfandinbaber und andereſengl. Sprache und Literatur Johanna 
mit deufaben gleichberechtigte Gläubiger desltosendery, Sapiehaplatz 6. 


ihre Adreſſe unter F. Ad. verkaufen. 
restante einſenden. 


Strzeſzkowo bei Miescisko. 
„eie Mont 
Zur gefälligen Beachtung! BR De. 1 
Meine Omnibus» Expedition von bier nach bringe ich i 


Schwerſenz habe ich am beutigen Tage imſmit dem Frübzuge einen großen Transport 
Ulrieiſchen Eigarrengeſchäft] Netzbrucher Kühe nebſt Kälbern, 


Breslauerjtrafie 14. ; inen 2jährigen Stammochſen 
eingerichtet, und kann daher ein geehrtes Pur n ar d und Holländer 
blikum ſich Billets vorher löſen. Race, zum Verkauf in „Keiler's Hotel zum 


Bernstein. een, gissumter: 
Zur Herbſtſaat empfehlen wir: 2 
Knochenmehl, gedämpft, ſtaubfein, 
dito präparirt mit 25 % Scwetelfäure, 


Sup erphosph at mit 33 % Schwefelſäure, 


und leiſten für den in der Analyſe angegebenen Gehalt Garantie. 


Louis Kantorowicz’s 


Fabrik in Jerzy de, in Liquidation. 
Moritz Milch. Heinrich Rosenthal. 


75 51 2 * 5 A ad (0) 

9 Militair⸗Effekten. © 

©) Unterzeichneter.empfieblt eine große Auswahl fertiger Militair⸗Anzüge aller 

2 ſauberſte und praktiſchſte zu den hilligſten Preiſen angefertigt. 75 

(o) 0 u A. Cohn, Markt 64. — 

8000 2/9080000001090098.09200 
-ynoj29a 10% Am mec 99} 

ind dum (PD ewa Branbnogg usul] Schwarze Kamlotte, Twild, Tbibete, Kat⸗ 

nee um we NG gn 9 0 und tune empfiehlt in allen Sorten und zu — 

1taga00 43]49Q (usw) u | i 

2 ein ee e, H. Szymanska, 

on np %) T '22G HHdgunagjigg duda A Neue Straße Nr. 2. 

ppl ⸗Uuounjg sb 


Stettin poste 


O 
Art; desgleichen werden ſolche auf Beſtellung vorſchriftsmäßig nach Maß aufs 
©) Er Militair- Effekten - Handlung. 
OO, 
onen . ; 
eee e Zu Trauerkleidern. 
bur zuddap ug AAN en us 
Preiſen die Leinen u Weißwaaren Handlung 
en gl RG Fordempagp 


weltberühmte Lokomobilen und Dreſch⸗ 


Clayton Shuttleworth & Go., Bg 
Drillmaſchinen, Düngervertheiler, Breitſäema 


Priest & Woolnaugh, ſchinen in vorzüglicher Konſtruktion und leichtem 


Gange. 
® i. Siedemaſchinen, Schrotmühlen, Quetſchen, Getreide⸗ 
Pickly Sims & Co., und Grasmähmaſchinen, beſte Goepel und Dreſchma⸗ 


ſchinen mit breiter Trommel, gußſtahl. Heu- und Düngergabeln ꝛc. 
„„ Patent⸗Getreidereinigungs⸗ und Sortirſiebe, Malzentgranner für Brauereien, 
Boby 8 Heuwender, Heurechen bewährter Güte. | 


’ 
Hunt 8 gleedreſch⸗ und Reinigungsmaſchinen für Dampf⸗ und Göpelbetrieb. 
Wir empfehlen dieſe anerkannt guten Maſchinen zu Katalogpreiſen und ertheilen 


Glaytona Shuttlewortha & Co. 
Priesta & Woolnaugha 


Pickly Sims & Co. machiny do miezdzenia, do sieczenia zboza i 


Boby'ego 
Hunta 


uber je einzelne gern die anerlannteſten Referenzen. Lager und Reparaturwerkſtatt bei 
Herrn A. Algörver, Salzgaſſe 5. und Kupferſchmiedeſtraße 48. 


Moritz & Joseph Friedlaender, 


Breslau, Schweidnitzer Stadtgraben 13. 


(an der Walliſcheibrücke) gehörigen Waarenbeſtände, als: 
Niemer:, S 


A EIREN-PREIS 


DERPOMM. 


kauer Kumtgeſchirre, feine ſchwarzlederne 


lederne Kutſe 
Gurtgeſchirre, 
braques, echte 


Pferdedecken, 


ohlentheer, Kientheer, Kienöl, 


wie vor ausgeführt. 


Rychlewski, 


GErrichtlicher Ausverkauf 
der zur Kaufmann Verlies Schedingihen Konkursmaſſe 


chlauch⸗, Poſamentier⸗Waaren, Wa⸗ 
genfett, Pech, Asphalt und Dachpa e, Kra⸗ 
i umt= und 
Bruſtgeſchirre mit Neuſilber und ſchwarzem Beſchlag, gedreht 
utſch⸗ und Ackergeſchirre, feine und ordinaire 
Sättel, 
Staneitſcher, ſo wie alle anderen Sorten 
Dr und ee Stöcke ꝛc., engliſchen Stein: 
Thran, Ma⸗ 
ſchinenöl, Wagenfett, Stettiner Portland⸗Cement, 
Daget (Dziegiee), Maſuren “ und ſchleſ. Schleifſteine, 
Taue und Leinen für Schifffahrt, Ackerwirthſchaft und Bau⸗ 
meiſter, Fiſchnetze, ſo wie Spritzenſchläuche in allen 
Dimenſionen und größter Auswahl, Feuereimer ꝛe. 
Komplette Dachdeckungen mit prima = feuer 
ſicheren Dachpappen werden billigſt und ſorgfältigſt nach 


Verwalter der Julius Schedingſchen Konkursmaſſe. 


6 


stawne lokomobile i mlöc- 
karnie, 

drylowniki, rozdzielacze gnoju, siewniki 
szerokie z wyborng konstrukcyg i lekiem 


rischen fetten 
geräuch. Weser - Lachs 


machiny do gotowania, mlynki do szrutowania, emp ng 
trawy, najlepsze machiny do windowania i sieczkarnie 2 szerokim 


2 — 
bebenkiem, widly 2 lanéj stali do wkladania gnoju i siana itd. A. Gichowicz. 


patentowane rzeszota do oddzielania i ezyszezenia zbo2a, lasy do] en 5 
browarow, grabie do przewracania siana doswiadczenéj dobroci. Pon beute ab empfeble ich das Pfund 
miöckarnie do koniezyny, machiny do ezyszezenia, parg lub windg Rind, Kalb- und Hammelfleiſch mit 1 
pedzone. gr. und bitte um geneigten Zuſpruch. 


S 
a RT Zulius Hirsch, Fleiſchermeiſter, 
Polecamy te powszechnie znane dobre machiny po cenach Edlen Krämerſtraße Nr. 6. ſter, 


poruszeniem. 


dajemy objasnienia. Sklad i warsztat do napraw u pana A. Algöveray- en 
przy Salzgasse 5. i Kupferschmiedestrasse 48. : dete rather Me ne * 
N ir 
Moritz i Jözef Friedlaender Ya: 


x Fe 5 1 Michaelis Reich, Wronkerſtr. 
w BProclawiu, Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 13. er — 
. TE ro Eu 3 = — 1 7 “ 
Rob. M. Sloman's Packetschiffe, 
durch ihre raschen und glücklichen Reisen seit Jahren 
berühmt, werden expedirt: 
von Hamburg direet 

= nach New-York am 1. u. 15. jeden Monats, 

- nach New-Orleans am 15. September u. 1. October. 
- Nühere Auskunft ertheilen unsere Herren Agenten und 


auf frankirte Briefe Donati q. Cu,, 
concessionirte Expedienten in Hamburg, 


ſamburg-Amerikaniſche Packetfahrt-Akktiengeſellſchaft. 
1 Direkte Won Be pic irepre ai ka 
Hamburg und New⸗ Bork 


eventuell Southampton anlaufend, vermittelt der Poſtdampfſchiffe 
Allemannia, Capt. Trautmann, am 18. Aug.] Saxonig, Capt. Meier, am 15. September. 
Boruſſia, . 


Schwenſen, = 1. Sept.] Teutonia, Haack, » 22, September. 
Bavaria, 


Taube, „8. Sept. : 
Hammonia ee N. 160 een lie P. Ort Tolr. 110 
aſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Crt. Thlr, „Zweite Kajüte Pr. Ert. Thlr. 110, 
Paſſagepreiſe: Erſte Kai Zmiſchendert Pr. Ert. Tüte. 60. 855 
Fracht bis auf Weiteres ermäßigt auf Pfd. St. 2. 10 pr. ton von 40 Hamb. Kubikfuß 
Gesel oebrenden Geaelfchiffe finden f 
e Expeditionen der obiger Geſellſchaſt gehörenden Segelſchiffe finden ftatt: 
ee September pr, PacketſchiffDeutſchlaud! Capt. Henſen. 

Näheres bei dem Schiffsmaller Auguſt Bolten, Wm Miller s Nachfolger, Hamburg, 
ſo wie bei dem für 211 — zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein 
konzeſſionirten Generalagenten i 1 7 
FH. ©. Platzmann in Berlin, Louiſenſtraße 2. 


N 


Seiler⸗, 


Cha⸗ 


1 
| Desinfection des 


Cholera⸗Bauchbinden 
in bekannter Güte bei 


S. Tucholski, | 


Wilhelmsſtr. 10. 


> zus 2 Das unter der Firma za a 
a 
Breslauerſtraße Nr. 10, 


hier beſtehende 
Putz geſchäft 


wird von uns in bisheriger Weiſe fortgeführt, 
und bitten wir, das uns geſchenkte Vertrauen 


Trinkwassers. 


Zum Schutz gegen Cholera und 
Brechruhr empfehlen Aohlen- 
Wasserfilter, welche das Wasser 
klären und ihm alle Ansteckungs- Stoffe 
(Miasmen) entziehen, für eine einzelne 
Person von 20 Sgr., und für einen Haus- 
halt von circa 4 Thlrn. an 

die Pabrik plastischer 
AMonle in Merlin, 


(Lorenz & Vette), Engelufer 15. 


Ehplera!! 


Beim erneuten Auftreten diefer ſchrecklichſten 
aller Krankheiten, kann man nicht genug da⸗ 
rauf aufmerkſam machen, daß es dringend noth⸗ 


ferner zu bewahren, wendig iſt, ein Mittel im Haufe 
h . x ein 9 zu haben, wel⸗ 
Geschwister Munk. (ches augenbticliche Hülfe gewährt. Ein solches 
— . ſind die nach der Originalporſchrift des in Polen 
einſt berühmten Arztes Dr. Krajewsky an 


gefertigten Choleratropfen. Ich verſende das 
Glas zu 25 Sgr. gegen Nachnahme, Ebenſo 
offerire ich zum täglichen Gebrauch: Cholera⸗ 
Liqueur à Qrtfl. 1 Thlr., Cholerawein 


* Fl. 25 Sgr. 
Hubale, Apotheker. 
Freudenberg b. Siegen. 
Niederlagen werden errichtet. 


Gummiſchuhe 
und Regenſchirme 


in großer Auswahl bei 


Als Präſervatib gegen die 


S. Tucholski. 
en empfeble ich wiederholt 


= Tannin-Balsam-Seife, Cholera eee Sue 


ein wirklich reelles Mittel, binnen kürzeſter anweiſungen find bei dem Buch- und Stein⸗ 
Zeit eine ſchöne, weiße, weiche und reine N 
Haut zu erlangen, empfiehlt à Stück 5 Sgr. gratis zu haben. 


enen e Ayotyeke zu Polen. 1 _ a Roche. 


druckerei⸗Beſitzer Herrn ZBeesse in Poſenſund ſchnellſter Ausführung jedes Auftrages. 


EEE ur Leitung eines Forſtes von ungefähr 


r B}40,000 Morgen im Königreich Polen, un 
ſchen und wiſſenſchaftlichen Anto- Vollhering 3 mittelbar an der preußiſchen Grenze gelegen, 


wird ein erfahrener, geſchäftsgewandter, der 
polniſchen Sprache vollſtändig mächtiger 
Oberförſter zu baldigem Antritt geſucht. 
Wünſchenswerth, aber nicht nothwendig iſt, 
daß derſelbe Befähigung habe, den geſamm⸗ 
ten dortigen Beſitz als Bevollmächtigter den 
Behörden gegenüber zu vertreten. 

Das Dienſteinkommen, außer freier Woh⸗ 
nung, freier Feuerung und 30 Morgen 
Dienſtländereien, beſteht in Gehalt und 
Tantieme, welche in einem Minimalbetrage 
von 1200 Thlr. inkl. Pferdegeldern garan⸗ 
tirt werden. Penſionsanſprüche nach für 
hieſige Herrſchaften beſtehendem Statut. 

Meldungen find bis zum 31. Auguſt e. 
an unſere Forſtinſpektion hierſelbſt zu richten, 

Neudeck O. S., den 6. Auguſt 1866. 
Graf Hendel v. Donnersmarckſche 
General-Direktion der Tarnowitz⸗ 

Neudecker Herrſchaften. 


„Ein Lehrling, am liebſten von auswärts, 
findet ein Unterkommen bei 
Jacob Schlesinger Söhne. 


Eine Wirthſchafterin in vorgerückten Jah⸗ 
ren, die ſelbſtſtändig wirthſchaften und die 
Küche für den Herrn mitbeſorgen kann, wird 

— zum 1. Okt. für das Dom. CAuwwal- 
Eine ſeit 23 Jahren mit gutem Erfolg und kowo bei Kröben geſucht. Anmeld.: 


ſchöͤner Kundſchaft betriebene Bäckerei iſt Able». N. Wen- N 
beusbalber des Beſitzers zu Michaelis zu ver] —— — u-Tomysl 


tonnen-, ſchockweiſe und einzeln, empfing 
und empfiehlt 
M. Goldſchmidt, Schuhmacherſtr. 1. 


ritäten anerkannte üchte Dau⸗ 
bitz⸗Liqueur iſt in nachſtehenden 


Niederlagen zu haben bei: 

C. A. Brzoſowsky u. C. F. Meyer 
& Co. in Poſen, H. F. Bodin in Fi⸗ 
lehne N. F. Fieiſcher in Schönlanke, 
M. G. Aſch in Schneidemüht, Iſidor 
Frauſtadt in Grarnifau, G. S. Broda 
in Oberſitzko, C. Iſakiewicz in Woll⸗ 
ſtein, D. Kempner in Grätz, Ernſt 
Taſchenberg in Miaſteczko, Ph. Kar⸗ 
ger in Obornik, Marcus Heimann 
in Golzewo, Wolf Littauer in Pola⸗ 
jewo, Maunheim Sternberg in Ple⸗ 
ſchen, Th. Kullack in Pinne, Auguſt 
Müller in Schmiegel, L. Sauer's 
Nachf. in Jarocin, Sam. Pulverma⸗ 
cher in Gneſen, Buſſe Wwe. in 
Rogaſen, E. Sievert in Schrimm, A. 
Hofbauer in Neutomysl, Joſ. Unger 
in Schroda. 


. ˙ LIEBEN, 
Die Fruchtſaft⸗Fabrik 
von GM. HF. Hamann 
früber WW. Ziarwath 
in Hermsdorf u. Kynaſt i. Schleſien 
empfiehlt ihr Lager von friſchem Him⸗ 
beer:, Johannisbeer- und Erd⸗ 
beerſyrup unter Zuſicherung reellſter 


St Martin 60. mehrere Mittel-Woh⸗ 
nungen mit Waſſerleitung zu verm. 

Moöbl. und unmöbl. Zimmer nach vorn her. 
find Wilhelmsſtr. 26. vis-A-vis der Poſt z. verm. 


Neuſtädt. Markt 6. ſind große und kleinere 
Wohn. zu verm. Näheres Königsſtr. 21. 1 Tr. 

Kanonenplag 8. 3 Tr. iſt eine möblirte 
Stube ſofort zu vermietben. 

Ein groſſer Laden nebſt anſtoßender Stube 
iſt Wilhelmsſtraße Nr. 17. vom 1. Oktober 
d. J. ab zu vermiethen. Nähere Auskunft bei 
4. G. Val daſelbſtt. 
Markt- und Breslauerſtr.⸗Ecke 60. iſt 
ein kleiner Laden ſofort und 3 Stuben im 
1. Stock vom 1. Oktober zu vermietben. 


Eine Bäckerei 
ift ſofort zu vermieten Büttelſtraße 18. 
St. Martin 78. eine möbl. Wohnung zu verm. 


„Langeſtr. 7. find Wohnungen von 2, 3 und 
5 Zimmern nebſt Zub hör billig zu vermiethen 
Haus-. 


Bäckerei Verpachtung. 


Beſte 60er Sardellen verkauft billigſt 
. Wassermienn, Breiteſtr. 23. 


welcher durch ſeine vorzüglichen Wirkungen auf den inneren Organismus nach großen 
(Diarrhöe 2c.) bisher als wichtiges Fabrikgeheimniß bewahrt wurde. 


fertigen und den hohen Heerführern zur Disposition zu ſtellen. 


Sr. Königlichen Hoheit 
huldreichſt beſtimmt wurde, daß dieſem Erfriſchungsmittel der Name des 


beigelegt werde. L Nachod 


Demnach ſtellen wir dieſen Liqueur von heute ab 
auf die neuerdings mehrfach vorgelommenen 


Breslau, im Juli 1866. 


Nachod. 


Seit vielen Jahren war unterzeichnete Handlung im Beſitz des Rezepts zur Herſtellung eines bitteren Liqueurs, 
dungen, ſowie bei Magenſchwäche oder Unregelmäßigkeiten der Verdauungswerkzeuge 

Die mannigfachen Mühſale unſerer ritterlichen Armeen bewogen uns jedoch, dieſes Fabrikat einmal im Großen anzu⸗ 

Wir haben die Genugthuung, hierdurch anzeigen zu können, daß dieſe Widmung fofort angenommen und ſpeziell von 


dem Kronprinzen von Preußen 
erſten glorreichen Gefechts unter Tachſtſeinem Kommando 


in Originalflaſchen à 121, Sgr., 


die mit anferem Etiquet und Stempel verſehen find, zum Verkauf, und erlauben wir uns auch, im Hinblick 


Cholera⸗ Erkrankungen, 


denſelben ſeiner, dieſer Krankheit entgegenkämpfenden Wirkung wegen dringend zu empfehlen. 


Seidel & Comp., Ning 27. 


Gut empfohlenen Firmen, welche Niederlagen zu übernehmen geneigt ſind, wird lohnender Rabatt zugeſichert. 


pachten, auch find ſämmtliche Backutenſilien zuf 
Ed. Bote &. G. Bock in Posen 


übernehmen. Darauf Reflektirenden das Nä⸗ 
empfehlen 


here große Gerberſtr. 46., vis-à-vis dem ſchwar⸗ 
Sieges-Märsche 


zen Adler. = — — 
Ein beider Landesſprachen mächtiger Bureau⸗ 
tür Pianoforte à 2ms. 
Piefke. Herwarthmarsch 10 Sgr. 


Vorſteher für einen Rechtsanwalt in der Pro⸗ 

vinz wird geſucht. Meldungen nimmt bis 
— Im Hochland, kriegeri- 
sche Wiegenlieder. Marsch. 10 


Montag den 13. d. Mts. entgegen 
. Mamheimer, St. Adalbert 49. 
Mendel. Für Deutschland 10 
Walther. Königsgrätzer 
7 


Auf dem Donn. Owwieezki b. Gneſen 
Siegesm arsch 
Arnold. „Vorwärts!“ Kö- 
N 
— Prager Einzugsmarsch 77 


wird ein her zum fofortigen Antritt 
geſucht. Perſönliche Meldungen werden auf 
nigsgrützer Sturmmarsch 
Murrah! Siegesmarsch 
der Preussen. 


dem Dominium ſelbſt oder bei J. Swarzenski, 
Poſen, Büttelſtr. Nr. 20, entgegengenommen. 
Zum 1. Oktober, oder auch früher, ſuche ich 
für meine Papier- und Schreibmaterialien⸗ 

Dessauer, ohe 5 

berger Marsch 8 as 

Marsch, componirt von 

Friedrich dem Grossen . 


Anſtrengungen und Ermü⸗ 


Handlung en gros & en detail einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen, Sohn anſtändiger 
Eltern. @. 4. Michuelis, Breiteſtr. 9. 


Ein ire dem die beſten Em- 
kuchtnerLundwirth, bean erer el 


ſteben, ſucht eine möglichſt ſelbſtſtändige 
Stellung als Administrator, Inſpektor. Kau⸗ 
tion in beliebiger Höhe kann geſtellt werden. 
Reflektanten belieben ihre Adreſſen sub A. Z. 
in der Exv. d. Bl. niederzulegen. 


25 Thaler 


werden Demienigen zugeſichert, der einem in 

allen Branchen der Landwirtbſchaft tüchtigen 

And Aue ders 8 alle 10 1 
nitellung verſchafft. Derſelbe kann ſich nat - nenn 

allen Seiten genügend ausweiſen und ift ein] Gefunden! Ein Schlüfel, St Martin 71. 

ae n 5 zu Hennig. 

“a m 
ne Werber, » Pol AI. 15. VIII A. 7. J. IA. 8. M. C. 


Dorn, „Das Wilhelmslied“ 
für 1 Singst ? 


.. 
WERE Er 


Hof-Musikalienhandlung in Posen, 


fen, kleine Gerberſtr. 11. 


7 


aufen. ( Dr. Markgraf in Breslau 
Hälfsverein in Wittenberge 25 Thlr.] mit Frl. Wendland in Kottbus. 


Hofrath Frautzen in Karlsrube 200 Thlr. 
Centralkomité in Schleswig 176 Thlr. 


din 5 Tolr. v. Birckhahn in Weißenfels 10 Thlr. Frauenderein in Goldapp 35 Thlr. Von 


im Kr. Zullichau (durch Landrath Gr. Goltz) 205 Thlr. 28 Sgr. 5 Pf. Aus dem Kirchſpiel e th, Thlr. \ Ja Reer 
* i Bredſtedt (Schleswig) 70 Thlr. Frauenverein in Sieperhoͤh 100 Tblr. Frau Wiederſee bei Leſſen 10 Thlr. Polizeiverwaltung Kaukehmen 37 Thlr. 19% Sgr. Komite Nellers ommebtg ter. 
en Beamten und Zöglinge auf Schloß e 1 19, Eur des Kirchſpiels Paſſenbeim 10 Tblr. Landrath Kühlwetter in Berncaſtle 150 Thlr. Hülfs⸗ 8 yea 
Lok.⸗Com. in Wittlich (Ober 5 


Pf 8 in Münſte „Sonnabend: Auf allgemeines Verlangen 
Pfarrer Schneegans in Münſter 14 Thlr. Gaſtſpiel des Fräulein Johauna Schäffer. 
Er iſt nicht eiferfüchtig. Luſtſpiel in 1 Akt 
von Elz. Cäcilie — Fräul. Johanna Schäffer 
als Salt. — Der Sberſt von 16 Jahren. 
Luſtſpiel in 1 Akt von L. Schneider. — Her⸗ 
ment, aus welchem das Alter des Aufzu mann und Dorothea. Poſſe mit Geſang in 
nebmenden unzweiſelbaft hervorgeht, 1 Akt von D. Kaliſch. — Der Tanz im Jahre 
2) ein ärztliches Atteſt, in welchem ſich der] 1766 und 1866. Komiſches Tanzdivertiſſe⸗ 
Arzt gewiſſenhaft und unbeſchränkt über] ment von J. Schäffer, ausgeführt von den 

den Aufzunehmenden auszuſprechen hat.[ Damen Johanna und Agnes Schäffer. 
Pofen, den 10, Auguſt 186. Sonntag, zum erſten, Male: Der letzte 
Das Direktorium W ie ige an 
8 2 er ürlner. — Eine Heirath durch die Zeitung, 
des . Renten vereins für oder: X. I. Luſtſpiel in 3 Akten von Adalbert 
ie Provinz Poſen. Normann. — Eine verfolgte Unſchuld. 

5 Poſſe mit Geſang in 1 Akt von Yanger. 
Montag, Extravorſtelung: Nummer 
777. Poſſe in 1 Akt von Lebrun. — Die 255 
den. Yuftipiel in 1 Akt von Marſano. — Aus 
Liebe zur Kunſt. Poſſe mit Geſang in 1 Akt 

von G. v. Moſer. 


Lamberts Salon. 


! je Familien⸗Nachrichten. 
Derſelbe beſitzt, wenngleich er im Laufe der ; 3 7 fat 

vepflofienen 7 Monate dieſes Jahres 2750 bene W Haan Biene 
Thaler Sterbegelder gezahlt hat, noch beute Hugger von einem kräftigen Knaben zeige 


kinen Beſtand hiermit ergebenſt an. 
* 30 boſen, d . Auguft & 
von über 29,300 Thalern,, "Are Sum 


Pot Kiunprecht, 


175 Tolr. Frauen- und Jungfrauenverein der Bürgermeiſterei Geilenkirchen 9 Thlr. [welcher ihn in den Standt ſetzt, den feinen Heute füb 7 Uör warde mei liebe & Heute Sonnabend, morgen Sonntag und 
Centraltoniiteé in Schleswig 180 Thlr. Herr Pbilippſen in M 18 Thlr. Paſtor Mau in Mitgliedern gegenüber eingegangenen Ver- Alma ge f meine liebe Frau Montag Extra⸗Konzert der Moſerſchen 
G. 57 Tol. 12 Sar. Herr Müllenbof in Meldorf 4 Thlr. 18 Sgr. Kreisxichter Halle en auch bei außergewöhnlich 1a geb. Griebſch von einem gefunden 1 N 0 ſexſ 


Sängergeſellſchaft. Anfang 7 Uhr. Entree 
2½ Sgr. Aufgang im Hofe rechts. 

Freitag den 17. d. M. Beueſiz Konzert für 
Fräul. Emilie Wanderburg. 


Lamberts Garten. 


Sonnabend und Sonntag 
grosses Uoncert 
von der Kapelle des Niederſchleſ. Artilleries 
Regiments Nr. 5. 

Anfang 6 Uhr. Entree 1 Sgr. 

„Förster, 


Fehrle’s Gesellschaftsgarten, 


großer] Knaben glücklich entbunden. 
Grabowice bei Samter, 
den 9. Auguſt 1866. 
Theodor Naucke. 


Rummeldburg in Pommern 20 Sgr. 
bei Angermünde 5 öſtreichiſche Gulden, 2 Rubel 50 Kopeken und 1 Coupon. Prof. Buſch⸗ ſchenden Cholera, in vollem Maße und pünkt⸗ 


300 Tölr. Yofaltomıte in Strasburg (Udermark) 150 Tolr. Sammlung in Falkenberg 6 Thlr. Angelegentlichſte zu empfehlen. D 
Prediger Grunow in Neu⸗Lietzgöricke 15 Thlr. 2 Sgr. Prediger Güntber in Alexandersdorf währt bei nicht höheren Beiträgen, als die 


Wilhelmine verw. Pückert 
geb. Buchholtz. 


Verſpätet. 


Anonym 55 Fres. 


. ufſiſcher Hoffpebiteur, 100 Fres. Henning, N. Hoſwagenlieferant 100 Fres,. Benaryſbliebenen erfolgt, und daß auch, wenn derg ei Unfere am beutigen Tage vollzogene ebeliche kleine Gerberſtraße Nr. 7. 

90 Saat, W 200 Fes. ann Dorn AL Fres. J e au 8 200 165 Ne I e Verbindung beehren wir uns bierdurch anzw| Täglieh großes Konzert 
Fres. f „Schnell in Marſeille 100 Fres. Herr Lippold 100 Fres. Herr Hoffmann 0 I zeigen. < 8 5 . 

40 Fres. ate welter Lesauereur 20 Fred. Herr Bartich 5 Fre. Buchbandler Schul ſtattet werden, welcher ſich der Beſoraung der) Poſen, den 4. Auguſt 1866. e 99 Sänger, Gesell aft. 
110 Fres. Konſul Bardot in Nantes 200 Fres. Verein in Paris 6000 Fres. Zu den Carl v. Choltitz, ei hie 


Apellationg Gerichts Math. 
Hedwig v. Choltig 


och. Hebt 
Auswärtige Familien» Nachrichten. 


Aschs al. 


2 5 1 mb 8 
Abende muſikaliſche Abend-Unterhaltung un 

Verlobt ungen. Fel, A. Bachur mit demſfomiſche Vorträge mit ganz neuen Abwechſe⸗ 
Rentier G. Hutter und Frl. J. Kober mit demſ lungen. 

Zahnarzt C. Süerſen in Berlin, Frl. J. Stieff[ —— 

in Potsdam mit dem Kaufmann A. Lindner 


in Berlin. F Rat 
Gerichtsaſſeſſor a. D. L 


115 Rente (Dividende) denſelben mit 
res. 


Zum Baltischen Meer, 
Schulſtraße Nr. 12. 
Sonnabend, Sonntag und Montag bumo⸗ 


kiſtiſche Vorträge eines beliebten Komikers, 
Um 11 Uhr Auftreten der „Berliner Köchin. 


Verbindungen. 
Marx mit Frl. M. v. Haber in Graz, Predi⸗ 
ger v. Haugwitz mit Frl. E, Ehlers in Liegnitz, 
Herr M. v. d. Becke mit Frl. M. v. Dankel⸗ 


Berlin, den 11. Auguſt 1866. (Wolf's telegr. Bureas.) 


J. [Produktenperkebr.] Das Wetter war auch in dieſer Woche 
regneriſch. — Die Zufuhr am Markte war der jetzigen Jahreszeit entſpre⸗ 


chend, dieſelbe beſtand zumeiſt aus Roggen, von welchem namentlich ziem⸗ 


Käufer nötbigte, allmälig beſſere Gebote abzugeben. Es kam nur zu wäßi⸗ 
gen Umſätzen, nach welchen der Markt feit ſchloß. Mit effektiver Waare 
ging es heute ſchleppend, Eigner halten zwar feſt, konnten aber nur Kleinig⸗ 


- Mot. v. 10.] liche Bolten aus der diesjährigen Ernte vorgeführt wurden; ebenſo zeigten | keiten placiren. Gekündigt 1000 Ctr. Kündigungspreis 471 Rt. 

Roggen, malt 572 i gendebörſe: flau. lich 3 Transporte von neuem Weizen. Die letztere Getreideart „ Ritböl hat weitere Rückſchrite nicht gemacht. Es waren heute mehr 
uguſt⸗Septbr. 47 47% [Amerikaner 72 73 zog, und zwar für die beſſeren Gattungen, in den Preiſen an, es bedang: [Käufer im Markte, die indeſſen auch befriedigt wurden, obne daß es zu einer 
eptbr.⸗Olibr. . 46 400 Staatsſchuldſcheine . 821 8 834 feiner Weizen 63—66$ Thlr., mittler 55—584 Thlr., ordinärer 38—42 Beſſerung der Preiſe kam. SER ER 

Spiritus, Luftlos. Neue Poſener 4% Thlr.; Roggen hat bei andauernder Nachfrage aus Sachſen und der Lauſitz, Für Spiritus zeigte ſich beute endlich wieder a diochr, der den 

Auguſt⸗Septbr. . . 14% 144 Pfandbriefe 89 * 90 R wohin anfebnliche Bolten zur Verladung kamen, im Verlaufe der Woche lich | ſehr ſchwachen Offerten entſchieden überlegen war und ti Preiſe merk⸗ 

Septbr.⸗Oktbr. . . 144 | 145 [Ruſſiſche Banknoten 72 73 weſentlich gehoben, schwere Sorten bezahlten ſich mit 4440 Thlr. leichtere | lich beſſerte. Gekündigt 10,000 Quart. Nündigungspreis 14} Rt. 

Nüböl, gedrückt. Ruſſ. Pr.⸗Anl., alte 80 83 mit 41543} Thlr., welche Beſſerung jedoch am Schluſſe der Woche merk: Weizen loko ſpärlich angeboten, Termine still. 

Auguſt⸗Septbr. .. 123 123] do. do. neue 78 ⁴ 80 lich nachließ; Hafer ging theilweiſe etwas zurück, 22— 27 Thlr.; von den Hafer loko preishaltend, Termine billiger. 

Septbr.⸗Oktbr. . . 11% 12½ übrigen Getreidearten fehlte noch immer die Zufuhr und blieben ſolche des 


Kanallifte: 187 Wiſpel Noggen, 10,000 Quart Spiritus. 
Stettin, den 11. Auguſt 1866. (Marcuse & Maass.) 


halb ohne Notiz; Kartoffeln erbielten ſich wie bisber auf 12—15 Thlr.; 
die Zufubr von Oelſagten verringerte ſich und es wurden die herangekom⸗ 
menen nur ſchwachen Poſten zu höberen, Preiſen willig genommen, es be⸗ 
ablte ſich Winterrüdſen mit 74— 75 Thlr., Winterrap 8 mit 72—77 


Weizen lolo p. 2100 Pfd. 50—74 Rt. nach Qualität, weißbunter 
poln. 705 a 717 Nt. bi, p. 2000 Bid, Auguſt 623 At. Gd., Auguſt⸗ Septbr. 
do., Septbr.⸗Oktbr. 63 bz., Oktbr.⸗Novhr. 645 Rt. nominell. 

Roggen p. 2000 Pfd. Joko 80/82vfd. 49 Rt. ab Boden, 482 Rt. ab 


ut e erb . | in b, neuer 48 à 49% Rt. ab Bahn bz., dor dem 
Not. v.10 7 Mos v. 10.] Thlr. — Me bl iſt, bis auf eine Heine Erhöhung der Preiſe für Roggen u un Kun N, ba, Auguſt 47 41 a f Mt. 75 Aug. Septbr. 
Weizen, höher, Nüböl, unverändert. mehl, ſonſt unverändert geblieben, Weizen mehl Nr. 0. 54 Thlr., Nr. 46} a 1 b., Septhr.-Oilbr, 45% u 46} bz, Br. u. Gd., Ok br.⸗Novbr. 45 
Seotbr-Oftbr, . 0 | 69 Fepter ü .. 1 u G und 1. 4 The, Roggenmehl Rr.O. Tür., Ar. 1. 34 Tilk pro a 46 bi, Novbr.⸗Dezbr. 458 a J bz., Frühjahr 45 a & ba. N 
ktbr.⸗Novbr. . . 69 68 April⸗Mai 1867 . 123 125 Ctr. unverſteuert. — Das Terminsgeſchäft in Roggen war mehrfachen Gerſte lolo p. 1750 Pfd. 38—43 Rt. 
Srübjapt 1867 .. 68 | 685 Spiritus: behauptet, Schwankungen unterworfen. Anfangs in gefteigerter Richtung ſich erhal” Hafer lolo p. 1200 Bid. 25 a 29 Rt., ſchleſ. 27, poln. 264 a 274 Rt. 
Noggen, fefter, Septbr.⸗Oktbr.. . . 14 13 tend, ermatteten bald die Kurſe, die ſich ſodann zwar wieder etwas erbolten, p; Auguſt 25. Ni. bi, Auguſt⸗ Septbr. 248 a 4 bz., Septbr.⸗Ollbr. 244 
Sebibr⸗ Oktbr.. 451 45 Oktbr. Novbr. .. . 14 13 um aber ſpäter neuerdings nachzugeben, demmufolge auch ſämmtliche Ter⸗ | Br., Oftbr.-Novbr. 243 Rt. nominell, Novbr.- Dezbr. 241 Rt. 
libr⸗Novbr. 45 44 Frübjabr 1867 .. . 1414 mine Schließlich hinter den vorwöchentlichen Notirungen zurückblieben. Von Erbſen p. 2250 Pfd. Kochwaare 50 —60 Rt., Futterwaare do. 
Früb jahr 1867 „ 45 45 Ankündigungen kam auch in dieſer Woche faſt gar nichts vor. — In Spiri- Naps p. 1800 Pfd. 80 a 90 Nt. 


Sonde, Bolener 4%, i „ do. Nentenbriefe 90% 
Gd., dolnifche ea 22 035. Pfandbriefe 90 Gd 


tus bat keinerlei Zufubr, jedoch einiger Babnverſand, wie vorwöchentlich, 
Statt gehabt. Die in Kündigung 10 5 mehrfachen Poſten wurden prompt 
empfangen. Im Handel hakte ſich anfänglich eine gebeſſerte Stimmung gel⸗ 
dend gemacht, in deren Folge Breite ſich erhöbeten, indeß ſchlug dieſe Ten. 
denz in eine mattere um, wo ſodann der Artikel im weiteren Verlaufe der 
Woche und bis zum Schluffe eine rückgängige Bewegung verfolgte. 


Pörſe zu Pofen 


am 11. Auguſt 1866. 


Nübſen Winter- 78 a 86 Rt. 

Nuböl loko p. 100 Pfd. obne Faß 124 Rt. bi, Auguſt 124 bi, Aug. 
Septbr. 12% bz., Septbr.⸗Oktbr. 12 ap bz. u. Gd., „, Br., Oltbr,- 
Novbr. 12 4 l bz., Novbr.⸗Dezbr. 11 ¼ & 12 bz. 

Leinöl loko 14 Rt. 


Spiritus p. 8000 % lolo obne Faß 14 a % Rt. bz., Auguſt 14 


1 u az bz u. Br., 4 d., Auguſt⸗Septbr. do., Septbr.⸗Oltbr. 14¼ a f bg. u. 
Au — 5 Sec 2000 pid. be 420 a Dt 4 5 5 Produſiten⸗Pörſe. Nee dd. br "Novi, Maya # N 41 Ob. $ Br., Novbr.⸗Dezbr,. 
. ‚Dftbr.-Noobr. 42 Br. Aff Gb. Robbe. - Deibr. 4 Br. 41 Gd. N 2717 „10. Anguft. Wind: cba. Barometer: 28. Tbermome Mel. MWeitenmehl dr. 9 . Rt, 1 52 Nr br 
2 = 8000 % i x 2K 5 tt : An : e tt, Nr. 1. 35-35 Rt., Nr. 0 und 1. 33—37 bz. 
18: Gb., Side 101 Br. Bild. 108 Gb., Nobbi 11 = Vat. A0. r Roggen eröffnete Han molter Sean ge ach e8 zinte fc bald daß dt Öonoenmepl Nr. 1. 48 (893. 
; ernum 


Gb., Januar 1867 13% Br. 


die Anerbietungen auf e nur geringe Ausdehnung hatten, was die 


pr. Ctr. unverſteuert. 


Stettin, 10. Aug. An der Börſe. [Amtlicher Börfe bericht. ]. 
Witterung: Leicht bewölkt, ＋ 17 R. Barometer: 27“,9“. Wind: S. 

Weizen matter, loko p. 85pfd. gelber 65—70 Rt. bz., mit Auswuchs 
51-62 Nit. bz, 83/85pfd. gelber pr. Auguft 70 bz. u. Gd., Aug. Septhr. 
694 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 69 bz. u. Gd. 694 Br., Oktbr.⸗Novbr. 69, 685, 
+ bz., 684 Br., Frühjahr 68 Gd., 681 Br. 

Roggen matter, p. 2000 Pfd. lolo 45-463 Rt. bz. br. Auguſt 451— 
45 bz, Auguſt⸗Septbr. 45, 441 bz., 45 Br. u. Gd., Septbr. Oktbr. 454, 45 
bz., Oktbr. Novbr. 44% bz., Frübjabr 454, 45 b. Br. u. Gd. 

Gerſte loko P. 70pfd. ſchleſ. neue 42—43 Rt. bz. 

Hafer lolo p. 50pfd. 25— 263 Rt. bz., Pr. Auguſt und Septbr.⸗Oktbr. 


p. 47/50 pfd. 263 Rt. Br. N 
Winterrübſen lofo p. 1800 Pfd. 78—81 Rt. bz., pr. Septbr.-Dftbr. 
8 


loko 12 Rt. bz. u. Gd., 124 Br., pr. Auguſt 124 
Br., Septbr. Oktbr. 118 bz., 12 Br. u. Go., Oktbr.⸗Novbr. 118 bz., 12 Br, 
Spiritus matt und etwas niedriger, loko obne Faß 143, 5 Rt. bz., 
an Producenten 144 bz., kurze Lieferung 14 bz. pr. Aug. -Septbr. 138 b3., 
Septbr.- Oftbr. 13%, 13% bz. u. Gd., 133 Br., Oltbr.⸗Novbr, 13? Br. 

Angemeldet: 10,000 Quart Spiritus. (Oſtſ.⸗Ztg.) 

Breslau, 10. Auguſt. [Produktenmarkt.] Der beutige Getreide 
markt verlief unter vorberrſchend matter Stimmung, Preiſe konnten ſich da⸗ 
ber nur theilweiſe behaupten, a : „ 

Weizen wurde wenig beachtet. Wir notiren p. 84 Pfd. weißer 70-90 
Sar., gelber 70—76—82 Sgr., feinſter über Notiz, neuer gelber 70 — 75 
Sgr., geringer (ausgew.) 62—68 Sgr. bezahlt. 15 

Roggen wurde bei vorberrſchend matter Stimmung billiger erlaſſen, 
wir notiren p. 84 Pfd. 52—56 Sgr. 

Gerſte verblieb in feſter Haltung, p. 74 Pfd. ausgewachſene 36—39 
Sgr., gelbe 40—41 Sgr., belle 42—43 Sgr., weiße 44—45 Sgr. 

Hafer wurde in neuer Waare reichlich offerirt und war billiger käuf ⸗ 
lich, wir notirencp. 50 Pfd. 27—30 —32 Sgr., feinſter bis 33 Sgr. bezablt. 

Hülſenfrüchte. Kocherbſen wurden wenig beachtet, 60—65 Sgr., 
Futtererbſen 48 —52 Sgr. p. 90 Pfd. 

Wicken offerirt, p. 90 Pfd. 50—54 © 


gr. 
Bohnen waren wenig beachtet, p. 90 Pfd. 110 —125 Sgr., feinfte über 


t. Br. 
Rüböl behauptet, 


otiz. 

Lupinen ohne Umſatz. . 

Buchweizen wenig beachtet, p. 70 Pfd. 46—52 Sar. nominell. 

Delfaaten waren im Preiſe ſchwach behauptet, p. 150 Pfd. Brutto 
Winkerrübſen 174—195 Sar., Winterraps 184—206 Sgr., feinſte 

Sorten 2—3 Sgr. über Notiz. 

Schlaglein ohne Handel. 

Napskuchen gefragt, 42—44 Sgr. p. Ctr. 

Kleefaat blieb in alter Waare gefragt, es feblt jedoch am Angebot. 

Kartoffel⸗Spiritus (p. 100 Quart zu 80 / Tralles) 134 Rt. Gd. 

Preiſe der Cerealien. 
(Feſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſion.) 
Breslau, den 10. Auguſt 1866. 


feine mittel ord. Waare. 
1 5 
o. gelber BE — = 75 
Roggen ee 55-56 54 52—53 : 9 
Cn 
c 42 40—41 „8. 
gaje: ee ne 31—33 30 97-29 » IE 
Eile 1 62—65 57 52—55 ⸗ 


der Handelskammer ernannten Kommiſſion 
zur Feſtſtelung der Marktpreiſe von Raps und Nübſen. 
Raps 206 196 186 Sar. 
Rübſen, Winterfrucht 190 180 172 = 

do. Sommer frucht 
ier ⸗ 

Breslau, 10. Auguſt. [Amtlicher Produkten Börſenbericht. 


Notirungen der von 


| p. 150 Pfd. Brutto. 


Roggen (p. 2000 Pfd.) niedriger, pr. Auauſt 414 bz. u. Gd., Aug.“! 


Septbr. 414 Br., Septbr.⸗ Oktbr. 414 bz, u. Br., Okthr.⸗Novbr. 401 — 
Dezbr. 40% Br., April⸗Mai 41141 bz. u. Gd. 
59 Gd. Gerſte pr. Auguſt 40 Br. 


41—40% bz., Novbr. 


Weizen pr. Auguft 


8 


ge pr. Auguft 384 Br. 
0 


aps p. Auguſt 97 Br. 


Rüböl wenig v 


pr. Auguſt und Aug.⸗Septbr. 13 


erändert, 


Novbr. 138 — 4 bz. u. Gd., Novbr.: Dezbr. 134 Br. u. Gd. 
Zink 6 Rt. 3 Sgr. bezahlt. 


Heu à Ctr. von 25 Sgr. bis 1 Thlr. 


. 


Kartoffelſpiritus. 


Auguſt 134 Tblr. 


Morgens 11° Wärme. 
Weizen, ganz ge) 0 
Zollgewicht) 62 — 66 Thlr., feinſte 
über Notiz, weniger ausgewachſen 122 —127pfd. boll. (79 
83 Pfd. 5 tb. Zollgewicht) 44—50 Thlr., 
er Roggen 122—125pfd. boll, (80 Pfd. 16 L 


Alt 
Lth. Zollgewicht) 40—42 Thlr. 


Friſcher Roggen 42—43 Thlr. 
Große Gerſte 36—40 Thlr., fei 
Futtererbſen p. Wſpl. 43—45 Thlr. — Kocherbſen p. Wſpl. 


46—48 Thlr 


bir. 
A p. Schffl. 25—30 Sgr. 


übſen 2-75 Thlr. p. 1875 Pfd. Zollgewicht. 
Raps (durchaus trockene gute Waare) 75— 


ſtiller, loko 13. 
Hamburg, 10. 


markt ruhiger. W 


Septbr. 5400 Pfd. netto 122 
Roggen \ 
ab Königsberg 72—73 gefordert, auf Termine ruhig. 


119 Br. u. Gd. 


Auguſt, 


eizen loko ſehr feſt, auf Termine rubig. 
Bankothaler Br., 121 


5000 Bid. Brutto 75 Br., 74 Gd., 
Oel ruhig und matt, pr. Auguſt 26 


kauft 2000 Sack Sa 


ſchäft. Gerſte, 


ntos. 


8 2 Thlr. 34 


Zink ma 


Die Börſen-Kommiſſion. 
l N (Brest. Hdls.⸗Bl.) 
Görlitz, 9. Auguſt. Weizen (weiß) von 2 Thlr. 25 Sgr. bis 3 Thlr. 
71 Sgr., Weizen (gelb) von 2 Thlr. 15 
gen von 1 Thlr. 25 Sgr. bi 
Sgr. bis 1 Thlr. 173 Sgr., 
Erbſen von 2 Thlr. 10 Sgr. 
Sgr. bis 16 Sgr., Stroh à Schock von 7 


Sgr. bis 3 Thl 


Thlr. — 


„ Septbr.—Oktbr. 15 Thlr. p. 8000 
1 Thlr. pr. 100 Quart. 
ko 133 Thlr., pr. 
agdeb. Ztg.) 
Bromberg, 10. Auguſt. Wind: SO. Witterung: Veränderlich. 
Mittags 21“ Wärme. i 
under 128—133pfd. holl. (83 Pfd. 24 Ltb. bis 87 Pfd. 
Qualität je nach Farbe 1— 2 Thlr. 
Pfd. 27 Lth. bis 
ſtark ausgewachſen 35—40 Thlr. 
th. bis 81 Pfd. 25 


pr. 


— 5. — 


gef. 400 Ctr., loko 11% bz., pr. Auguſt 113 
bz., Auguſt⸗Septhr. 113 Br., Septbr.⸗Oktbr. 113 1 G 
Oitbr.⸗Nopbr. 113 Br. Nopbr.⸗Dezbr. 113 bz., Dezbr.⸗Januar 113 Br. 
Spiritus naher Termin feſt, ſpätere matter, loko 1344 Br., 133 Gd., 
5 Gd., Septbr. Oktbr. 135 Br., Oktbr.⸗ 


r. — Sgr., 
Sgr., Gerſte von 1 Thlr. 12% 
Hafer von 261. Sgr. bis 1 Thlr. 2 Sgr., 
Sgr. bis 2 Thlr. 15 Sgr., Kartoff 


edriger, Termine wei⸗ 


nfte Qualität 1 Thlr. über Notiz. 


77 Thlr. p. 1875 Pfd. 
(Bromb. Ztg.) 


2 Uhr 30 Minuten Nachmittags. Getreide ⸗ 
Pr. Auguſt⸗ 
0 Gd., pr. Septbr.⸗Oktbr. 
pr. April⸗Mai ab Danzig 71-72 hz. u. Br.; 
Pr. Auguſt⸗Septbr. 
Septbr.⸗Oktbr. 754 Br., 75 Gd. 
Br., pr. Oktober 268. Kaffee ver. 
ti und geſchäftslos, auf Lieferung 13 
Mk. 3 Sch. vergebens gefordert. — Wetter: Veränderlich 

London, 10. Auguſt. Getreidemarkt (Schlußbe 0 
Weizen beichränft zu böchiten Montagspreiſen, in fremdem wenig Ge⸗ 
„Bohnen und Erbſen unverändert. Hafer feſt zu un: 
veränderten Preiſen. — Wetter: Schön. 


richt). Engliſcher 


z. u. 7 


09° 


eln von 14 
Ser. bis 8 Thlr., 
(Niederſchl. Anz.) 


Magdeburg, 10. Auguft, Weizen 60-64 Thlr., Roggen 50—53 
Tblr., Gerſte 37—44 Thlr., Hafer 2830 Thlr. 
Lokowaaxe abermals ni 
chend. Loko obne Faß 155 Thlr., pr. Auguſt 154 Thlr. ohne Faß, pr. Aug. 
und Auguſt—Septbr. 15 a 145 Thlr 
pCt. mit Uebernahme der Gebinde a1 

Rübenſpiritus weichend und faſt geſchäftslos. 55 


Mehl pr. 
zen 5 Fl. höher. 


& Comp.) Ba 


Wochenumſatz 51,690, zum Export verkauft 20,570, 
25,849, Konſum 29,000, Vorrath 899,000 
Middling Amerikaniſche 134, middling 
middling fair Dhollerah 84, good middling Dbollerab 
New Oomra 10+ 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1866. 
Datum. | Stunde. 


Paris, 10. Auguſt, Nachmittags 3 Ubr 30 Minuten. Rübdl pr. 
Auguſt 98, 00, pr. 
Auguſt 65, 00, pr. September⸗Dezember 67,00. Spiritus 

pr. September - Dezember 52, 00. . Ä 
Amſterdam, 10. Auguſt. Getreidemarkt Schlußbericht). 


eptember 98, 50, pr. September ⸗ Dezember 99, 00. 


Weir 


Roggen loko unverändert, auf Termine matt, Maps 


pr. Oktober 69. Rüböl pr. Oktober 398. 
Liverpool (via Haag), 10. Auguſt, Mittags. Von Springmann 


umwolle: 8000 Ballen Umfag. 9 } 
le wirlich exvortirt 
a 


Ballen. 
Orleans 144, fair Dhollerah 10, 
81, New Bengal 78, 


Wolkenform. 


aber ber 8 1959 


über der Oſtſee Therm. Wind. 


10. Aug. Nchm. 2 27, 8, 38 1% SSW 0-1 wolk. Cu- st. Ni. 
10. Abnds. 10 27, 8, 68 12% | SW Oitrübe. Cu-st. “) 
11. = Mora. 6 2. 8° 40 | -+10%4 NNW Oltrüte, St. 
) Regenmenge: 32,0 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 
Berlin, 9. Auguſt. Schwül bei ſchwachen ſüdlichen Winden, Baro⸗ 
meter unverändert. — 
Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am IN: Auguſt 1866 Vormittags 8 Uhr — Fuß 


8 Zoll. 
9 x 


= * * 


Uebersicht 


ss 


der in Posen ankommenden und abgehenden Posten und Eisenbahnzügo. 


Ankommende Posten. Abgehende Posten. 
— — — — ]— — 


U. — M. früh Pers.-Post von Trzemeszno. 


- 


U. — M. früh Botenpost nach Dombrowka* 


4 
4 - - Wreschen. 7 - Pers.-Post - Pleschen. 
4 40 - - Wongrowitz| 7 -— - - = - Schwerin a. W. 
Bu - - Krotoschin.|7 -15 - - - - Unruhstadt. 
8-23 - - Obornik. 8 10 - - Nakel. 
8-50 - Schwerin a.W.] 8 - — - - Krotoschin. 
10 — - Ostrowo, 8 30 - - Gnesen. 
10-15 - - - Züllichau. 12 - — Mitt - Strzalkowo. 
2 - 40 Nehm. - Strzalkowo.| 1 - — - Nm. - - Gnesen. 
32—— - Gnesen. 668 2— —•— - - Obornik. 
6-40 - Gnesen. 6 45 —Ostrowo. 
1 — Botenpost - Dombrowka.| 7 - 30 - - Züllichau. 
7-30 - - Pers.-Post - Krotoschin. 17 -— - - Schwerin a. W. 
7 20 — — Unruhstadt. 7 15 Krotoschin. 
7 5 - Nakel. 10 - 30 - Wongrowitz, 
8.-15- - - Pleschen. [II 30 - - Trzemeszno« 
ah te Schwerin a. W. III o - - Wreschen. 
| 
Ankommende, n Abgehende Eisenbahnzüge 
auf dem 

Eisenbahnhofe. Posthofe. Ne Eisenbahnhof& 
Pers.-Z.von Kreuz.. 5% Vrm. 6 Vm. Nach Breslau 51° Vrm. 6 Vm. 
Gem Z. Kreuz.. 9 1 DIR. ns - Breslau... 8. Vrm. 9%! Vrms 
Pers.-Z. - Kreuz .. 4% Nm. 4% Nm. Breslau... 42 Nm. 4 Nm. 
Gem. Z. Breslau. 91 Vrm. — Kreuz = 1245 Nm. 
Pers.-Z. - Breslau. 11“? Vrm. 112“ Vrm. Kreuz .„.. II Vrm. 11 Vrm. 
Gem. Z. Breslau 7“, Nm. — — — 
Pers. Z. Breslau., 9%! Nm. 9% Nm. Kreuz.... 9 Nm 9 Nm. 

Telegramm. 


Warſchau, Il. — * Aus Petersburg iſt eine Verordnung 
eingetroffen, wonach amtliche Korreſpondenzen der Centralbehörden 
fortan in ruſſiſcher, nicht polniſcher Sprach 


e zu führen ſind. 


D usländische Fonds. (Jeipziger Kreditbt. 4 | 824 3 Berl.-Stet. III. Em. 4 87 bz Starg.⸗Poſ. II. Em. 44 — — Ruſſ. Eiſenbahnen 5 7 . 

5 Sat- Meile hin Bonbe, __ en erer Bart 851 G do. 1. O. v. St gar 4 974 U} e ee are 8, 248 J 

Si 5 U KAktienbör do National-Anl 5 50 bz Magdeb. Privatbk. 497 etw b Bresl. Schw. Fr. 2 Thüringer 44 — — hüringer 4 133 G 2 

on 5 . do. 250 fl. Präm Ob. 4 54% Meininger Kreditbkl. 4 | 96 G Cöln⸗Crefeld 44 — — do. II. Ser. 4) — — | 

Berlin, den 10. August 1866. o. 100 fl. Kred. Jose - 80 u H Roden Land. Bl. “15 etw b3 Cöln. Minden 14.100 © do. III. Ser 4 | 924 G Gold, Silber und Papiergeld. 

erlin, den 10. Augu ee e br 5 95 5115 ba. n 1024 0 do. IVV. Ser 4 98 G Briebrihebor 2 114 G 

Pr.“ ja eſtr. Kredite do. > bz o. . — 9. 

Preußische Fonde. de. Sit Ant. 1804 EU Pom glitter. Do. 0 0 do. III. Em 4 88, G Eiſenbahn - Aktien. eee, e l 

za: Stalieniiche Anleihe 5 | 524 bz Poſener Prov. Bank 4 100 G do. 43 955 © 2 N 1 Sovereigns 2 6. 23} bz | 

Freiwillige Anleihe / 98 B 5. Stieglitz Anl. 5 64, V Preuß. Bank⸗Anth. 43152 ba do. IV. Em. 4 85 bz Aachen⸗Düſſeldorf 35 — — Napoleonsd'or — 5. 12 bz | 

Staats-Anl. 1859/5 103 bz 6. do. 5 I Schleſ. Bankverein 4 094 © do. . Em. 4 | 834 B Aachen Maſtricht 4 334 8 Gold pr. 3. Pfd. f.— 64 B f 

do. 51, 55, 57 ½ 98 bz 2 Engliſche Anl. 5 87 B Thüring. Bank 4 | 65 etw bz Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 84 bz Amſterd. Rotterd. 4108 B ollars — 12 bz u 

do 56 1859 4½ 98 bz 2. N. Ruff Egl Anl3 53 B Vereinsbnk. Hamb. 4 108 G do. III. Em. 45 90 G Berg. Märk. Lt. A. 4 149-50-493 bz Silber pr. 3. Pfd. f.— 29 M. 29 sg G \ 

do. 18644½%½ 98 bz 2 ( do. v. J. 18625 883 Weimar. Bank. 4 | 98 B do. 1865400 — — Berlin⸗Anhalt 4 lm K. Sächſ. Kaſſ. A — — 
do. 50, 52 conv. 4 90 bz do. 18645 90 & Prß. Hypoth.⸗Verſ.4 10 G Magdeb. Halberſt. 43 954 & 1865 (Berlin Hamburz 4 11574 b Fremde Noten — 99f G 
3 1854 90 ba bo. engl. 5 881 G do. do. Eertific. 43 1014 bz Magdeb. Wittenb. 3 70 B (95 Bſserl. Potad. Magd. 4 201 bz do. (einl. in Reiz) — — — 
do. 186214 90 bz doPr.-Anl 78645 81-83 bz, n. 80] do. do. (Henkel)! — dee 8448 Berlin-Stettin 14 1160 8 Oeſtr. Banknoten — 78g bz 
räm. St. Aul. 1855.½ 121 bz Poln. Schah O. 4 621 bi I ſdenkelſche Cred. B. 98 8 Aden Märk. 4 55 e 5 25 65 Na Bankbillets — — — 

„Schuldſch. 3½ 834 b 2 1 . 3 ne 0. ? 1 uf ſche do. hr? 
ee 355 N Een en 90 B Prioritäts: Obligationen. do. conv. 4925 Böhm. Weſtbahn 5 58g bz e 
Oder⸗Deichb.⸗Obl. 4½ — — E Pfdbr n. 1. SR. 4 605 bz u G a 2 do. conv. III. Ser. 4 91 B Bresl. Schw. Freib. 4 1345 bz Juduſtrie⸗ Aktien. 

Verl. Stadt-Obl. 4½ 97 2b; 5% 011 Part. O. 500 §l. 4 87 B Aachen⸗Düſſeldorf 4 | 86 do, IV. Ser. 4) 96$ bz Brieg Neiße 4 | 97,8 ET 
do. do 3½ 816 bz lbzſumerik. Anleihe 6 733-78 bz n B do. II. Em. 4 — — Niederſchl. Zweigb.5 100 B Cöln⸗Minden 4 1159 bi 
Berl. Börſenh Obl. 5 101 8 urb. 40 Thlr. Loe — 56 bz do. III. Em. 43 95 G Nordb., Fried. Wilh. 4 — — Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 51 B 

Kur- u. Neu- 3½ 82 bz Neue Vad⸗35fl Looſe — 31 bz Aachen⸗Maſtricht 4 — — Oberſchleſ. Litt. K. | — — do. Stamm⸗Pr. 43079 5 

Meärziche 9 92 b Deſſauer Präm. nl 35 100 etw bz do. II. Em. 5 — — do. Pitt. B. 35 — — do. do. 587. bz 

Oſtpreußiſche, 3½ 80 © gübecker Präm Anl. Mi 50 bz Bergiſch⸗Märkiſche 43 98 G do. Litt. O. 4 | 904 G Gal. C.Ludwg. 5 | 745 © 

do. 4875 bz Dant⸗ und Kredit Ten = do. LS 974 B Ha Hi ai 5 8 ae: 5 x 17 — 

mme e 1 D ank un redit⸗ en un do. III. S. 3 R. S. 78 b. 0. itt. E.]? 8 Magdeb. Ha erſt. 

8 En 8 2 2 9% 5 Antheilſcheine. do. 3 825 78 95 do. Litt. F. al 891 G Magdeb. Leipzig 4 265 B . u —— 

2 Poſenſche — —.— Berl. Kaſſenverein 4 12 H [ do. IV. Ser. 4 94 G Oeſtr. Franzöſ. St. 3 24 b Magdeb. Wittenb. 4 | — — Amſtrd. 250fl. 10 T. 7 1433 bz 

( do. 3½ — — Berl. Handels⸗Geſ.4 107 b do V. Ser. 45 94 bz Oeſtr.ſüdl. Staatsb.3 218 % Mainz⸗Ludwigsh. 4 ham bz do. 2M. 7 143, bz 

3 J do. neue 4 904 bz Braunſchwg. Bank- 4 83 do. Düſſeld. Elberf. 4 855 © Pr. Wilh. I. Ser. — — Mecklenburger 4705 bz amb. 300 Mk. 8 T. 431512 bz 

& schleſiſche 3½ — — Bremer do. 4 11445 u G |. „Em. 43 95 G do. II. Ser. 5 — — Münſter⸗Hammer 4 92 B do. do. 2M. 4151 bf 

de. Litt. A. % = — CoburgerKredit⸗do. 4 94 bz III. S. (Dm.⸗Soeſt! | — — do. III. Ser. | — — Niederſchleſ. Märk. 4 | 925 bz London! Ltr. 3 M. 10 6 22 bz 
Weſtpreußiſche 3½ 79% bz Danzig. Priv.⸗Bk. 4 108 bz u G do. II. Ser. 43 95 8 Rheiniſche Pr. Obl. 4 86f G Niederſchl. Zweigb. 4 70 68 5 300 Fr. 2 M. 35 308 bz 

do 4 874 b) Darmfädter Kred. 4 82 Mehr bz fBerlin-Anhalt 4 92 G do. v. Staat garant. 330 — — Nordb., Frd. Wilh. 4 634-638 bz ien 150 fl. 8 T. 723 bz 

do. neue 4 874 B do. Zettel⸗Bankſ4 99 B do. 450 98 B do. Prior. Obl. 45 95 G Oberſchl. Lt. A. u. O. 350165-4- bz do. do. 2M. 6 | 77863 

do. do. 4½ 944 bz Deſſauer Kredit B.0 | 2 © do, Litt. B. 4 95 B do. 18624 95 bi do. Lt. B. 5 48 bz Augob. 100 fl. 2 M. 6 57 2 bz 

Kur- u Neumärk. 4 52 bz Deſſauer Landesbk. 4 — — Berlin, Hamburg 4 944 G do. v. Staat garant. 4 98 G Deft. Franz. Staat.) 95 bz Frankf. 100 fl. 2M.|5 57 2 bz 
E (Pommerſche 4 924 bz Disk. Komm. Anth.]4 | 97% bz do. II. Em. 4 934 G Rhein⸗Nahe v. St g. 48 95 bz Deit. ſdl. StB (Lom) 4 1024-102 bz Leipzig 100 Tlr. 8 T6 998 G 
E J hboſenſche 4 91 B Genfer Kreditbank 4 314 bz Berl. Potsd. Mg. A. 4 — — do. II. Em. 4] 95 bz Oppeln⸗Tarnowitz 5 77 bz do. do. 2M. 6 | 99 G 
3 (Preußiſche 4 925 B Geraer Bank 4 106 oz do. VLitt. B. 4 — — Ruhrort⸗Crefeld 4 — — heiniſche 4 11174-154-18 bz [Petersb. 100 R. 3 W. 6 804 bz 
= Rhein „Weſtf. 4 955 G Gothaer Privat do.4 99 G do. Litt O. 4 893 bz do. . Ser. | — — do. Stamm⸗Pr. 4 — — do. do. 3 M. 6 | 794 b 
/ Sächſiſche 4 931 bz Hannoverſche do. 4 855 G Berlin⸗Stettin 43 98 G do. III. Ser. hi 94 © arne 4 | 298. bz Brem. 100 Tlr. 8 T.) [1108 bz 
© Schleſiſche 4 | 9% bz Königsb. Privatbk. 4 105 G do. II. Em. 4875 bz do II. Em. 4b — — Ruhrort⸗Crefeld 1341 — — Warſchau 90 R. 8 T. 6 | 728 bz 

. Die Börfe verlief heut unter mehrfachen Schwankungen; auf befiere Parſſer Kurſe begann fie feiter, wurde aber ſpäter flauer, um zum Schluß ſich wieder zu befeſtigen; im Ganzen war die Haltung aber doch 

mehr beruhigt und das Geſchäft etwas belebter, in Rheiniſchen, Köln⸗Mindenern, Bergiſch⸗Märkiſchen ging etwas mehr um; preußiſche Fonds im Ganzen behauptet; öſtreichiſche desgleichen; Italiener und 


Amerikaner ein wenig 21 5 50 5 
ondon, 10. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr. In die Bank ſind heute 52, fd. Sterl. gefloſſen. 
Konſolg SSt. 1% Spanier 8 Sardinier — Mexikaner — 5 % Ruſſen 87. Neue Nauen gf Silber 
604 a 608. Türkiſche Anleihe 1865 264. 6%, Ver. St. pr. 1882 688. 
Hege 3 Monat 13 Dt. 0 Ch, Wien 13 Fl. 45 Kr. 
Amſterdam, 10. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr 15 Minuten. 


Breslau, 10. Auguſt. Die heutige Börſe war feſter geſtimmt und blieben die Kurſe im Allgemeinen 

gut behauptet. Nur italieniſche Anleihe ſtellte ſich T Proz. höher. Ruſſiſche Valuta und Effekten niedriger. 
Schlußkurſe. Oeſtreich. Kredit⸗Bank⸗Aktien —. Oeſtreich. Looſe 1860 554 G. dito 1864 —. dito neue Sil⸗ 
beranleihe A. —. Amerikaner 733-3 bz u B. Schleſ. Bank⸗Verein 109% G. Breslau-Schweidnitz-Freiburger⸗Ak⸗ 


tien 137 B. dito Prior.-Oblig. 903 V. dito Prior.⸗Oblig. Lit. D 944 B. dito Prior.⸗Oblig. Lit. E. 944 B. 

Kölns Mindener Prior. 4. Em. 5 es 5. . Neiße⸗Brieger 100 B. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 1515. „5% Metalliques Lit. B. 634. 5% Metalliqes 44. 28% Metalliques 223. 5 % Oeſtr. Nat.⸗Anl. 473. 

65 b u B. dito Lit. B. —. dito Prior Ou, 89% G. dito prior DAN, 954 B, 954 G. dito Prior-Oblig.] Silberanleihe 52. 1% Spanier 31}. 3%, Spanier 3174. 6% Ber, St. pr. 1882 Ti. Holl. Integrale 56. 
3 B. Koſel⸗Oderberger 52 B. dito Prior.⸗Oblig. 924 B. Oeſtr. Mexikaner 16K. 5 % Stieglitz de 1855 774. 5% Ruſſen de 1864 913. 


G. Oppeln⸗Tarnowitzer 7 
Ruſſiſche Vanknoten —. Warſchau⸗Wien —. Minerva - Vergwerks⸗Aktien —. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 
Hamburg, 10. August, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten, Schwach behauptet, Fonds ruhig. 
Schlußkurſe. National-Anleihe 49. Oeſtreich. Kreditaktien 554. Oeſtreich 1860er Looſe 574. 3% Spanier 
—. 27 % Spanier —. Mexikaner —. Vereinsbank 1074. Norddeutſche Bank 1164. Rheiniſche Bahn 117}. 
Nordbahn 674. Finnländiſche Anleihe 80. B. 1864er ruſſiſche Prämienanleihe 79 B. Neue ruſſiſche Prämienanleihe 


76 B. 6% Verein. St.⸗Anl. pr. 1882 658. Diskonto 34%. f 
London lang 13 Mk. 44 Sh. Br., 13 Mk 4} Sh. bz. London kurz 13 Mk. 8 Sh. Br., 13 Mk. 77 Sh. 140. do. auf Paris 3 Monat 300 Cts. do. auf Berlin —. 64er Prämien⸗Anleihe 1103. 1866er Prämien- 


bz. Amſterdam 35, 65 B., 35, 72 bz. Wien 97 not, 99 bz. Petersburg 254 not, 25 bz. Anleihe 1068. Imperials 6 Rbl. 85 Kp. 
: Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen, 


Lit. E. 804 B, SO 


neue Banknoten — Londoner Wechſel, kurz 11, 86}. 


Rotterdam, 10. August, Nachmittags 1 Uhr 30 Minuten. Feſt. 
gu wirkl. 23 % Schuld⸗Obl. 564. eſtreich. National-Anleihe 46%. Oeſtreich. 5% Metalliques 448. 
Deftr. Silber⸗Anleihe 1864 515. Ruſſ. 6. Stieglitz⸗Anleihe —. Ruf, Eiſenbahn 178. —. Ruſſ. Prämien-Anleihe 
82er Verein. Staaten⸗Anleihe 713. Inländ. 3 % Spanier 31}. London 3 Monat 11, 63. Paris 3 Monat 


Petersburg, 10. August. (Schlußkurſe.) Sehr matt auf auswärtige Berichte, wenig Geſchäft. 
Wechſelkurs auf London 3 Monat 282 d. do. auf Rn 3 Mt. 25 ech. 2 — auf en 3 Mt. 


156. —. 
46, 60. 


—— 


